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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei GraLLs-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate l t20 Mark,

für 1 Monat 0 t60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)

m
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k Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mofse, Haasenstein uT
M Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strusten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftä wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nd ausländische Zeitungen zu Originalpreise« ohne jede» Aufschlag. 26. Jahrgang.

J\p.5. Mittwoch, den T. 3<mua*. 1903.
Aus betn Meichshaushaltsetat

für .1 er¬
bringt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ Mitteilungen, die
sich 'auf den M a r i n e- und WZ J 1 1 ä r e t a t und
die Etats des R e i ch s s ch a 13 h m t s, d e s all¬
gemeinen P e n s i 0 ii s f 0 n d s und des
Re i ch s m i I i t ä r g e r i ch t s beziehen.

Danach weist der M a r i n ee t a t, wie für das
Rechnungsjahr 1902, Einnahmen in Höhe von
587 927 Mark auf. Die Summe der fortdauernden
Ausgaben ist veranschlagt auf 93 396 370 Mark
(gegen 1902: + 6 536 931 Mark). Davon kommen
auf das Reichsmarineamt und das Marinekabinet
I 574 380 Mark + 125 270 Mark).

Beim Titel „Staatssekretär“ bemerken die Er¬
läuterungen zu dem neu erscheinenden Besoldun^s-
zuschuß von je 4500 Mark für 2 Seeoffiziere als
Departementsdirektoren: „Infolge des starken An¬
wachsens der Geschäfte im Reichsmarineamt ist eine
weitere Entlastung des Staatssekretärs notwendig.
Dieselbe soll dadurch erreicht werden, daß die Zahl
der mit größerer Selbständigkeit in Führung der
Geschäfte ausgestatteten Departements vermehrt
wird. Nach Art und Umfang der Geschäfte sowie
nach Zahl des upterstellenPersönals kommen hierfür
neben den bestehenden 3 Departements zunächst 2
weitere in betracht, und zwar ein Konstruktions—
Departement und ein Waffen-Departement. Nach
Schaffung dieser beiden neuen Departements wer¬

den vorhanden fein: 1. ein Militärisches Departe¬
ment, 2. ein Konstruktions-Departement, 3. ein
Waffen-Departement, 4. ein Werft - Departement,
5. ein Verwaltungs-Departement.“

Es werden neu gefordert 115 'Seeoffiziers¬
stellen, und zwar 1 Vizeadmiral, 5 Kapitäne z. See,
II Fregatten- oder Korvettenkapitäne, 14 Kapitän
leutnants 1. Klasse, 11 Kapitänleutnants 2 Kl., 32
Oberleutnants zur See und 41 Leutnants zur See;
ferner 32 Fähnriche zur See und 30 Seekadetten;
24 Stellen für Marine-Ingenieure, und zwar 4
Marine - Stabsingenieure, 5 Marine - Oberin-
genieüre, 15 Marine-Ingenieure. Bei den Ma¬
trosendivisionen, der Schiffsjungendivision und den
Werftdiviüonen, den Torpedoabteilungen und Ma¬
trosenartillerieabteilungen werden an Unteroffizie¬
ren und Mannschaften 2033 Mann neu verlangt.
Im Sanitätsoffizierkorps sind 11 Stellen neu aus¬

geworfen, an Unterpersonal 16 Stellen.
Im Titel 13 des Kapitel Geldverpflegung

werden 100 Fachzulagen für Geschützspezialisten zu
jährlich 200 Mark neu gefordert. Beim Sanitäts¬
wesen sollen die Mittel zur Veröffentlichung wissen¬
schaftlicher Arbeiten der Marineärzte von 1000 auf
3000 Mark im Interesse der Fortbildung der Ma¬
rineärzte erhöht werden. Beim Kapitel Instandhal¬
tung der Flotte und der Werften sind aus den neu

zu schaffenden Stellen hervorzuheben die zweier Be¬
triebsdirektoren für Schiffsbau und Maschinenbau
zur Entlastung der Ressortdirektoren bei der- Dan-

ziger Werft. Die Ausführung des Unfallversicher¬
ungsgesetzes im Bereiche der Marineverwaltung er¬

fordert ein Mehr von 48 000 Mark, die Beiträge
zur Krankenverstcherung ein Mehr von 5000 Mark,
die Wohlfahrtseinrichtungen ein Mehr von 5200
Mark.

Die Summe der Forderungen für Schiffs¬
bauten beläuft sich auf 74 375*000 Mark gegen
75 166 000 Mark im Etat 1902, ist also auf
791 000 Mark weniger veranschlagt. Die Summe
der artilleristischen Armirungen beläuft sich auf
26 056 000 Mark gegen 23 8,06 000 Mark im Etat
1902, mithin werden 2 250 000 Mark mehr ge¬
fordert. Die Summe der Forderungen für
To rpedoarmir ungen beläuft sich auf
4 230 000 Mark gegen 4 040 000 Mark im Etat
für 1902, mithin ist eine Steigerung um 190 000
Mark zu verzeichnen. Für Schiffsbauten und Ar¬
mirungen zusammen werden 104 661 000 Mark
gegen 1902 mehr 1 649 000 Mark gefordert.

An sonstigen einmaligen Ausgaben erfordern die
Werften in Wilhelmshaven, Kiel, Danzig 2 259 500
Mark (gegen 1902 weniger 1 907 000 Mark.

Der außerordentliche Etat erfordert für Hafen-
und Hochbauten 18 700 000 Mark (+ 11 000 000

Mark), darunter 250 000 Mark als erste Rate für
ein drittes Trockendock inWilhelmshaben, 1 000 000
Mark als erste Rate für neue Liegeplätze in Wil¬
helmshaven am Ems-Jadekanal, 300 000 Mark
als erste Rate für ein Schwimmdock für Torpedo¬
boote in Kiel, 650 000 Mark als ekste Rate für den
Ausbau der Danzig er Werft endlich
6 020 000 Mark zum Ankauf von Grundstücken für
den Bau eines neuen Dienstgebäudes für das Reichs¬
marineamt.

An Festungsbauten werden 250 000 Mk. zur
Verbesserung der Hafenbefestigung an der unteren
Elbe als erste Rate verlangt.

Der Etat für das Reichs-Schatza m t

weist eine Einnahme von 4 404 580 Mk.

(—312 670 Mk.) auf, die fortdauernden Ausgaben
find auf 548 718 600 Mk. (— 15 529 400 Mk.),
die einmaligen Ausgaben auf 1300 Mk. (— 13 700
Mark) berechnet. Die Besoldungen, anderen per¬
sönlichen Ausgaben, sächlichen und vermischten und
sonstigen Ausgaben sind mit 686 040 Mk. (+ 4840
Mk.), die allgemeinen Fonds mit 5 416 340 Mk.
(— 1 437 040 Mk.) angesetzt. Die Ueberweisungen
an die Bundesstaaten sollen 542 092 000 Mk.
(— 14 143 000 Mk.) betragen, und zwar
354 928 000 Mk. (— 10 883 OOOMk.) aus dem Er-

: trage der Zölle und der Tabakssteuer, 108 667 000
I Mark (— 1 925 000 Mk.) aus dem Ertrage der
: Verbrauchsabgabe für Brantwein und des Zuschlags

dazu, 78 497 000 Mk. (— 1 336 000 Mk.) aus
dem Entrage der Reichsstempelabgaben. Die Reichs¬
kommissariate erfordern 524 220 Mk. (-f- 45 800
Mark).

Der Etat über den allgemeinen Pen¬
sion s f 0 n d s weist an fortdauernden Ausgaben
in der Verwaltung desReichsheeres 62 720 525 Mk.
auf ( + 2 111 530 Mk.); davon entfallen auf
Preußen usw. 55 771 900 Mk. (+ 1 944 600 Mk.),
auf Sachsen 4 084 850 Mk. ('+ 129 970 Mk.st
auf Württemberg 2 863 775 Mk. (+ 36 960 Mk.).
Das Reichsmilitärgericht nimmt 4377 Mk. ( 4-

3858 Mk.) in Anspruch, die Kaiserliche Marine
4 819 454'Mk. (+ 426 500 Mk.), die Zivilver¬
waltung 2 050 884 Mk. (+ 202 274 Mk.). An j
sonstigen Bewilligungen sind 90 000 Mk. (+40 000
Mark) zu Beihilfen für ehemalige französische Mili- |
tärpersonen und deren Hinterbliebene eingesetzt. Die j
Gesamt - Ausgaben belaufen sich demnach auf i
69 685 240 Mk. (-f 2 780 823 Mk.)

Das Reichs-Militärgericht erfordert I
an fortdauernden Ausgaben 518 700 Mk. (+
21 026 Mk.) abzüglich der von Bayern allein zu
tragenden Kosten für den bayrischen Senat.

Der Etat für das Königlich preußische
Reichs-Militärkontingent und die in
die preußische Verwaltung übernommenen Kontin¬
gente anderer Bundesstaaten weist für das Jahr
19Ö3 an ordentlichen Einnahmen für Rechnung
der Bundesstaaten mit Ausschluß von Bayern
11 445 052 Mk. (+1 408 135 Mk.h, für Rechnung
der Gesamtheit aller Bundesstaaten 866 866 Mk.
(+ 158 791 Mk,), an außerordentlichen Deckungs¬
mitteln (Erlöse aus dem Verkauf von freiwerdenden
Festungsgrundstücken und Festungsbaulichkeiten)
4 565 969 Wt (+ 309 773 Mk.) auf. Die f 0 r t -

dauernden Ausgaben beziffern sich! auf
448 160 814 Mk. (+5 451 700 Mk.) Beim Kapitel
„Geldverpflegung“ wird u. a. bemerkt:

„Die aus dem Mangel an Kavallerie
bei einzelnen Verbänden sich ergebenden Mißstände
für Krieg und Frieden machen eine Abhilfe unbe¬
dingt notwendig. Um durch allmähliche Zusammen¬
fassung der vorhandenen Eskadrons Jäger zu
Pferde den dringendsten Notstand zu beseitigen, soll
aus den 6 Eskadrons in Posen vom 1. April
1903 ab ein Regiment und

^
aus den Eskadrons

Nr. 1 und 17 vom 1. Oktober 1903 ab ein De¬
tachement — unter einem Stabsoffizier — in
Graudenz nach dem Vorbilde des am 1. Oktober
1900 geschaffenen Detachements in Langensalza ge¬
bildet werden. Der Offizierersatz und die Kom¬
mandos zur Reitschule regeln sich bei dem Regiment
Jäger zu Pferde wie bei den anderen Kavallerie¬
regimentern. Die Errichtung von vier F u tz -

Artilleriekompagnien (vom 1. Oktober
1903 ab) hat sich infolge des weiteren Ausbaues des
Landesverteidigungssystems als unaufschiebbar er¬

wiesen. Durch die Einführung des Betriebs mit
Zivilhandwerkern bei den Bekleidungsämtern des
Garde- und 15. Armeekorps wird die für diese
Kompagnieen und eine geringe Verstärkung bei den
Bezirkskommandos und dem Militär-Reitinstitut
erforderliche Mannschaftszahl verfügbar gemacht.“

Bei den Uebunas- und Unterrichtsfonds der
Verkehrstruppen werden 100 000 Mk. neu gefordert
zur Weiterentwicklung des S e l b st f a h r e r -

Wesens; dazu wird bemerkt: „Durch die bis¬
herigen Versuche ist die Verwendbarkeit der Selbst¬
fahrer für militärische Zwecke erwiesen. Bei der
Wichtigkeit des neuen Verkehrsmittels ist es ge¬
boten, die Selbstfahrerfrage nunmehr dauernd zu
verfolgen. Die Verwendbarkeit der vorhandenen
Fahrzeuge für besondere Verhältnisse ist daher durch
Dauerversuche weiter zu erproben; neue Erfind¬
ungen sind zu prüfen und gegebenenfalls anzu¬
kaufen.“

Beim Militär-Erziehungs- und Bildungswesen
erscheint eine Forderung von 103 000 Mk. für eine
Militärtechnische Hochschule. Zur Be¬
gründung dieser Forderung ist dem Etat eine Denk-

I schrift beigegeben. Es wird die Bedeutung der
Technik für die Armee und die Entstehung einer ab¬
gegrenzten Militärtechnik geschildert, deren Wissens¬
gebiete in den bestehenden Technischen Hochschulen

I zum teil überhaupt nicht, zum teil-nicht erschöpfend

behandelt werden. Weiter wird der Grundsatz auf¬
gestellt, daß die Heeresverwaltung in wichtigen
technischen Fragen in der Lage sein müsse, neben
Ziviltechnikern auch entsprechend vorgebildete Offi¬
ziere heranzuziehen. Ebenso muß das wissenschaft¬
liche Niveau des Offizierkorps der technischen
Waffen erhöht werden. Die bisherige Ausbildungs¬
art auf der Technischen Hochschule in Charlotten¬
burg reiche dazu nicht aus. Der jährliche Bedarf
an technisch vorgebildeten Offizieren wird auf 50,
allermindestens aber auf 40 berechnet. Für die
Umgestaltung des Unterrichts werden folgende Ge¬
sichtspunkte aufgeführt:

„1. Die Heeresverwaltung muß einen ent¬
scheidenden Einfluß auf das Studium ihrer Offi¬
ziere ausüben können; sie muß in der Lage sein,
den Lehrstoff ihren Zwecken und Zielen entsprechend
vorzuschreiben.

2. Die Dauer des Studiums ist auf drei Jahre
zu bemessen.

3. Für den Unterricht sind drei Abteilungen
zu bilden a) Abteilung für Waffen und Munition;
b) Abteilung für Jngenieurwesen; c) Abteilung
für Verkehrswesen.

Die Abteilung a trennt sich im dritten Jahre
in eine Konstruktions- und eine ballistische Ab¬
teilung.“

Dann wird des Näheren erläutert, wie die
Durchführung der Umgestaltung und die Ein¬
richtung der Militärtechnischen Hochschule gedacht ist.
Ihr Sitz soll Berlin sein, ihre Eröffnung ist für den
1. Oktober 1903, zunächst im Gebäude der Ar¬
tillerie- und Ingenieurschule, geplant. Die dauern¬
den Kosten sind von 1906 an auf 311 000 Mk.
veranschlagt. 1904 würde eine Forderung von
400 000 Mk. erscheinen.

Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Etats belaufen sich auf 34 064 608 Mk. (—
5 868 379 Mk.). Darunter befindet sich der volle
Bedarf (120 000 Mk.) für die vorläufige Unter¬
kunft einer Eskadron Jäger zu Pferde in Graudenz
Für Lazarettzwecke werden 2 302 727 Mk. (+
1114 945 Mk.) verlangt. Im außerordentlichen
Etat werden 23 246 900 Mk. (+ 4 661 050 Mk.)
gefordert, und zwar 655 000 Mk. (+ 165 000 Mk.)
als siebente Rate für Feldbahnmaterial, 2 154 500
Mark (+ 440 300 Mk.) für das Bekleidungs- und
Ausrüftungswesen, 21 092 400 (+ 4 394 000 Mk.)
für das Festungswesen.

Politische TageSscha«.
** Bromberg, 6. Januar.

Der Ehezwift am sächsischen Hofe. Wie das
„Dresdner Journal“ meldet, ist der deutsche Kon¬
sul in Genf durch Vermittelung des Auswärtigen
Amtes ermächtigt worden, der K r 0 n p r i n -

z e s s i n von Sachsen die K l a g e s ch r i f t im
Prozeß mit dem Kronprinzen an Ort und Stelle
in Genf z u z u st e l l e n. Inzwischen ist auch der
Dresdner Prozeßbevollmächtigte der Kronprinzessin,
Justizrat Dr. Emil Körner, nach Genf gereist, um

mit dem Advokaten Lachenal, der dem Vernehmen
nach die Geschäfte der Kronprinzessin führt, zu ver¬

handeln. — Die Zustellung der Klage an

die Kronprinzessin ist inzwischen erfolgt; uns wird
gemeldet:

Genf, 6. Januar. (D r a h t m e l d u n g.)
Gestern Vormittag ist der Kronprinzessin von

Sachsen die auf „Aufgabe der ehelichen
Gemeinscha ft“ gerichtete Klage des Kron¬
prinzen von Sachsen durch den deutschen Konsul
Böthe zugestellt worden. Der Zustellung wohnten
der Anwalt des Kronprinzen, Justizrat Dr. Körner
aus Dresden und der Anwalt der Kronprinzessin,
Lachenal, bei. Die Klageschrift enthält die Lad¬

ung vor ein besonderes Gericht in Dresden

zum 28. d. M.. Die Beklagte wird die E h e a u s -

schließung beantragen.
Danach würde also der Kronprinz nur auf

„Ausschließung der ehelichen Gemeinschaft“, nicht
auf Scheidung klagen, dagegen die Kronprinzessin
ihrerseits die „Eheausschließung“, d. h. wohl
Scheidung, beantragen. Nur hat die Kronprin¬
zessin nach dem „Bürgerlichen Gesetzbuch“ keine
Gründe für ihren Antrag. — Die Wiener „N. Fr.
Pr.“ erfährt von einer Persönlichkeit, die über die

Verhältnisse am sächsischen Hof unterrichtet ist, daß
der Hof entschlossen sei, in der Affäre der Kron¬
prinzessin Luise zunächst eine abwartende Haltung
einzunehmen, bis die Kronprinzessin ihre eigene
Situation anders auffasse als bisher, und selbst
Wünsche hegen werde, in eine neutrale Stellung zu
gelangen. Man wolle sie die Folgen ihres Schrittes
nicht schwerer fühlen lassen als es unvermeidlich
sein werde. Angeblich wolle man sie in eine Isolier¬
ung bringen, in der ihr Wunsch erfüllt werden

könnte, zeitweilig ihre Kinder zu sehen und mit
ihnen zu verkehren. Sie sollte ein völlig abgeschie¬
denes Leben führen, aber weder in einem Kloster,
noch in einer Irrenanstalt, sondern in einem ruhi¬
gen Aufenthaltsort außerhalb Sachsens, aber nahe
der sächsischen Grenze. Man hoffe, die Kronprin¬
zessin werde, sobald durch die von ihr geschaffene
Situation für sie der Zwang dazu eintrete, durch
eine vermittelnde Persönlichkeit die Beilegung des
unhaltbaren Zustandes anstreben, wobei ihr kein
Hindernis bereitet werden solle.

Die Oftmarkenzulage an die Beamten und
Lehrer. Um die Beamten und Lehrer in den ge¬
mischtsprachigen Provinzen seßhaft zu machen, hat,
wie die „Pos. Ztg.“ meldet, das S^atsministerium
dem Plane, den Beamten in den Provinzen West¬
preußen und Posen eine fortlaufende Gehalts¬
zulage von zehnProzent ihres jeweiligen Ein¬
kommens und den Lehrern eine solche von durchweg
200 Mark zu gewähren, zugestimmt. Die hierzu
erforderlichen Mittel sind bereits in den diesjähri¬
gen Staatshaushalt-Etat eingestellt. — In einem
Artikel, der vor einigen Wochen in den „Grenz¬
boten“ erschienen war, und der sich mit der „Be¬
amtenfrage in Posen“ befaßte, war vorgeschlagen
worden, erstens bessere Pensionsverhältnisse für die
hier stationierten Beamten zu schaffen, zweitens, die
kleinen Gymnasien, die angeblich nur der Heran¬
bildung des Polentums dienen, eingehen zu lassen,
und dafür Konvikte zu fast kostenloser Unterbring¬
ung und Ausbildung von Beamtenkindern zu
gründen, drittens, den Beamten, namentlich denen,
die ein größeres Bureau halten müssen, sobald wie
möglich behagliche ^Löhnungen mit etwas Garten
zu bauen oder denselben die Erbauung eigener
Wohnungen durch Hergäbe von Land und durch
Darleihung des Kapitals zu iy2 bis 2 Prozent
Zinsen zu erleichtern. In einer Zuschrift aus- der
Provinz Posen an die „Nat.-Ztg.“ werden die Vor¬
schläge bezüglich der Abschaffung der kleinen Gym¬
nasien und der Beamtenhäuser' abgelehnt und es
wird folgender Vorschlag gemacht: „Wünscht man,
daß Beamte aus den übrigen Provinzen willig nach
der Provinz Posen gehen, so muß man die Beamten
hier zunächst durch eine mäßige Gehaltserhöhung
für die Nachteile, die gerade der Aufenthalt in dieser
Provinz unabweisbar nach vielen Richtungen mit
sich bringt, entschädigen, damit sie vor allem die
Versetzung nach Posen hin nicht mehr als ein Ver¬
hängnis ansehen. Wir würden Hierfür eine a b -

gestufte Gehaltserhöhung aller in Posen ange¬
stellten Beamten um etwa 7V2 Prozent bei kleinen
und 5 Prozent bei größeren Einkommen für aus¬
reichend und die Staatskasse auch Nicht plötzlich über¬
mäßig belastend erachten. Diese Gehaltserhöhung
möchte auch gerade ausreichend sein, um den be¬
ständigen Wunsch der Beamten nach Rückversetzung
in die übrigen Provinzen etwas einzudämmen. Si>
dann aber sollte man vor allen Dingen das längere
Verbleiben der Beamten in der Provinz Posen da¬
durch herbeizuführen suchen, daß man die Pension
für die in dieser Provinz verbrachten Dienstjahre
erhöht. Wir meinen, daß man für je drei in der
Provinz Posen verbrachte Dienstjahre ein pensions¬
fähiges Dienstjahr mehr anrechnen sollte. Das
wäre eine billige Entschädigung für den aufreiben¬
den Dienst und den unangenehmeren Aufenthalt in¬
mitten einer zum teil abgeneigten Bevölkerung, sie
würde, die Staatskasse nicht allzusehr belasten,
würde die Versetzung gut befähigter Beamten aus
den anderen Provinzen nach der Provinz Posen er¬

leichtern, und würde die beständige Sehnsucht der
Beamten nach Rückversetzung in Sie anbeten Pro¬
vinzen vermindern können.“

Bestätigt sich die hier eingangs abgedruckte
Meldung der „Pos. Ztg.“, so würde die Ostmarken¬
zulage, die die Regierung zu gewähren sich ent¬
schlossen hat, erheblich höher sein, als hier vorge¬
schlagen.

Zu der Nachricht, daß ein Oftnrarkenmimfte-
rium geschaffen werden soll, wird her häufig offi¬
ziös bedienten „Münch. Allg. Ztg.“ aus Berlin ge¬
schrieben: Es ist ein sehr naiver Glaube, daß die
Einsetzung einer Spezialverwaltung für die Ost-
marken die Friktionen verringern könnte, auf die
jetzt von ungeduldigen Gemütern so manche Unter¬
lassung oder Verkehrtheit gern zurückgeführt wird.
Nicht Verringerung, sondern Vermehrung der
Schwierigkeiten würde die Folge sein. Wenigstens
könnte man darüber klar sein, daß, wenn der König
von Preußen und die von ihm berufenen Staats¬
minister nicht dieGarantie geben, daß in der Polen¬
frage das Richtige geschieht, auch ein einzelner Be¬
amter, und wenn er in seiner Art ein Genie wäre,
die Sache nicht dadurch schaffen kann, daß er Sitz
und Stimme, im Staatsministerium erhält.

Eine Kündigung des deutschen Handels¬
vertrages mit O e st e r r e i ch - U n g a r n ist, wie
der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, nie¬
mals in Aussicht genommen gewesen und wird
auch nicht erwartet.



Me „Neue TamL. Börfenhalle“ meldet, daß
in einigen Tagen in Berlin eine neue Konferenz
von Zuckerinduftriellen stattfinden wird, um ein
Kartell zwischen den Rohzuckerfabriken und Raffi¬
nerien einerseits und den Weißzuckerfabriken ander-
serts nach der durch die Brüsseler Konvention ge¬
schaffenen Sachlage herbeizuführen. Die Weiß-
zuckerfabrrken sollen nicht geneigt sein, mit der
anderen Gruppe zusammenzugehen.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, fand gestern
zwischen dem Minister des Innern und
sämmtlichen Oberpräsidenten eine Konfe¬
renz betreffend das neue Dotationsgesetz statt,
welche zu allseitig befriedigenden Beschlüssen auf der
Grundlage geführt hat, daß lokalen Wünschen und
besonderen Einrichtungen aller Provinzen das weit¬
gehendste Entgegenkommen erwiesen werden soll,
unter Festhaltung an den Grundsätzen, welche not¬
wendig sirtd, um eine willkürliche Verteilung und
Verwendung der Dotattonsrente auszuschließen. —

Hieran anschließend wurde auch die Beschäfti¬
gung der Regierun gsreferendare in
der zukünftigen Gestaltung besprochen und Herr Ab¬
sichten des Ministers des Innern zugesümmt, wo¬
nach vorzugsweise die Ueberweisung derselben an die
Landräte und den Bezirksausschuß stattfinden und
daneben die Tätigkeit in der Industrie und der
Landwirtschaft oder in einem Vankhause in Aussicht
genommen werden soll.

Nach einer Zeitungsmeldung soll eine kürzlich
rm Ministerium der öffentlichen Arbeiten zu Berlin
stattgehabte Konferenz sich mit der Frage einer Neu¬
ordnung der Staatseisenbahnverwaltung beschäftigt
haben. Es hätte sich dabei um die Bildung von
größeren Generaldirekttonen und die Verwandlung
der jetzigen Eisenbahndirekttonen in Betriebsdirek¬
ttonen gehandelt. — Die Meldung beruht, wie die
ministerielle „Berl. Korr.“ schreibt, auf m ü ß i g e r

Erfindung. Me im Avril 1895 in Wirksam¬
keit getretene Verwaltungsordnung der Staatseisen-
Lahnen bewährt sich fortgesetzt gut.

Pläne der Reichsstatistik. Im neuesten Heft
der „Jahrbücher für Nationalökonomie und Statt-
sttk“ macht der Statisttker Fr. Zahn in einer Be¬
sprechung des Westergaardschen Werkes über Mor-
iolität und Morbilität Mitteilung von bemerkens¬
werten Plänen der Reichsstattstik. Diese Pläne be¬
treffen einerseits Spezialuntersuchungen zur Er¬
forschung der Bermfssterblichkeit und der Berufs¬
krankheiten, andererseits die allgemeine Sterblich-
keitsstattstik. Zahn schreibt hierüber u. a. folgen¬
des: „Spezialuntersuchungen werden in Bälde auch
seitens des Deutschen Reichs, wo bisher nur wenige
amtliche Erhebungen einschlägiger Art (Oberlehrer,
Eisenbahnbeamte, Bergleute) stattfanden, durch
Ausnutzung des bei den Krankenkassen angesam¬
melten (oder noch anzusammelnden) Materials
wesentlich gefördert werden, so daß dann auch hier
der Einfluß der Beschäftigung auf den Gesundheits¬
zustand der gewerblichen Arbeiter genauer feststell¬
bar ist. Andererseits sollte die Pflege solcher Spe¬
zialuntersuchungen aber nicht dazu verleiten, den
Wert der allgemeinen Sterblichkeitsstattsttk zu ver¬
kennen. Wenn Westergaard sagt, die Riesenarbeit,
eine Sterbetafel für das Deutsche Reich aufzustellen,
sei gewissermaßen vergebliche Mühe, interessanter
sei die Kenntnis der Sterblichkeit der einzelnen
engeren Gebietsteile und Gesellschaftsklassen, so
möchte ich als deutscher Reichsstatistiker demgegen¬
über in Uebereinstimmung mit v. Mayr und an¬

deren eine allgemeine Sterbetafel für. das gesamte
Reich als geradezu notwendig bezeichnen. Eine
Volkssterbetafel ist nicht blos eine vielbegehrte
Grundlage für die Lebens-,' insbesondere Volks¬
versicherung, sie hat auch hohe praktisch polittsche
und wissenschaftliche Bedeutung. Um deswillen
wird es sicher sehr begrüßt werden, wenn das Kai¬
serliche Statistische Amt nach Aufarbeitung der
Volkszählung 1900 daran geht, die einzige, auf das
ganze Reich sich erstreckende Sterbetafel für 1871/81
durch eine neue für das letzte Jahrzehnt zu ergän¬
zen.“ — Mit dieser Annahme hat Zahn zweifellos
Recht.

Entgegen der gestern mitgeteilten Herald-
meldung, Castro habe abgedankt oder wolle es

wenigstens tun, berichtet Reuter ausCaracas, Castro
habe in einer Unterredung erklärt, nichtabdan-
ken zu wollen; der Aufstand werde bei Nicht¬
einmischung der fremden Mächte bald der Vergan¬
genheit angehören. — Nach einer Meldung des
deutschen Kommodore S ch e d e r vom 4. d. M.
aus Curasao sind am 3. Januar 15 größere vene¬

zolanische Segelschiffe in der Lagune von Puerto
Cabello durch die deutschen Segelschiffe genommen.
Sie werden durch S. M. S. „Stosch“ und „Restau-
rador“ nach Los Roques geschleppt und dort be¬
wacht werden. Sonst hat sich nichts Neues in Puerto
Cabello ereignet. — Der deutsche Kreuzer Sperber
hat gestern Nachmittag von Kiek die Ausreise nach
Venezuela angetreten. — Ein heute eingetroffenes
Telegramm meldet:

Caracas, 6. Januar. Die Panik, welche ent¬

standen war, als die Nattonalbank von Venezuela
ihre Noten nicht mehr einlösen konnte, ist dadurch
wieder beseitigt worden, daß bedeutende Firmen
in Caracas, La Guaira, Valencia und Puerto Ca¬
bello sich bereit erklärten, Zahlungen in Noten an¬

zunehmen. Gestern wurden etwa 1500 Aufständische
unter Ramos und Penalosa, welche gegen Caracas
marschierten, unweit Guattre von den Regierungs¬
truppen geschlagen.

Wie aus Peking gemeldet wird, haben die Ge¬
sandten aller Mächte, welche das Friedensprotokoll
unterzeichnet haben, mit Ausnahme der Vereinigten
Staaten vorp Amerika, nach Befragung ihrer Re¬
gierungen beschlossen, der 'chinesischen Regierung No¬
ten zu überreichen, in denen darauf hingewiesen
wird, daß das Protokoll ausdrücklich die Entschädig¬
ungszahlung auf der Goldbasis bestimmt und daß,
wenn China seine Verpflichtungen nicht erfülle,
ernste Folgen eintreten würden. — Nach einer
Meldung aus Washington wird dort infolge der
Weigerung der Mächte, die fällige 9£aie der chinesi¬
schen Kriegsentschädigung auf der Silberbasis ent¬
gegenzunehmen dieLage als etwas beunruhigend an¬

gesehen, wenngleich dieRegierung nicht glauben kann
daß die Absicht besteht, zum Aeußersten zu schreiten.
Man r'egt in Washington an, daß die Zeit gekommen
sei, die Angelegenheit dem Haager Schieds¬
gericht zu unterbreiten.

Die günstige Wendung in der marokkanr -

schen Frage wird durch neuere Nachrichten be¬
stätigt. Der spanische Ministerpräsident Silvela
teilte gestern dem Könige in einer Konferenz mit,
daß alle eingegangenen amtlichen Depeschen aus
Tanger den Rückzug des Prätendenten bestätigen,
wodurch dem Sultan die Reorganisation seiner
durch den Aufstand stark mitgenommenen Armee
ermöglicht werde. — Wie der „Jmparcial“ aus
Tanger meldet, übergab der Sultan seinem Bruder
Mulay Mohammed den Oberbefehl über die Trup¬
pen. Mulay ist damit beschäftigt, die Armee zu re¬

organisieren; der Sultan soll bedeutende Verstärk¬
ungen erhalten haben. — Der „Liberal“ meldet aus
Tanger, es gehe das Gerücht, der S ul t an sei ge--
neigt, zu gunsten Mulay Mohammeds abzudan¬
ken. — Die neueste Meldung lautet:

Gibraltar, 6. Januar. Hier eingegangene
Ncichrichten aus Marokko besagen, daß die auf¬
ständischen Stämme sich dem Sultan

unterworfen haben und sich wieder Beruhi¬
gung- einstellt.

Zum englischen Botschafter in Rom ist der
Hülfssekretär im Auswärtigen Amt, Sir F. L. Ber¬
ste, anstelle des Lord Currie ernannt worden.

Russischer Zucker in Amerika. Der Ober st e

Gericht s h o f in Washington entschied, daß .
die

von Rußland auf ausgeführten Zucker gezahlten
Vergütigungen Prämien seien und daß daher
in dem zur Verhandlung stehenden Falle die Er¬

hebung von Ausgleichzöllen für russischen Zucker
durch das Zollamt in Baltimore gemäß dem
Dingleytarif gerechtferttgt sei.

Sagafta st. Der Führer der spanischen soge¬
nannten konstitutionellen Partei Praxedo Müteo

Sagafta, der wiederholt Präsident der Cortes und
Ministerpräsident gewesen war, ist gestern, nach¬
dem er jahrelang gekränkelt hatte, gestorben. Den
gestern verbreiteten Meldungen, daß Sagastas Zu¬
stand sehr ernst sei,'ist die Todesnachricht auf dem
Fuße gefolgt; uns wird gemeldet:

Madrid, 6. Januar. (D r a h t m e l d u n g.)
Der Tod Sagastas trat gestern Abend um 64/2
Uhr ein. Die Nachricht wurde in der Stadt mit

allgemeiner Teilnahme aufgenommen. Der König
hatte den Wunsch geäußert, Sagafta zu besuchen,
doch wurde er darauf aufmerksam gemacht, daß dies

gegen die Etikette verstoße. Der König
äußerte hierüber sein tiefstes Bedauern.

Sagafta war am 27. Juli 1827 geboren, hat
also ein Alter von 75 Jahren erreicht.

'

'

Deutschland.
nr. Berlin, 5. Januar. Der Kaiser hat dem

Präsidenten des Reichsmilitär¬
gerichts über die Personen des Soldatenstandes
seines Dienstbereichs die Disziplinar st raf-
g ew alt und die Urlaubsbefugnis eines komman-
direnden Generals verliehen. Ausgenommen hier¬
von sind die außeretatsmäßigen Mitglieder dieses
Reichsmilitärgerichtshofes, die der Disziplinaxstraf-
gewalt der Präsidenten nur insoweit unterliegen,
als es sich um Verletzung von Pflichten als Mit¬
glieder des ReichsmilitärgeriDs handelt. Diese.
Offiziere haben die Verpflichtung, vor der Nach-
suchung eines Urlaubs bei ihren Militärvorgesetzten
die Zustimmung des Präsidenten des Reichsmilitär¬
gerichts einzuholen.

Berlin, 5. Januar. Der Kaiser folgte heute
einer Einladung des Ministers des Innern und der
Freifrau v. Hämmerstein zum Diner. An dem¬
selben nahmen u. a. teil der Reichskanzler Graf von

Bülow, der Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben,
die in Berlin anwesenden Oberpräsidenten, der
Unterftaatssekretär und der Ministerialdirektor des
Ministeriums.

— Die Verlegung des kaiserlichen
H 0 f h a l t e s vom NeuenPalais bei Potsdam nach
Berlin wird nach den bis jetzt getroffenen Bestimm¬
ungen am kommenden Donnerstag, den 8. d. M.

erfolgen.
[ ] Berlin, 5. Januar. Die „Deutsche

Tageszeitung“ beschäftigt sich heute Abend
mit den Vorbereitungen der allgemeinen
Reichstagswahlen im Königreiche
Sachsen. Das bündlerische Organ verrät bei
dieser Gelegenheit, wie «sich der Bund der
Landwirte nach den Intentionen der Berliner
Leitung für den Fall verhalten soll, daß das Kartell
der Ordnungsparteien nicht zustande kommt. Im
letzteren Falle würden, so meint die „Deutsche
Tageszeitung“, auch die Beschlüsse, die in den ein-

'

gelrten Kreisen über die Kandidaturen bereits gefaßt
worden sind, einer Revision unterzogen werden.
In welcher Richtung das geschähe, darüber belehrt
die „Deutsche Tageszeitung“ folgendermaßen: „Bei¬
spielsweise würde der Bund der Landwirte, der,
wenn auch nicht durch ausdrücklichen Beschluß, so
doch vorläufig den nationalliberalen Kandidaturen
im 15. und 21. Kreise zugestimmt hat, jedenfalls
in Erwägung darüber treten müssen (!), ob nicht
eine andere Stellung diesen Kandidaturen gegen¬
über einzunehmen sei.“ — Wenn der Bund der
Landwirte im 15. und im 21, sächsischen Wahlkreise
diese Direktive der „Deutschen Tageszeitung“ be¬
folgt, so würde er damit mit derselben Skrupel¬
losigkeit wie das Berliner Bundesorgan sich zum
Schrittmacher der Sozialdemokratte hergeben.
Denn bei der Wahl des Jahres 1898 waren im
15. Wahlkreise 48 Prozent, im 21. Wahlkreise
46,6 Prozent der abgegebenen Stimmen sozialde¬
mokratische. Daß unter solchen Verhältnissen auch
die kleinste Absplitterung von einer gemeinsamen
ordnungsparteilichen Kandidatur der Sozialdemo¬
kratte das Mandat verschaffen kann, springt in die
Augen. So wenig die Direktive der „Deutschen
Tagesztg.“ demnach mit den Interessen der Land¬
wirtschaft vereinbar ist, so sehr widerspricht sie den
Grundsätzen, die vom Bunde der Landwirte in der
Frage von Kandidaturen sonst geltend gemacht wer¬

den. Sonst heißt es immer: Die Aufstellung von
Kandidaten ist die Sache der Vertrauensmänner der
einzelnen Wahlkreise. Im 15. und im 21. sächsischen
Wahlkreise haben sich die Vertrauensmänner des
Bundes bereits für die Unterstützung der national¬
liberalen Kandidaturen erklärt, gleichviel ob ein
formeller Beschluß dafür vorliegt oder nicht. Jetzt
soll die Haltung des Bundes in beiden Wahlkreisen
umgestoßen werden, nicht weil sachliche Gründe hier¬
für vorliegen, sondern weil die sächsischen Nattonal-
liberalen für andere Wahlkreise dem Willen des

Bundes der Landwirte gefügig gemacht werden
sollen. Ein derarttges Vorgehen verdient als ein
terroristtsches, den Bundessatzungen widersprechen¬
des um, so schärfere Zurückweisung, je mehr es so¬
wohl die nationale Sache wie das Interesse der
Landwirtschaft gefährden muß.

Berlin, 5. Januar. In der Generalversamm¬
lung des L a n d e s v e r e i ns Preußischer V ol k s-
s ch u l l e h r e rinnen, welche am Sonnabend
hier stattfand, wurde beschlossen: Eine Revision
des Lehrerinnen-Besoldungsgesetzes ist nachdrück¬
lichst anzustreben. Die bisherige Gruppierung der
Gehaltsbezüge in Grundgehalt, Alterszulage,
Mietsentschädigung soll bleiben. Der Lehrerin
wird dasselbe Grundgehalt wie dem Lehrer gewährt.
Die Alterszulage darf nicht weniger als 80 Pro¬
zent von der des Lehrers betragen. Der Zeitpunkt
für Erreichung des Höchstgehalts ist sicher anzu¬
setzen. Die Mirrdrstsätze sind zu erhöhen und zwar
das Grundgehalt auf 1350 Mark, die Alterszulage
auf 120 Mark. Betreffs der Wohnung sind zu
gewähren, auf dem Lande: zwei heizbare Wohn-
räume, Küche und Nebengelatz, in der Stadt die
Mittel für die gleichen Räume in einem guten
Hause. Die Mietsentschädigung der Lehrerinnen
darf nicht unter 75 Prozent vyn der des verheira¬
teten Lehrers bemessen sein und nie weniger be¬
tragen, als die des Unverheirateten. Hat die
Lehrerin Angehörige bei sich aufgenommen, zu
deren Unterhalt sie gesetzlich verpflichtet ist, so, er-

*

halt sie die volle Mietsentschädigung des verheira¬
teten Lehrers. Damit die mangelnde Leistungs¬
fähigkeit der Gemeinde nicht weiterhin die Stellung
des Lehrers herabdrückt, sind die Schullasten gleich¬
mäßiger zu verteilen und durch ein Schuldotations¬
gesetz zu regeln. Staatszuschüsse sind in ausreichen¬
der Höhe für leistungsunfähige Gemeinden zu ge¬

währen. Als Mittel zur Erreichung dieser Forder¬
ungen werden angesehen: die Teilnahme desVolks-

schullehrerstandes, der Lehrer und Lehrerinnen an

.der Schulverwaltung, das akttve und passive Kom¬
munalwahlrecht für Volksschullehrerinnen, alle

,

Be¬

strebungen, welche die Einführung der allgemeinen
Volksschule vorbereiten.

Berlin, 5. Januar. In der Plenarsitzung des
Bundesrats am 3. Januar wurde zum Vorsitzen¬
den der nach § 17 des B ö r s e n g e s e tz e s zu brl-
denden ehrengerichtlichen Verufskammer der Di¬

rektor des Reichsamtes des Innern Wermuth und

zu dessen Stellvertreter der Geheime Oberregrer-
ungsrat im preußischenHandelsMinistermm Wendel¬

stadt besttmmt. .

_
...

Dresden, 5. Januar. Der Hofberrcht
meldet: Am 10. Dezember v. Js. erkrankte
der König, nachdem sich derselbe bereits tags
zuvor unwohl gefühlt hatte, unter leichten Freber-
erscheinungen mit Frösteln und Husten, Schmerzen
in der rechten Schulter, Appetitlosigkeit und

Störung des Allgemeinbefindens. Nach vorge¬
nommener Untersuchung wurde die Diagnose zu¬

nächst auf fieberhaften Bronchial-Katarrh gestellt.
Jedoch bereits am 12. Dezember traten Symptome
auf, die das Vorhandensein einer Influenza-
Infektion höchst wahrscheinlich machten. Diese An¬

nahme wurde durch die weitere Beobachtung be¬

stätigt. Am 14. abends war das Fieber vollständig
geschwunden. Nur am 15. abends erfolgte noch¬
mals eine geringe, aber vorübergehende Steigerung
der Körperwärme bis 38,9 Grad. Von da an war

die Temperatur bis zum 27. normal. Am 17. trat

vermehrter Husten ein, und es ließ sich an diesem
Tage eine Verdichtung bezw. Anschoppung (Jnfarct,
nicht Entzündung) am rechten unterem Lungen¬
lappen nachweisen. Diese war, wie bereits erwähnt,
ohne Temperatursteigerüng eingetreten. Der bis

dahin farblose und ziemlich spärliche Auswurf
wurde reichlicher und war erst mit hellrotem, später
mit dunkelrotem Blut vermischt; erst am 25. De¬

zember verschwanden die letzten Blutspuren. Wäh¬
rend dieser Zeit fühlte sich der König außerordentlich
schwach, der Appetit fehlte fast vollständig und der
Schlaf war sehr mangelhaft.. Die Verdichtungser¬
scheinungen am rechten Lungenlappen waren fast
vollständig verschwunden, als am 27. Dezember ein
dichter Katarrh der beiden Lungen auftrat, ebenso
ein Katarrh der Luftröhre und des Kehlkopfes,
infolgedessen Heiserkeit und quälender Husten, der
anfallweise auftrat und durch, welchen oft erst nach
langen Anstrengungen zähe, eitrig-schleimige Massen
entfernt wurden. Gleichzeittg mit Eintritt dieses
Katarrhs stieg auch die Körperwärme bis 38,6, auch
die Zahl der Pulsschläge und der Atemzüge nahm
zu, aber die Herzaktton blieb, abgesehen von einigen
Unregelmäßigkeiten, welche aber beim Könige schon
seit Jahren beobachtet-wurden, ziemlich kräftig und
normal. Durch diesen Katarrh, durch das „Fieber,
die gestörte Nachtruhe usw. haben die Kräfte des

Königs noch mehr abgenommen, besonders hatte
die vermehrte Schweißabsonderung, die in der Regel
in der Nacht eintrat, schwächend eingewirkt. Am
30. Dezember fand eine Konsultation mit dem Ge¬
heimen Medizinalrath Dr. Curschmann statt und
dieser bestättgte sowohl die gestellte Diagnose, als/
die eingeleitete Behandlung. In den letzten Tagen
ist eine erfreuliche Wendung zum Bessern insofern
zu verzeichnen, als seit dem 3. Januar der König
fieberfrei ist und der Appetit wesentlich reger ist.
Die katarrhalischen Erscheinungen, insbesondere der

Hustenreiz, dauern allerdings noch fort, und es ist
durch letzteren die Nachtruhe des höhen Kranken viel¬
fach gestört.

Bremen, 5. Januar. Das S chuls chiff des
deutschen Schulsch'iffvereins „Großherzogin Elisa¬
beth“ ist am 4. Januar wohlbehalten in Portsmouth
auf Dominica eingetroffen und beabsichtigt von dort
am 19. Januar nach St. Thomas weiterzusegeln.

« Oesterreich.
Wien, 5. Januar. Heute Nachmittag 2 Uhr

wurde der n e u e rn a n n t e deutsche Botschafter
Grafv. Wedel vom Kaiser Franz Josef in An¬
trittsaudienz empfangen.

Frankreich»
Paris, 5. Januar. In Regierungskreisen mißt

man der Zeugenaussage des pensionierten Obersten
du Paty de Clam sowie den diesbezüglichen
Darlegungen nationalistischer Blätter über den an¬

geblichen Zusammenhang zwischen
,

der
H u m b e r t - und der D r e y f u s - A f f a i r e

nicht die geringste Bedeutung bei und erblickt hierin
lediglich eine sehr ungeschickte Intrigue, durch welche
die Behauptung verbreitet werden soll, daß die im
November 1894 unter Hanotaux angefertigte, für

Dreyfus günstige Entzifferung der Depesche des
italienischen Militärattachees Panizzardi erst 1899
unter Delcasss hergestellt worden sei. Man glaubt,
den Ausgangspunkt für diese Intrigue bilde der
Umstand, daß vor einigen Monaten bei dem bepoll-

.mächtigten Minister und Direktor des Entzifferungs¬
bureaus des Ministeriums des Aeußeren, Gavarxy,
eme Haussuchung stattfand infolge einer anonymen
Anzerge, wonach Gavarry den Humberts bei der
M^^Aub geleistet habe. Die Anzeige erwies
W al§ vollständig unbegründet, wird aber von den
Rationalisten neuerdings zu Treibereien gegen die
Regierung benutzt.
c ^Paris, 5. Januar. Nach der vom Ministeriumdes Innern aufgestellten Uebersicht über die gestri-
M Wchlen zum Senat haben die Ministeriellen
16 Mandate gewonnen und 2 verloren, fodaß sich ein
Gesamtgewinn von 13 Mandaten ergibt. —

Die regierungsfreundlichen Blätter erklären daß
die gestrigen Wahlen eine neue Bekräftigung Zier:
republikanischen Gesinnung des Landes bedeuteten
und daß die Wahlen viel besser ausgefallen seien,
als man geglaubt habe. Die Schlappe, welche die
Klerikalen und NLationalisten bei den letzten Wahlen
zur Deputirtenkammer erlitten hätten, sei durch
die gestrigen - Ergänzungswahlen zum Senat noch
bedeutend verstärkt worden. Mehrere ultraradi-
kale Blätter sprechen ihre besondere Befriedigung
über die Niederlage des ehemaligen Ministers Hano¬
taux aus, - welcher mit einem radikalen Deckmäntel¬
chen wieder in das öffentliche Leben habe zurück¬
kehren wollen.— Die nationalistischen und konser¬
vativen Blätter heben mit Genugtuung hervor, daß
die antiministeriellen Kandidaten in jenen Bezirken,
in denen die Regierung in besonders rücksichtsloser
Weise/gegen die Kongregationen vorgegangen, dies¬
mal eine noch viel größere Mehrheit gefunden huben,
als bei den früheren Wahlen. Gegen die Wahl der
Antiministeriellen Andrieux und Fruchier im De¬
partement der Niederalpen wird Protest erhoben,
weil- diese beiden nach dem ersten Wahlgange durch
Mäueranschläge das falsche Gerücht verbreitet hät¬
ten, daß die. drei ministeriellen Kandidaten sich zu
ihren Gunsten zurückgezogen hätten.

Serbien.
Belgrad, 5. Januar. Wie das Regierungs¬

blatt „Sloga“ meldet, ist Simeon Lozanitsch zum
Minister des Aeußern ernannt worden. Der Rück¬
tritt des bisherigen Ministers des Aeußern Anto-
nitsch erfolgte, wie in amtlichen Kreisen verlautet,
aus Gesundheitsrücksichten.

' Türkei.
Konstantinopel, 4. Januar. Nach Meldungen

der heutigen offiziellen Zeitungen ist für den Ein¬
tritt in die Gendarmerie Macedoniens türkisch
lesen und schreiben nicht mehr Bedingung, sprechen
können genügt. — Unter dem Vorsitz Ali Rizas,
Kommandanten von Uesküb, ist eine Kommission
aus sieben Mitgliedern, darunter zwei Christen, für
das Gendarmeriewesen in Kossowo gebildet.

Asten.
Cetinje, 5. Januar. Prinz Mirko ist mit seiner

Gemahlin nach dem Auslande abgereist.

. Ans Stadt und Land.
Bromberg, 6. Januar.

f. Bienenwirtschaftlicher Verein Bromberg.
Am Sonnabend Nachmittag fand im Dickmannschen
Etablissement die ordentliche Generalversammlung
des Bienenwirtschaftlichen, Vereins Bromberg statt.
Der Vorsitzende Herr Direktor Wittig eröffnete die
Versammlung und begrüßte die Anwesenden zum
neuen Jahre. Nach Erledigung einiger geschäftlicher
Angelegenheiten wurde in die Tagesordnung ein¬
getreten und vom Schriftführer der Jahresbericht
erstattet. Diesem ist folgendes zu entnehmen: Es
haben im Laufe des vorigen Jahres neun ordent¬
liche Sitzungen stattgefunden, sieben in Blomberg,
eine in Jasimec und eine in Bleichfelde. Von Vor¬
trägen ist nur einer, und zwar über das Thema
„Was muß der Bienenzüchter von der Zuchtbiene
wissen, wenn er Nutzen von der Bienenzucht haben
will?“ von dem Lehrer Herrn Gorczynski in
Wtelno gehalten worden. Ferner erwähnt der Be¬
richt der im vergangenen Sommer Hierselbst statt¬
gehabten Gewerbe- und Industrieausstellung, die in
den Versammlungen des Vereins eingehende Er¬
örterung gefunden hat. An der Ausstellung selbst
haben sich 8 Mitglieder des Vereins mit 9 lebenden
Bienenvölkern, Honig und Gerätschaften von der
Firma Harttung u. Sohn aus Frankfurt a. O. be¬
teiligt. Der Bericht bezeichnet das verflossene Jahr
als ein ungünsttges Bienenjahr; die Honigernte
sei sehr schlecht gewesen, weil die Blüte der Akazie
total' verregnet ist. Einige Mitglieder des Vereins
haben nur so viel Honig geerntet, wie sie für ihre
Wirtschaft gebrauchen; darum ist auch der Preis
für Honig sehr in die Höhe gegangen. Mit einem
„Süß Heil!“ für.das neue Jahr schloß der Bericht¬
erstatter seinen Bericht. Nun folgten Wahlen. Der

gegenwärtige Vorstand wurde wieder- und zu Bei¬
sitzern die Herren Rentier Rhode hier und Besitzer
Glesmer-Wtelno neu gewählt. Zur Besprechung
gelangte dann die für das Jahr 1904 geplante Ge¬
werbeausstellung. Zu einem Resultat kam es aber
nicht, und man will zunächst andere Vereine über
diese Frage Hören. Nachdem noch eine Statuten¬
änderung vorgenommen worden war, fand eine
Verlosung bienenwirtschaftlicher Geräte statt, bei
der jedes Mitglied einen Gewinn einheimste. Nach
Schluß der Sitzung blieben die Mitglieder noch
längere Zeit in gemütlicher Unterhaltung beiein-,
ander. Die nächste Sitzung findet am 14. Februar
statt.

Janowitz, 4. Januar. (E r t r un k e n.) Der
Seminarist Piasecki aus Znin, der sich bei seinem
Besuch bei Verwandten in dem nahen Lekno auf den

dortigen See begab, um Schlittschuh zu laufen, fiel
in eine Wuhne und ertrank. (Ges.)

Bartenstein, 3. Januar. (Im Alter v 0 n

100 Jahren) ist, wie der „Bartenst. Anz.“ mit¬
teilt, die Arbeiterwitwe Tolk geb. Heppner zu Gr.-ß
Kärthen gestorben.

Sensburg, 2. Januar. (Trauriges Ge¬
schick.) Am Hochzeitstage der Tochter zum armen

Manne geworden ist der Eigenkätner Hinzer in
Surmowen. Am Vormittage des Trautages
1. Weihnachtsfeiertag - als die Gäste an der

Frühstückstafel saßen, brach auf dem Gehöft Feuer
aus, das die ganze Wirtschaft (Stall, Scheune und
Wohnhaus) mit den Getreide- und Futtervorräten
einäscherte.



Ans Stadt und Land. :

Brornberg, 6, Januar.
* Stadt-Theater. Der Repertoire für die

nächsten Tage ist- folgendermaßen festgesetzt: Mitt¬
woch zum 2. Male „Der arme Heinrich“, Drama
aus der deutschen Sage in 5 Akten von Gerhart
Hauptmann. Donnerstag: Doppel - Vorstellung
Zum letzten Male „Das Theaterdorf“, Lustspiel in
3 Akten von Oskar Blumenthal und Gustav Kabel-
burg; hierauf zum letzten Male „Ledige Ehe¬
männer“, Schwank in 3 Akten von Leo Walter
Stein und Arthur Lippschitz. Freitag, zu kleinen
Preisen und zum letzten Male, „Der Kellermeister“,
Operette in 3 Akten von Karl Zeller.

np. In der „Concordia“ treten jetzt fast durch¬
weg Kräfte auf, die bereits aus dem vorigen Pro¬
gramm her bekannt sind. Der gesangliche Teil
weist fast keine Veränderungen auf. An die Stelle
der „Almsterndl“ sind die 10 Mürzthaler getreten,
die ihren Vorgängern in ihren Leistungen um nichts
nachstehen. Die akrobatischen und gymnastischen
Produktionen sind etwas erweitert worden, indem
außer alten Kräften noch die Hübele-Truppe auf¬
tritt, die ebenfalls recht gute Leistungen darbietet.
Das humoristische Genre ist vertreten durch Alex
und Max Wardini, die besonders mit ihrer ur¬

komischen Szene „Rückkehr vom Gesangverein“
große Heiterkeit erregen.

nn Besitzveränderungen in Prinzenthal. Herr
Fischhändler Groß hat das aus der Verchschen Kon¬
kursmasse stammende Grundstück Prinzenthäl,
Blücherstraße 1, im Zwangsversteigerüngsverfahrön
für 26 316 Mark erstanden. — Herr Schneider¬
meister Kolodzinski hat sein Grundstück Hohestraße
Nr. 33 für 4800 Mark an Herrn Robert Arndt
verkauft. — Das Grundstück Hohestraße 21, bisher
Herrn Ernst Zampel gehörig ist'durch Kauf für den
Preis von 9000 Mark an den Böttchermeister Herrn
Emil Ladusch übergegangen.

f Schneiderinnung. In der gestrigen Ouar-

talssitzung der Schneidermeister-Innung begrüßte
der Obermeister Herr Krause die

. erschienenen
Jnnungsgenossen und wünschte ihnen zum neuen

Jahre Glück.und Segen. Seine Ansprache schloß
dann Mit einem Hoch auf, den Kaiser. Eingeschrieben
als Lehrlinge wurden sodann 3 junge Leute und 3

Lehrlinge nach stattgehabter bestandener Prüfung
als Gesellen ausgeschrieben. Zum Obermeister
wurde Herr Krause, der seit 15 Jahren dieses Amt
bekleidet, wiedergewählt, ebenso auch als Schrift¬
führer Herr Böhlau; außerdem wurde Herr
E. Jrmer in den Vorstand gewählt.

* Personalien. Die Ueberweisung des Re¬

gierungsassessors Dr. v. Rhein aus Paderborn an

die Regierung in Danzig als Hilfsarbeiter des Vor¬

sitzenden der - Veranlagungskommission für den
Stadtkreis Danzig ist zurückgenommen. Der Re¬

gierungsassessor Naumann aus Posen ist dem Land¬
rate des Kreises Soest zur Hilfeleistung in den land-

rätlichen Geschäften zugeteilt worden. Dem Kreis¬
arzt und ständigen Hilfsarbeiter bei der Regierung
in Königsberg, Dr. Janssen, ist der Charakter als

Medizinalrat verliehen. Der Oberzollinspektor
Pohl in Eydtkuhnen ist als Obersteuerinspektor nach
Konitz versetz^und die Stelle des Oberzollinspektvrs
in Eydtkuhnen dem Regierungsassessor Dr. Dronke
in Berlin verliehen worden. Verliehen ist: dem
Regierungs- und Baurat Traeder in Posen die
Stelle eines Mitgliedes der Königlichen Eisenbahn¬
direktion daselbst, ferner dem Eisenb ahn-Bau-
inspektor Friedrich Müller in Thorn die Stelle des
Vorstandes der Eisenbahn-Maschineninspektion da¬

selbst. Ernannt find: der Eisenbahnrechnungsrevisor
Schütz in Bromberg zum Eisenbahnrechnungs¬
direktor bei der hiesigen König!. Eisenbahndirektion,
sowie der Eisenbahnhauptkassenkassierer Rechnungs¬
rat Retzlasf in Bromberg zum EisenbahnhaUpt-
kassenrendgnten bei derselben Eisenbähndirektion.
Pensioniert: Rechnungsrat Heidenreich, Eisenbahn-
hauptkässenrendant bei der Königlichen Eisenbahn¬
direktion in Bromberg.

nn. Versuchter Schwindel. In der Wohnung
eines Herrn M. in der Wilhelmstr. erschien gestern
gegen Abend, als er mit seiner Familie abwesend -

war, eine Frau und erklärte dem öffnenden Dienst¬
mädchen, sie habe Herrn M. soeben getroffen, und
sei von ihm beauftragt worden, einen schwarzen
Anzug zum Reinigen abzuholen. Das Mädchen
erwiderte, sie dürfe in Abwesenheit der Herrschaft
keine Sachen herausgeben und bat die Fremde, noch
einmal wiederzukommen. Diese entgegnete jedoch
in schroffem Tone, ob sie denn glaube, daß sie ihre
Beine auf der Straße gefunden habe; sie müsse
die Sachen gleich mitnehmen. Da es dem Mädchen
jedoch auffiel, daß sich die Unbekannte immer ängst¬
lich im Schatten hielt, so daß ihr Gesicht nicht zu
erkennen war, so gab sie'den Anzug nicht heraus,
sondern erklärte, sie werde ihn nach der Rückkehr der
Herrschaft selbst bringen. ; Auf die Frage nach der
Adresse gab die Frau an, sie heiße Kizewska und.
wohne Alexanderstraße 12, worauf sie sich entfernte.
Natürlich war an den ganzen Angaben kein wahres
Wort, sondern es handelte sich einfach um einen ver¬

suchten Schwindel. Da» die. Schwindlerin ihren
Trik jedenfalls auch an anderen, Stellen versuchen
wird, so sei vor ihr hiermit gewürnt.

Jnowrazlaw, 5. Januar. (Verhaftung en).
Der „Kuj. B.“ meldet: Der Brandstiftung ver¬
dächtig wurde am Sonnabend. der Restaurateur
Sperber, der Pächter des Neuen Schützenhauses, das
am Soünabend früh niederbrannte, verhaftet. —

Wegen Verstoßes gegen die Konkursordnung wurde
der Kaufmann Lukowski, Heiligegeiststraße wohm
haft, verhaftet. ,

'

Marienwerder, 5. Januar. (Einverwege¬
ner Einbru ch ,) bei welchem es allem Anschein
nach aus die Kasse des hiesigen Amtsgerichts abge¬
sehen war, ist am Sonnabend Abend versucht wor¬

den. Ein Beamter, der in einem neben der Kasse
gelegenen Zimmer über die Dienststunden hinaus
arbeitete, hörte, wie zu dieser ungewohnten Stunde
das KassenzimMer aufgeschlossen wurde und jemand
in das Innere trat. Bei der darauf vorgenomme¬
nen Durchsuchung des Zimmers bemerkte man unter
einem Tische die zusammengekauerte Gestalt eines
Menschen, der sofort der Polizei übergeben wurde.
Diese stellte fest, daß es sich um ein mehrfach vor¬

bestraftes Subjekt Namens Piotrowski handelt, der
erst kürzlich eine fünfjährige Zuchthausstrafe wegen

. Straßenraubes abgebüßt hat. Bei dem Einbrecher
wurden neben dem Schlüssel zum Kassenlokal noch
drei andere Schlüssel vorgefunden. Den Schlüssel
zum Zimmer des Rendanten hat der „schwere

Junge“ aus dem Hausflur des Gefangen-Oberrn-
spektors entwendet. Die Kenntnis der Gelegenheit
erklärt sich daraus, daß der festgenommene Galgen-

'

Vogel früher--hier - eine achtmonatige Gefängnis-
- strafe abgebüßt hat. (N. Wstpr. litt;)'

4- Konip, 5. Januar. (Ueberfahren.) Die
Leiche einer durch Ueberfahren getöteten männlichen
Person wurde Montag früh auf der Eisenbahnstrecke
Konitz - Bruß in der Nähe des Rittergutes Kro-

. janten aufgefunden. Wer der Verunglückte ist,
- konnte bisher nicht festgestellt werden.

Rosenberg, 6. Januar. (D o p p e l r a u b -

morb). Heute morgen wurden die Ackermann-
scheu Eheleute in Abbau Rosenberg ermordet und
beraubt aufgefunden. Verdächtig., sind zwei russische
Arbeiter, die bis Sonnabend dort gearbeitet haben,
seitdem aber, verschwunden sind. (Danz. Ztg.)

Oliva, 4. Januar. (D er Selb st mö rd e r),
der am Freitag Abend in der Bedürfnißanstalt, des
hiesigen Bahnhofes aufgefunden wurde, ist als der
36 Jahre alte und zur Zeit stellungslose Landwirt
Konrad Klein aus Danzig- rekognosziert worden.
K. stammt aus Rheda, wo auch seine Mutter wohnt.
Stellungslosigkeit dürfte ihn zu dem Selbstmprde
getrieben haben: f

Gerichtssaal.
11. Thorn, 6. Januar. Hauptmann Pitsch von

der 12. Kompagnie Jnf.-Regts. Nr. 61 hatte sich
heute vor dem K r i e g s g.er i ch t zu.verantworten.
Er wurde des Vergehens nach ß ,

162 Militär-Straf-
Gesetzbuches' beschuldigt, wiederholt Beschwerden an¬

gebracht zuhaben, welche s ich wider besseres Wissen
auf. unwahre Behauptungen stützten.. Für die Ver¬
handlung wurde „mit Rücksicht auf die militärische
Disziplin“ die. Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Sie
endete Mt der Verurteilung des'Angeklagtem-zu
1 Wochr^Stubenarrest. Auch die Begründung des
Urteils erfolgte in nichtöffentlicher Sitzung.

Königsberg, 3? Januar. Der Stöckerprozeß,
welcher vor der hiesigen Strafkammer gegen den
Redakteur Noske in Chemnitz schwebt und heute nach
verschiedenen Pertagungen zur Entscheidung kom¬
men sollte, mußte abermals vertagt werden/ weil
die

‘

Verteidigung umfangreiche Beweis antrüge
stellte, welche das Gericht akzeptierte. Gegenstand
der Anklage ist ein Artikel im „Ostpreußischen

.. Landboten“, tu welchem der Angeklagte Noske dem
Hofprediger Stöcker den Vorwurf dev Meineides
macht, und daran ziemlich, scharfe Folgerunaen
knüpft. Der Prozeß schwebt bereits über ein Jahr.
Die Verteidigung hat den Wahrheitsbeweis auge¬
boten und zu diesem Zwecke u. a. die Verlesung eines
Erkenntnisses /des Landgerichtes Berlin beantragt,
welches in einem Prozesse gegen den Redakteur
Becker eryangen ist und festgestellt haben soll, daß
Stöcker in diesemProzesse sich unter dem Eide leicht¬
fertig in Widerspruch mit unzweifelhaft erwiesenen
Tatsachen gestellt habe. Der Staatsanwalt selber
redete diesen Beweisanträgen das Wort, ebenso
wie der /Ladung des endlich ermittelten Restaura¬
teurs Ewald, dessen Bekanntschaft Stöcker seinerzeit
eidlich abgeleugnet haben soll, während Ewald selbst
das Gegenteil behauptet.

Kunst und Wissenschaft.
Kassel, 8/Januar. .Ter Landschaftsmaler

Emil N e um a n n , Professor an der hiesigen
königlichen Kunstakademie, ist heute gestorben.

Wieviel die Erben Richard Wagners jährlich
an Tantiemen beziehen. Vor einiger Zeit hat
Siegfried Wagner in einem Interview bemerkt, man

sollte eigentlich die Tonwerke Richard Wagners nur

in Bayreuth aufführen dürfen, andere Darstellun¬
gen als dort feien wirklich nutzlos und hätten keinen
Zweck. Wie zwecklos die Aufführung der Richard
Wagner-Tonwerke außerhalb Bayreuths ist, weist
die „Bresl.. Ztg.“ an der Hand folgender Zahlen
nach. ! In Deutschland brachte „Lohengrin“ an

Tantiemen allein im vorigen Jahre 113 000 Mark,
Amerika, wenn wir dem Bericht, welcher die Durch¬
schnittszahl nennt, Glauben schenken, 92 000 Mark,
in Frankreich, Holland, Italien 67 000 Mark, also

. zusammen die. Oper. „Lohengrin“ in einem Jahre
272 000 Mark.

'

„Tannhäuser“ brachte an Tan
tiemen in Deutschland 81 000, in Frankreich, Eng¬
land und Amerika, nach oben genanntem Bericht,
50 000 Mark. Der „fliegende Holländer“ hat an

Tantiemen vom den deutschen Bühnen rund 31 000
Mark, von den oben genannten Ländern, wo der
„fliegende Holländer“ nicht zu den Lieblingsopern
gehört, nur an Tantiemen ca. 20 000 Mark einge¬
bracht. Die „Meistersinger“ brachten zusammen an

Tantiemen bei 138 Aufführungen in Deutschland
72 000 Mark. „Tristan und Isolde“ brachte an Tan¬
tiemen 14 000 Mark. „Die Walküre“ 24 800 Mk.,
in Deutschland allein, „Rheingold“ 26 250 Mark,

-

„ Siegfried“ 19 000 Mark, „ Götterdämmerung“
18 000 Mark. Dazu kommen die Aufführungshono¬
rare der. Tonwerke in Konzerten, welche gering mit
28 000 Mark zu veranschlagen, sind, die Tantiemen
von den Mustkalien, welche von den Erbßn bezogen
werden müssen/. Die Erben Richard Wagners haben
somit als Jahreseinnahme von den Bühnen allein,
außer Bayreuth, von den Werken Wagners nahezu
560 000 Mark. — Und diese kolossale Summe,
welche nicht ganz die vielleicht gewünschte Höhe er¬

reicht, nennt der Dauphin des Hauses Wagner, Jung
Siegfried, nutzlos.

Bunte Chronik.
— Be r li n, 6. Januar. Die B a r o n i n

Julie C ohn - O p p e n h e i m ist heute gestorben.
— Dortmund, 6. Januar. Wie der

„Dortmunder Ztg.“ aus Hamm gemeldet wird, ist
gestern die der „Westfälischen Union“ in Hamm
gehörende Drahtstiftfabrik nebst Schreinerei bei Be¬
lecke durch Feuer vernichtet worden. Von 130
Drahtstiftmaschinen sind nur wenige erhalten ge¬
blieben. Der Schaden ist sehr erheblich.

— Bremen, 6. Januar. Wie die „Weser-
zeitung“ meldet, erhielt die hiesige Firma Melchers
auf eine Anstage in M a z a t l a n die Nachricht,
daß dort während der letzten Tage etwa acht P e st-
fälle täglich unter dem ärmsten Teil der Be¬
völkerung vorgekommen seien. Alle Mitglieder
her deutschen Kolonie befänden sich wohl.

— R o m , 6. Januar. G a r i b a l d i s Toch¬
ter Teresita, Gattin des Generals Canzio, ist heute
früh auf Caprera plötzlich gestorben.

■— Der N ach m i t t a g s p e r s o n c n z ug
von Wiesbaden nach Langenschwalbach ist zunschen
letzterer Station und Bleidenstadt am 4- Januar

entgleist und zwar, wie die „Nat.-Ztg.“ mitteilt,
infolge eines' Verbrechens. Es waren mehrere
dicke Steine auf die Eisenbahnschienen gewälzt wor¬

den. ZuM Glück ist vom Personal und von den

Passagieren niemand verletzt worden. Der Material¬
schaden ist erheblich. Der Verkehr wird durch Um¬
steigen an der Unfallstelle aufrecht erhalten.

— KrüpkHs Konv ersati onslexi-
k o n der B ör s e und des Handels. Unter diesem
Titel ist das „Praktische Börsentaschenbuch“ als

Jahrgang 1903 in vierter Auflage erschienen? Das
Buch Behandelt in kurzen Abrissen das Bärien- und

haus von Rudolf Hertzog an zwei Broncefiguren
Beschädigungen verursacht. Auf die Ermittelung
der abscheulichen Täter hat der Polizeipräsident
eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt. Als

verdächtig kommen zwei Arbeiter, Brüder Pilz, in
betracht, die beim Abreißen und Zertrümmern
eines Schildes betroffen ünd festgenommen wurden,
während die anderen entkamen. Sie bestreiten, bei
den Schandtaten beteiligt zu sein, wurden aber in
Gewahrsam genommen.

Nach Schluß der Redaktion.
,

Dresden, 6. Januar. Nach einer verhaltms-
Bankwefen, die Handelswissenschaft und das Han- mäßig gut verbrachten Nacht fühlte sich der K ö n i g
delsrecht. Der Verfasser hat mit praktischem. Blick / etwas kräftiger; Fieber ist nicht vorhanden.
ein Vorschlägewerk geschaffen, das alles dasjenige
enthält, was man zur raschen Information braucht.

— Das Erdbeben im Andischanschen
Kreise umfaßte, neueren Nachrichten zufolge,
einen Flächenraum von ca. 1500 Quadr.-Werst.
Das Epizentrum liegt 8 Werst von Andischan in

südlicher Richtung, wo sich eine Erdspalte befindet,
aus der eine Säule von Wasser, Schlamm und L>and

emporgeworfen wird. Die Hohe der statischen Welle
des Erdbodens erreichte einen Arschin, mit der

Richtung nach Norden. Der Seismograph des Tasch-
kenter Observatoriums hatte nur die stärkste Phase
des Erdbebens verzeichnet: der demselben vorher¬
gehende Barometerstand ließ einen Sturm erwarten,
auf den man sich denn auch vorbereitet hatte. Die
Zahl wer Menschenopfer betrug bis zum 20. Dezem¬
ber 4658, darunter in Andischan selbst 1600, in der
Gemeinde Jarbasch 600, Altynkpl 650, Checken 700,
Mangir 20, Kokankishlak 800 u. s. w. Dem amt¬

lichen „Russk. Turkeftan“ zufolge schildern Augen-
. zeugen das Erdbeben wie folgt: Vor dem Erdbeben

Berlin, 6. Januar. Der wegen Verdachts, in
Gesellschaft von 7 jungen Burschen die Denk¬
mäler beschädigt zu “haben, verhaftete Arbeiter
Pilz gestand ein, mit Arbeitern in der Fischerstraße
in her bewußten Nacht einen Schaukasten zer¬
trümmert und ein Schild herabgerissen zu, haben,
leugnet aber, sich an den Denkmälern vergriffen zu
haben. Die Persönlichkeiten der 7 anderen Burschen
sind festgestellt. - Pilz ist ein gewalttätiger Mensch
und bereits mehrfach'mit den Behörden in Konflikt
geraten.

Köln, 6. Januar. Der Rhein und die
N e b e n f l ü s s e st e i g e n stark.

Schrimm, 6. Januar. Die Warthesteigt
andauernd.

Berlin, 6. Januar. Nach Mitteilung des
Kriegsministeriums ist der Transport -

d a m'p f e r „König Albert“ mit 18 Offizieren und
566 Mann am 3. Januar von Shanghai abge¬
gangen.

Port of Spain, 6. Januar. Es ist ein
bedeckte ein dichter Nebel das ganze Ferghanatal, P r i s e n g e r i ch t gebildet worden, welches über
trotzdem ein starker Wind daherfegte. Am 16. De- ^en Wert der beschlagnahmten venezolanischen

-zember-, um-3 Uhr morgens-, erfolgte dre erste Er- Schiffe entscheiden soll. Unabhängig hiervon sind
schütterung. Der Boden bewegte sich wellenförmig, Sckritte unternommen worden zu Mer etwaigen
und dje ganze Erscheinung dauerte kaum 2—3 Se- Freilassung der Schiffe im Falle des Zusammen-
kunden. Räch einer halben Stünde wiederholte sich . Tritts eines Schiedsgerichts. H
der Schlag ; er war so stark, daß die Gebäude ein¬
zustürzen begannen. Die Wände wurden nieder- j
gerissen, die Dächer fielen herab, die Zäune stürzten. :

Die Einwohner eilten in panischem Schrecken aus
den Häusern; wem es nicht gelang, der wurde unter :

den Trümmern begraben. Wehklagen und Stzöhnen !
erfüllte die Luft. Stellenweise hätten sich einzelne ;
Mauern erhalten, und an ihnen prangten die bunten
Aushängeschilder. Das schöne Gebäude der russisch-
chinesischen Bank war nur noch! ein Trümmerhaufen;
dasselbe Schicksal ereilte alle Regierungsaebäude.
Der Bahnhof ist gänzlich zerstört. Die Schienen
sind gekrümmt und-gebogen wie dünner Draht. Die
Erschütterung erfolgte erst in vertikaler Richtung,
und die emporgeschleuderten Wagen konnten nicht !
mehr auf' die Schienen zurückfallen. 15 Minuten j
lang dauerten die Erschütterungen ununterbrochen j
fort, alles zerstörend, was noch übrig geblieben war,
von unterirdischen Detonationen begleitet, während
der Himmel seine Schleusen öffnete und Schnee und
Regen herabströmen ließ. Greise, Kinder, Frauen,
Männer irrten wie geistesabwesend durch dre
Straßen. Am Abend war die erste Hilfe geleistet;

Witterungsbericht z« Bromberg.
Beobachtungsstatwu: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Mittwoch, den 7. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 11 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 27 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22° 29'. Mond nach dem
ersten. Viertel. Mondausgang nadj l Uhr mittags. Unter¬
gang nach Vgl Uhr nachts.

tteberüchtstabelle.

i Zeit der Beobachtung.
'

Monat ( Tag ( Stunde

Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.O|n

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung.

1 5 mittags 1 Uhr 751,8 4,2 70 W 1
; 1 5 abends 9 Uhr 753,2 3,o 70 W 1
* 1 6 früh 9 Uhr 754, 9 2,9 71 W 3

: 0 — heiter, 1 -leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 3,6 Grad Reaumur
— 4,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,0 Grad Reaumur ----- 1,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterrmg für die nächsten
24 Stunden.

Bewölktes, vielfach trübes, naßkaltes Wetter.

Handelsnachrichten.
ein Wagenzug mit Verwundeten wurde nM
gellan befördert und die Einwohner begannen sich ne-m^ _ ©erste Nach Q«St lie-Si w!
einigermaßen! für die Nacht einzurichten.

— Eine k o m ische Verkleidungs-
geschichte, die sich fast wie ein gut erfundener
Schwank erzählt, aber buchstäblich wahr ist, ist
dieser Tage in Lübeck Passiert. In der vom Bahn¬
hof in die Stadt führenden Holstenftraße fiel einem
Schutzmann ein sonderbares Pärchen auf, ein Land¬
mann und ein als „Künstler“ sich geberdender
Jüngling, der sich sehr aufgeräumt zeigte. Der
Schutzmann vermutete in dem Jüngling eine Dame
in Männerkleidung, folgte den beiden ungleichen
Gesellen und lud.sie, als sie in der Nähe der Polizei¬
wache angelangt waren, zu einem Besuche ein. Hier
wurde der Jüngling veranlaßt, seine Kopfbedeckung
und eine Perücke, sowie einen blauen Kneifer ab¬
zunehmen. Zeigte sich der Landmann während der
Einleitung zu dieser Entkleidung sehr ungehalten,
daß man. seinen „Freund“, der aut einer benach¬
barten Station- auf der Reife nach Lübeck zu ihm
ins Kupee.gestiegen war, etwas energisch anfaßte,
so war es jetzt an

. ihm, den Dummen zu spielen.
Aus der Entkleidung erstand niemand -anders als
— seine eigene Frau, die ihrem Gemahl, der die
Freuden! „des Festtrubels in Lübeck allein genießen
wollte, unerkannt gefolgt war. Die geistigen Gaben
scheinen in dieser ländlichen Ehe (die Leutchen
stammen aus dem mecklenburgischen Orte Greves-
mühlen) verschieden verteilt zu sein.

Branwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
■ 140 M., Kochwaare 150—170 M. — Hafer 118—132 M.

WasserständlT^“
§ Pegel

. W

W a s s e r st ä n d e Ge-
flies
gen

Ge¬

s Tag [™ | Tag
fallen

m

Weich s el.
1 Warschau. . . .. 30. 12. 1,43 31. 12. 1,45 0,02 —

2 Zakxoszym , . ... 27. 12. 0,70 28. 12. 0,70 — —

“3 Thorn . . .. 4 1. 1. 1,04 ' 2. 1. 1,06 0,02 —

4 Brahemünde . . 5. 1. 3,40 6. 1. 3,46 0,06 —

B r a h e.

5,40
>1,80.5 Bromberg ^s'-Pegel 5. ft. 6.(1. 5,40

1,80
G o p l o s e e.

12,086 Kruschwitz ... 3.1. .4.|1. 2,08 — —

N e tz-e.
7 Pakoschschl.^'-Pegel 5.

5.
1. 13,81
1. '1,62

6.
6.

1.
1.

3,82
1,62

0,01

8 Bartschin. . . .* 5. 1. 11,36 6. 1. 1.36 — —

9 12. Groin. Schleuse 5. 1. 0,82 6. 1. 1,00 0,18 —

10 Weißenhöhe . . 5. 1. |0,64 6. 1. 0,80 0,16 —

11 Usch I 5. 1. 0,96 6. 1. 1,00 0,04 —

12 Czaruikau 5. 1. 1,28 6. 1. 1,43 k),15 —

13 Filehne . . . v 5.11. 1,72 6. 1. 1,72 — —

lSkachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 6. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die pre gesetzliche !

• Verantwortung. >

Wie verlautet, steht der Magistrat in Unter- :

Handlung wegen Mietung von Räumlichkeiten für
die neu zu errichtende Realschule und ist hierzu ein
Haus in der Schwedenftraße in Aussicht genommen.
Es bedarf wohl keiner weiteren Beweisführung, daß
eine wenn auch interimistische Schule in dieser
Straße viel zu abgelegen^ist, und dürfte es wohl
auch keine- besonderen Schwierigkeiten bereiten.
mehr nach dem Zentrum hin zweckmäßige Schul¬
räume zu erhalten; ob das Haus nun in der Alt¬
stadt oder Neustadt steht, dürfte vollstär^)ig gleich¬
gültig sein. Ungeheuer lange Schulwege müssen
wir unseren Kindern zu ersparen suchen.

Ein Familienvater.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 6. Januar. Heute vollendet der

Justizminister Schönstedt sowie der Oberpräsident
der Provinz Sachsen von Bötticher das siebenzigste
Lebensjahr.

Gießen, 6, Januar. (Voss. Ztg.) Auf deyr
hiesigen Bahnhöfe wurden zwei Bahnarbeiter von
einem Personenzuge überfahren und sofort ge¬
tötet.

Madrid, 6. Januar. Als der Prinz von

Asturien gestern von einem Spaziergange nach
feinem Palais zurückkehrte, trat ihm ein Mann ent¬
gegen mit dem Rufe: „Es lebe Alfons XIII.,
nieder mit Caserta.“ Der schreier wurde ver¬

haftet; er ist (4rt früherer Karlist, der, wie man

■ Kurs vom

| Amtliche Notiz
Disk. Komm.

' Deutsche Bank
I Oesterr.Kredit.
| Lombarden

“Tendenz : träge

Kurs vom

Laurahütte 213,50 212,25
Mar.-Mlawka 71,75 71,80

192,00 192,00 Ostpr.Südbahn —

,—

214,30 —

,— Italiener 4% —

,
—

—,—

218,60 218,60 Rufs. Not. —

r
—

—,—

16,50
;e -

-- Rufs. Anl. — —

Ertfdge« *Lcrkrplttir.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

.
Fahrp lan.

Au# Hiromiicrg nach
r»»w

m« 6.15|10 «J11 41,4 4&|'8.<Wi '!» nn

5.M diiekt# Verbmdaog. WS,
9.l4jll 381*12 0tii3.23i724ll0.44
5.Ü 9 20 2 0014 131« 12.22
6,23111 50,2 voz, 2ll - I —

In Urombers von

£ S»Nj 45211) 08. 1 28: 4 05 8 «0 1026*1214
”

TberB|*€.Ol|« 2 ti 12.55} 3 >3 ? 06# 50,1 l.M
binchie *^«»!■ ■ *«3 i (i -n

Gmücst

, J Feien |ti.25
= Celmsee

f tau
5

18 30 11.30h* ®#i3 13|7.O9|l0.34
I direkte Verbiodung 11 52

<Pomb| 6.09|9.52| 1.31(4.37 6.1H] ll.m*8.5T
Calmiee J8.25J ^ --J12.51 7

stall sind
Mmat. UBierslr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der G r u en a u e r s ch e n Buchdruckerei
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mitt l.e rschen
Buchhandlung (A. F r o mm) Brückenstraße, bei E bb e ck e,
Bärenstraße8,. G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t er) , Dattzigerstraße 14 und
E.. Hecht, Danzigerstraße 9.

Zu der bekannten Erscheinung in der Kinderwelt
: gehört die Abneigung rer Mimu gegen Suppen,

ÖSS* E Wlri> 601 0,11 Siue9|s : mäbeioiihere dic logen.:,mteu
^ Schlnmsupipen/^ In

Berlin, 6. Januar. Von den Burschen, die
'in der Nacht zum Sdnntag.B e s ch ä d i g.u,n g e 4

an Baudenkmälern verübten, wurden auch am Kauf-

solchen izallen wirkt ein kleiner Zusatz der altbewährten
Maggi-Würze geradezu Wunder. Keine Mutter sollte
deshalb, verfehle:', nach dieser Richtung chm einen Ver¬

buch zu machen.



Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

teilung B, Nr. 16 ist bei der
Aktiengesellschaft in Firma

Hera. Löhnert,
Aktiengesellschaft tu Bromberg',

heute eingetragen: (4
Die Prokura des Carl Meseek

ist erloschen.
Dem Kaufmann Eroet Haue-

witz in Bromberg ist Ge-
samtproknra erteilt, “der Art,
daß er befugt ist, die Firma in
Gemeinschaft mit einem anderen
Prokuristen zu zeichnen und zu
vertreten.

Bromberg, bett 24. Dezember 1902.

Königliches Amtsgericht.

NeMilderLiliMheilWtte
in «Wl.

Verdingung.
Es sollen verdungen werden:

Loos I: Die Ausführung der Erd-,
Maurer- und Asphalt-
arbeiten ;

„ II: Die Ausführung der Zim¬
mer- n.Staakerarbeiten

Die Verdingungsunterlagen lie¬
gen im Zimmer Nr. 23 des hiesigen
Rathhauses zur Einsicht aus.

Verdingunasanschläge nebst Be¬
dingungen können gegen Erstat¬
tung der Schreibgebühren von

dort bezogen werden. (272
Verschlossene und versiegelte An¬

gebote sind mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zu dem auf

Sonnerätng,
den 22. Jnnnnr 1903,

vormittags 11 Uhr
festgesetzten Eröffnnngstermin an

den Unterzeichneteit einzureichen.
Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Bromberg, den 30. Dezentber 1902.

Der Vorstand des Posener
Provinzialvereins zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose.

I. A.
Meyer, Stadtbaurat.

ßonkursmam-Ansverkaiif.
Die aus der Erich Toense’fdjen Konkursmasse

erworbenen Waarenbestände verkaufe ich in
meinem Geschäftslokal. 5 (278

Danzigerstraße Nr. 7
zu Taxpreisen und darunter vollständig aus.

Es sind vorhanden: Galanterie- nud Kurz-
waaren, Nippes, Portemonnaies, Papier¬
wäsche, Ansichtskarten re.

Dunzigerstme Nr. tF. W. Toense.

€ Erschienen ist

i Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

non TW-' WM- und Cveisezimmer, Sulun,
Herrenzimmer und Köche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
i nt decent neuesten Stil.

Fr. He§|e
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, titletfl* I

—' Gegr. 1817. eroasa |
| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. A

Badener lotterte
zur Hebung der Zucht von

Wagenpferden.
Ziehung schon 15* Jan.
5063 Gewinne i. Werthe v. Mk.

100,090
Loose & 1 M. — 11 Stück 10 M.

(Porto und Liste 20 Pfg.)

Oscar Brauer & Co. dacht.
Bank-Geschäft,

Berlin W., Friedrichstr.181.

Sanatorium
und Wasserheilanstalt j

ZOPPOT
für Nervenkranke u. chron.,

Kranke aller Artl

^ (ausgen. Geisteskranke).“
Das ganze Jahr geöffnet^

und besuchte

(€“

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

Sanatorium Sclireiberliaii.

Ich habe mein

Dich- und Restegeschöst
von der Boiestr. S

nach

DnnMstraße 47a
vis-a-vis Elysium

verlegt

Bertha Hartwig.
ZurAussührmg täglicher

Aboimemeilts-, somit Ball-
ii. kesellschaftsfrisureil 4&

empfiehlt sich
Frau Agnes Teschner,

Danzigerftraste 36.

Nur 10 Minuten vom Hauptlbalmhof Schreibevhau,
Riesengebirge. HerrlicheWaid- u. Höhenluft. Gesunde,
geschützte Lage. Sommer- u.Wintercur. MildeWasser-
anwendungen, Dampf- und Heissluft-, sowie Mediclnal-
bäder. Elektrische Lichtbäder. Ultraviolette Eisen¬
lichtbestrahlung nach Einsen. Luft- u. Sonnenbäder.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen Sälen
mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diäteuren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit). Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandelbahn. Liegehalle. Winterluftbad. — Pro¬
specte mit Bildern gratis und frei. (113

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. Lahmann.

Btm Mssireii, klektrisim
und zur Krankenpflege

empfiehlt sich
P. Kamienski, Berliuerstr. 15,

ärzil. gepr. Masseur.

Gtfvascheae Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. ©irnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

F. Kroll, Danzigerstr. 56
allein. Vertreter d. Hoflieferanten

Mosbergs Grgel - Darrnonium.
Pianinos zu Fabrikpreisen.

Abzahlung gestattet.

Spiritus-, Petroleum-, Benzin- und
Gas-Motoren

Motoren-Fabrik Oberursel.

Farb.Seidenpapier, Notenpapier
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8 .

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken iheile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (112
Marie «rünaner,Köchin,
München,Buttermelcherstr.ll/i r.

Feuerrothe Kardinläe,
prächt. Säng., St. 10 M., gr. Kar
dinäle m. roth. Haube, Säng., St.
5 M,Amerik.Spottdrosseln, Prima
Säng.,St.12 M.,blaueHüttensäng.,
Zuchtp. 12 M., blutrotheTigerfink.,
reiz. kl. Säng., P. 2,50., Chinesische
Nachtigall., prachtv. Schlag., St. 5
M., Zuchtp. 6,50., Harz. Kanarien¬
vögel, fl. edle Hohl-«. Klingelroll.,
St. 5, 6 , 8, 10,12M., je n Leistung,
Wellensitt.,Zuchtp., P.6 M., Zwerg
Papag., Zuchtp., P. 3 M. Versandt
aeg.Nachn. Garant lebend.Ankunst.
L.Pörslsr,Vogelvers.,Chemnitz i.Sl».

Saug - Generatorgas - Motore
ihr Gas selbst erzeugend. (37

Billigste Betriebskraft
ca. 1—3 Pfg. pro Pferdekr. u. Stunde.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S. v. Zablocki,
Generalvertreter.

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von Waaren aller Art an das

nach JBromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberger VcrHebrs-Zcitimg.
Anilage ea. 15 IDO Exemplare. Aullage ea. 15 IM Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versandt,

III, der Giesammtauflage der »Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt,

Zeilenpreis nur SO Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf */*, -/ oder 1 Jahr zu

toeraas günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauer$cl)e Bucl)druclkrei Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

MruberserKitt
von

J. Ci. Reiff
gen. Siechen - Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- u. 2-Liter-Krügen

ä ßitev 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Pilsener Mer
Original Pilsener

in V4 u. V2 Hektolitern
sowie Krügen a Liter 55 Pf,

15 Flaschen Mk. 3.

jüMütiktritt
Sin

Akt.-Ges. ^tr.Fonarth
in Gebinden jederGröße,

sowie 1 -Liter-Kügen 30 Pf.
u. 25 Flaschen ---- Mk. 3.

ßulmbacher
Mönchsbrau

in Gebinden, sowie
1 - u. 2-Liter-Krügen a45Pf.

it. 18 Flaschen für Mk. 3.

sowie

echt Griiher,
Porter,Ale etc.

offerirt

Ich warkahl.
Diese Ankündigung ist für

Jedermann, Damen und

Herren, die bisher andere

zahlreiche Haarwuchsmittel
angewandt haben, von ganz
besonderem Interesse.

Wenn Sie mit anderen
Mitteln keinen Erfolg ge¬
habt haben, wäre es sehr
gut, wenn Sie mir schreiben
«würden. Ich enthalte mich
natürlich jedes Urteils über
andere Mittel, aber das kann

ich Ihnen bestimmt versichern,
daß mein Haar-Erzeuger der

wirksamste ist. Er wird stets nach dem Rezept, durch
welches mein Name so rühmlichst bekannt geworden ist,
hergestellt und bringt mir täglich hunderte von An¬

erkennungen. In wenigen Tagen nach der ersten Ein¬

reibung beginnt das Haar zu wachsen und fährt fort,
bis ein gesunder und voller Wuchs von fest gewurzenen,
natürlichen Haaren vorhanden ist. Außerdem aber fällt
das Haar, welches durch den Gebrauch meiner Pomade
gewachsen ist, nicht wieder aus. Ich könnte jede Seite

dieser Zeitung mit Zeugnisse» ausfüllen, die ich während
der letzten sechs Monate erhalten habe.

Probe-Dose gratis.
Jedem Interessenten, der unter Angabe dieser

Zeitung 20 Pf. in Briefmarken für Porto u. s. w.

seinem BriHr beifügt, sende ich auf Wunsch eine Probe-
Dose meines wirksamen Haar-Erzeugers vollständig
kostenlos.

JOHN CRAVEN-BURLEIGH
Berlin SW. 263. Leipzigerstr. 84.

Knch°MmMi>
ä Pfd. 80 Pf.

empfiehlt

Conditorei J. Grey
Danzigerstraße 23.

ff. Tafelbutter
p. Pfd. 1,20 Mk.

Molkerei, tamftmfjc 415.

10 fiter Milch
täglich abzugeben Bleichfelde 1.

Trinkeier
unter Kontrolle des Vereins für
Geflügel- und Vogelzucht, find zu

haben bei Herrn (1282
F. Evers, Bahnhofstraße 80.

11
Inh Louis Koch

FnedlMraßt 8.

ff. Tafelbutter
a Pfd. 1,10 Mk.

gute Landbutter
ä Pfd. 0.90-1,00 Mk.

zu haben bei Milanowskl,
54) Elisabethstraße 21

und Bahnhofstraße 17.

Mehrere Fuß sture Arten,
Prima Schles. Waare,

bat billig abzugeben (2464
L. Jacobowski, Friedrichstr.61 I

pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2.40
ist das feinste Fabrikat der steuzeit.
FR.PaVioSÖ|We, Halle 6.S.

Feinster

Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, Fl. 2 M.,
halbe Fl. M. 1.10, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1.—,
Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (HO

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste nni ünenthelirlichste für Paplücher etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

. ird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger &Co., Breslau, (109

Oel- a. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Schönster Glan; ans Wasche
wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Ammkamsche» Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz junt.
Aktiengesellschaft,Leipzig:
Nur ächt, wenn jedes Packet neben-
stehenden Globus (Schutzmarke) trägt.

Goldene Medaille Preis pro Packet 20 Pfg.;
Weltausstellung Paris käuflich in den meisten Colonial -

1900.
“

Waaren-,Drogen-u.Seifenhandlungeii.

als Brotbelag ein viel begehrtes
Nahrungsmittel.

Postumer ca.l0Psd.2 , 2nM.lincl. ab
Mecheimer - 25 - 4,00 - >hier geg.
Cumllle-Gim.2Ä - 4,50 < INachn.
Ceutnerfässrr Br. f. N p Ctr. 14 M.

Altiiö RBhmJ/iÄÄ:

Hum Bachen und Rochen >\
mit Zucker fein verrieben, in den M
über 25 Jahre bekannten Päckchen AS

zum Hausgebrauch. ff

1 Päckchen 20 Pf., 5 Päckchen 75 Pf.
Koch- und Backrecepte

verfasst von Lina Morgenstern M

gratis. J

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an Stelle

von Vanille - Zucker,
in Beuteln ä 10 Pf. und Streudosen ä 50 Pf.

£ Kugel-Vanille
eine Kugel auf eine Tasse Thee, Milch,

Kaffee, Cacao.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pf.

Neu! Interessant!

Veilchen - Perlen
aus Jonon o D. R.-Patent

zur Bereitung köstlichster neuer Speisen
mit naturgetreuem Veilchen-Aroma.

Kochbuch „Die Veilchen-Küche“ gratis.
Packet 40 Pf.

Alle Packungen echt und unter Garantie
desOriginalproductes der Erfinder, wenn

mit Namen Haarmann & Reimer
versehen.

Generalvertreter:
Max Elb in Dresden-Löbtau.
Zu haben in Bromberg hei:
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Creutz,
Wilhelm Heyde-nann,
Dr.AurelKratz I W ollmarkt 3,
Yict.-Drogerie i Rinkauerstr.l,
Emil Mazur,
Carl Schmidt. (190

ygrifflan erzielt unbedingt
den

besten Kafiee
durch Verwendung von

Andre Hoter’s

Siikm KaOee-Würze
in Würfelform

in Carton ä 42 Würfel 50 Pfg.,
„ do. ä 20 „ 25 ,.

Zu haben in allen besseren Colonialwaaren-Geschäften.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten.
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken
und Drögenhandlungen.

Versende garantirt un¬

verfälschten, sehr wohl¬
bekömmlichen und an- |
genehm schmeckenden (133 |

1900=

Rothwein
pr. Ltr. zu 58 Pfg. und I
pr. Flasche, einschließlich j
Glas zu 60 Pfg. Fässer 1

leihweise. — Gebr ule und
Kisten jeder Größe. Preis¬
liste und Probe frei.

Carl Th. Oehmen, |
Coblenz a. Rhein 622. |
Weinb.rgsbcs n.Weiilhaiidl. !

fftr. siitze Saiinenliutler vrs.tgl.frsch
i.äslO K Kolli f .7,80 M.fr. Nichtpass.
zrckn.Wwe.Grickschat,Kaukehmen,Opr

SIC

feinste Pflanzentmtter
Preis pro Pfund TO Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

Hierzu eine Beilage.
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WeiLcrge.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Mittwoch, 7. Januar 1903. mM 5.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 6. Januar.

* Die Haupteigentümlichkerten der neuen Or¬
thographie sind: 1. Das th wird nur noch in

Fremdwörtern griechischen Ursprungs geschrieben,
z. B.' Theater, Theologie, Thermometer, Hypothek,
katholisch Thron. Man schreibt also fortan Tal, Ta¬
ler, Tat, Tor, Turm, Träne, Untertan, Rat, Rat¬
haus, Rute, Tee; Berta, Bertold, Günter, Walter.
Dagegen bleibt das th in Lothringen, Thüringen.
2. Das ph wird ebenfalls nur noch in eigentlichen
Fremdwörtern geschrieben, z. B. Phantom, Phase,
Philosophie, Phosphor, Physiologie, dagegen Eseu,
Adolf, Rudolf, Elefant, Sofa. 3. Vor t und p

steht immer s: Knospe, er liest. Ausgenommen sind
Zusammensetzungen: Haustür, Donnerstag, Phos¬
phor. Man schreibt: angemessener, aber angemeß-
ner, wässerig, aber wäßrig. Man schreibt ferner:
du reisest oder du reist; du reißest oder du recht; du

sitzest oder du sitzt; dagegen-der närrischste. 4. Man

schreibt: Brennessel, Schiffahrt, Schnelläufer; setzt
jedoch ab: Brenn-nessel, Schiff-fahrt; dagegen
Mittag, Mit-tag. ch, sch, ß, ph, th gelten beim

Absetzen als einfache Laute; st bleibt immer unge¬

trennt; sonst kommt von mehreren Mitlauten der

letzte aus die folgende Zeile. In einfachen Fremd¬
wörtern gehören die Lautverbindungen von b, p,
d, t, g, k, mit l und r in der Regel auf die folgende
Zeile (Pu-blikum, Hy-drant). Zusammengesetzte
Wörter (deutsche und fremde) trennt man nach ihren
Bestandteilen: Emp-fangs-an-zei-ge, Mr-kro-skoP,
At-mo-sphä-re. 5. Man schreibt: Schillers Gedichte,
Voß' Luise. 6. Man schreibt: Ereignis, Hemmnis.
7. Man schreibt: studieren, abonnieren.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
87 Rinder, 166 Kälber, 394 Schweine, 106 Schafe,
1 Ziege und 2 Pferde.

nn. Der Verein ehemaliger Bürgerschüler ver¬

anstaltet am Sonnabend, 10. d. Mts. in Dickmanns
Etablissement einen Maskenball. Die Unter¬

haltungsmusik, die von der Kapelle des 53. Art.-

Regts. ausgeführt wird, beginnt um 8y2 Uhr. Der
Ball wird durch einen Einzug mit daran schließender
Polonaise eröffnet. Nach den bereits getroffenen
Vorbereitungen verspricht das Fest ein recht genuß¬
reiches zu werden.

* Einen für Mieter und Vermieter bemerkens¬
werten Rechtssatz hat neuerdings das Reichsgericht
ausgestellt: Wird dem Vermieter das Vorhan¬
densein von Mängeln durch den Mieter
angezeigt, so darf er nicht einfach untätig bleiben,
wenn er selbst nicht beurteilen kann, ob die Beseiti¬
gung dieser Mängel ihm oder dem Mieter obliegt.
Er muß vielmehr, um nicht gegen seine Verpflicht¬
ungen als Vermieter zu verstoßen, in einem der¬

artigen Falle durch einen Sachverständigen er¬

mitteln lassen, welches die Ursache der hervorgetre¬
tenen Mängel ist. — Aus dieser neuen Reichs ge-

richtsentscheidung geht hervor, daß der Vermieter
unter allen 'Umständen verpflichtet ist, sofort ein¬

zugreifen, wenn ihm das Vorhandensein von Män¬
geln seitens des Mieters mitgeteilt wird. Das ist
auch nicht mehr wie billig, denn es wird ja sowohl
im Gesetz wie auch in den meisten Mietsverträgen
von dem Mieter verlangt, daß er unverzüglich An¬

zeige vom Vorhandensein von Mängeln zu erstat¬
ten hat.

* Der Verwaltungsbezirk der Eisenbahndirek¬
tion Posen wird zum 1. April d. I. eine Erweiter¬
ung erfahren, da ihr, wie das „Pos. TageLl.“ er¬

fährt, die Strecken Fürstenwalde (Spree)-Sommer¬
feld, Guben-Cottbus und mehrere kleinere Strecken
in dem an unsere Provinz grenzenden Teil Nieder¬
schlesiens zugewiesen werden.

Staatliche Penfionsversicherung für Privat¬
angestellte. Der vorbereitende Ausschuß für die Ein¬

führung der staatlichen Pensionsversicherung für
Privatangestellte hat letzthin in Berlin wiederum
eine Sitzung abgehalten. Zunächst wurde das von

dem ersten Vorsteher des Verbandes Deutscher
Handlungsgehülfen Hitler entworfene Flugblatt be¬

sprochen und nach einigen unwesentlichen Aender¬
ungen genehmigt. Das Flugblatt, das in den

weitesten Kreisen verbreitet werden wird, soll dazu
beitragen, die Idee der staatlichen Pensionsver¬
sicherung populär zu machen. Alsdann einigte man

sich dahin, Fühlung mit den führenden Reichstags¬
mitgliedern zu suchen. Die nächste Sitzung des
Ausschusses findet am 18. Januar statt, nach einem
Vortrage über „Die staatliche Pensionsversicherung
der Privatangestellten in Deutschland“ will man sich
über die Grundzüge schlüssig machen, nach denen
die Versicherung angestrebt werden soll. Die Zahl
derjenigen Verbände und Vereine, die sich den er¬

wähnten Bestrebungen angeschlossen haben, ist
immer größer geworden, so daß die nächste Sitzung
jedenfalls die Vertretung von 300 000 bis 350 000
Mitgliedern zusammen sehen wird. In Königsberg
wird die Frage der staatlichen Pensionsversicherung
in einer öffentlichen Versammlung besprochen wer¬

den, die der Kreisverein Königsberg des Verbandes
Deutscher Handlungsgehülfen Mittwoch, 7. Ja¬
nuar, im großen Saale der „Deutschen Ressource“
veranstaltet. Interessenten, zu denen nicht nur die

Handlungsgehülfen, sondern alle Privatbeamten ge¬

hören, seien schon heute auf die Versammlung auf¬
merksam gemacht. v

f.- Der hiesige Zweigverein des Verbandes
Deutscher Militäranwärter und Invaliden feierte
am Sonnabend im Patzerschen Etablissement sein
Winterfest, verbunden mit der Feier des Kaisers-
geburtstages. Eingeleitet wurde das Fest durch ein
vom Herrn Eisenbahnsekretär Fiedler hierzu beson¬
ders angefertigtes Gedicht „Die Felsen der Hohen-
zollern“, das mit vielem. Beifall aufgenommen
wurde. Im Anschluß hieran Hielt der Vorsitzende
des Vereins eine Festrede, die mit einem Hoch auf
den Kaiser endete. Die Operette „Das alte Lied“

kam in tadelloser Weise zur Aufführung, wofür die

hierbei mitwirkenden Damen und Herren ungeteil-
ten Beifall ernteten. Darauf wurde getanzt. Erst
mit dem Tagesgrauen fand das Fest seinen Ab¬

schluß.

f. Umgefahren. Gestern Abend wurde in der
Bahnhofftraße von einem Möbelwagen ein Gas¬
laternenpfahl umgefahren.

f. Die Abteilung für Technik der Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft hielt ge¬
stern im Zivilkasino ihre erste Sitzung in diesem
Jahre ab. Der stellvertretende Vorsitzende Herr
Rentier Jenisch eröffnete sie mit einer Begrüßungs¬
ansprache an die zahlreich erschienenen Anwesenden
und machte dann verschiedene geschäftliche Mitteilun¬
gen. Zur Besprechung kam hierauf die Bibliothek
des Vereins, wobei auch der hier neu eingerichteten
Lesehalle gedacht wurde. Nach einem längeren Re¬
ferat (über Arsenwasserstoff, Andrehkurbeln für
Explosionsmotore usw.), an welches sich eine Be¬
sprechung reihte, wurde die Sitzung um 9y2 Uhr
geschlossen.

f. Kleine Brände. Gestern Abend 5y2 Uhr
entstand im Hause Bahnhofstraße 97 in einer Mäd¬
chenkammer Feuer. Es brannten dort verschiedene
Wäschestücke und Kleider. Die Feuerwehr wurde
alarmiert und löschte den Brand. — Heute Vor¬
mittag 9y4 Uhr wurde die Wehr nach der Tauben-
ftraße (Schwedenhöhe) gerufen. Der Ruß in einem
Schornstein war in Brand geraten. Die Feuer¬
wehr kehrte bald zurück.

E. Posener Provinzial-Lehrerverein. Die 27.
Posener Provinzial-Lehrerversammlung wird in den

Herbstferien 1903 in Krotoschin tagen. Der
Zweigverein daselbst hat die Vorarbeiten bereit¬
willigst übernommen. Als Gegenstände der Ver¬
handlung sind die vom deutschen Lehrerverein für
die Geschäftsperiode 1902/1904 aufgestellten Ver¬
bandsthemen in Aussicht genommen. Es sind fol¬
gende: 1. Universität und Volksschullehrer. 2. Die
Schulaufsicht. Außerdem wird folgendes Thema in

Aussicht genommen: Die Schulorganisation in den
zweisprachigen Landesteilen nach ihrer Bedeutung
für die Hebung >der Volksbildung. Vorstehende
Themen werden in den nächsten Monaten von den
Zweigvereinen in Beratung gezogen werden. Ueber
die gefaßten Beschlüsse wird dem geschäftsführenden
Ausschüsse in Posen bis zum Sommer Mitteilung
gemacht.

F. (gronc a. Br., 4. Januar. (Verschie¬
dene s.) In der Nacht zum Sonnabend wurden
bei dem Gutsbesitzer Liedtke zu Neühof zwei
Hammel aus dem Schafstall gestohlen. Vorsichts¬
halber hat der Dieb die beiden Tiere gleich ge¬
schlachtet und ist dann mit der Beute auf und davon¬

gegangen. Noch den Blutspuren zu urteilen, hat
der Dieb seinen Weg nach Crone genommen. — In
Wilhelmsort wurde jüngst ein Vaterländischer
Frauenverein gegründet. In den Vorstand wurden
gewählt: Frau Rittergutsbesitzer Beck-Rohrbeck als
Vorsitzende, Frau Rittmeister Wegner-Kazin als
deren Stellvertreterin, Distrikts - Kommissarius
Schmidt-Trzementowo als Schriftführer, Pfarrer
Lindenblatt-Wilhelmsort zum Schatzmeister, ferner
Frau Rahm-Woynowo, Frau Rehfeld-Wilhelmsort,
Frau Dirlam-Ossowitz, Frau Woggon-Schönberg,
Frau Schmidt-Trzememowo, Frau Wegner-Sam-
sieczno, Frau Lindenblatt-Wilhelmsort, Frau
Lauffs-Frieddorf, Frau Müller-Go golin, Frau
Schmekel-Wiskitno und Pfarrer Wähner-Gogolin.
Geplant wird, eine Krankenpflegerin für den Bezirk
demnächst zu installieren. — Der Unterricht hat in
den Schulen des diesseitigen Bezirks gestern be¬
gonnen.

F. (gronc st. B., 5. Januar. (Pädagogi¬
scher Verein. Kriegerverein.) Gestern
hielt der jüngst begründete „Pädagogische Verein
Crone a. B. und Umgegend“ seine erste Sitzung
im Gutzkeschen Lokale ab. Trotz der Ungunst der
Witterung waren 17 Lehrer aus der Stadt und
Umgegend erschienen. Mttelschullehrer Bäcker
hielt ein Referat über das Thema „Die Schwierig¬
keiten des Wiederholens, ihre psychologische Be¬
gründung und Bekämpfung.“ Der Vortragende
legte stinem Referate 6 Thesen zu gründe, über die
eingehend diskutiert wurde. Der Geburtstag des
Kaisers soll am 26. im Gutzkeschen Lokale durch Ge¬
sang, Theater und Tanz begangen werden. Die
nächste Sitzung findet am 1. Februar statt. Lehrer
Arndt wird „Ueber die Verwendung geologischer
Momente im geographischen Unterricht“ referieren.
— Gestern Abend fand die diesjährige satzungs-
mäßige Generalversammlung des Kriegervereius
im Koellschen Lokale statt. Anwesend waren 60 Ka¬
meraden. Die Versammlung wurde vom Vorsitzen¬
den, Obersteuerkontrolleur Kyckbusch, durch ein Hoch
auf den Kaiser eröffnet. Nach dem Jahresbericht
wurden insgesamt 9 Vorstands- bezw. 12 Vereins¬
sitzungen abgehalten. Am 22. Juni wurde hier ein

Kriegerverbandssest gefeiert, das einen glänzenden
Verlauf hatte. Die Zahl der Mitglieder ist durch
den Beitritt des Vereins „Kameradschaft“, einschließ¬
lich der 6 Ehrenmitglieder, von 111 auf 155 gestie¬
gen. Nach dem Kassenbericht betrug die Einnahme,
einschließlich des Barbestandes von 104,28 Mark,
insgesamt 962,22 Mark, die Ausgabe 920,13 Mark,
der Bestand somit 42,19 Mark. Außerdem besitzt der

Verein noch ein Sparkassenbuch über 136 Mark.
Der bisherige Vorsitzende, Obersteuerkontrolleur
Kyckbusch, legte hieraus den Vorsitz freiwillig nieder
und bat, von seiner Wiederwahl Abstand zu nehmen.
In den Vorstand wurden sodann gewählt: Distrikts-
kommissarius Cleve als Vorsitzender, Strafanstalts¬
direktor Storz zum Stellvertreter, Lehrer van

Blericq zum Schriftführer, ferner Malermeister
Grochowski, Gerichtsvollzieher Schoewe, Fabrikant
Alex Jaks, Hausvater Bartsch und Herr Riesopp.
Der Geburtstag des Kaisers soll am 24. d. M. nn

Saale des Grabinawäldchens durch Theater und

Tanz begangen werden.
v , ..

§ Mel, 5. Januar. (Der hiesige
E i s e n b a h n - B e a m t en v er e i n) feierte am

vergangenen Sonnabend im Schützenhause Hierselbst
ein Neujahrsvergnügen. Bei einem hellstrahlenden
Weihnachtsbaum begrüßte eine junge Dame das

neue Jahr durch einen Prolog. Nach dessen Be¬

endigung hob sich der Vorhang der Bühne und es

wurde nun das neue Jahr durch ein lebendes Bild

dargestellt. Die Festrede hielt Herr Stationsvor¬
steher Eckert und brachte zu deren Schluß ein Hoch

auf den Kaiser aus. S&rauf wurde ein Zithersolo
zum Vortrag gebracht, und zwei junge Damen
trugen in einem Zwiegespräch „Wahre Freund¬
schaft“ vor. Nach einer Verlosung für Kinder, die

große Freude hervorrief, gelangte das Theaterstück
„Bei der Kartenlegerin“ zur Aufführung. Auch
letzteres fand allgemeinen Beifall.

_
Nunmehr trat

der Tanz in seine Rechte, der bis zum ftühen
Morgen währte.

U. $tiefen, 4. Januar. (Ungleiche B e -

Handlung der Bestimmungen über
die Sonntagsruhe.) Mehrere Geschäfts¬
inhaber Hierselbst haben ihr Bedauern darüber zum
Ausdruck gebracht, daß ihnen nicht in gleicher Weise
wie in anderen Städten Ausnahmen bezüglich einer
verlängerten Beschäftigungszeit am letzten Sonn¬
tage vor Weihnachten,zu teil geworden seien. Es
war ihnen Hierselbst nur gestattet, ihre Geschäfte bis
6 Uhr abends offen zu halten. Wie bekannt ge¬
worden, war in anderen Städten eine längere Be¬

schäftigungszeit gestattet, so in Berlin bis 8 Uhr
und in Posen bis 7 Uhr. Nach an zuständiger
Stelle eingeholten Informationen soll nach der
vom Minister im Jahre 1892 ergangenen An¬
weisung eine Beschäftigung über 7 Uhr hinaus über¬

haupt nicht stattfinden. Die hiesige Polizeibehörde
hat den Gewerbetreibenden auf eine bezügliche An¬
frage erklärt, den Verkauf über 6 Uhr abends
hinaus nach Lage der Bestimmungen nicht gestatten
zu können. Es ist deshalb unter den hiesigen Ge¬
schäftsinhabern allgemein der Wunsch laut gewor¬
den, daß in dieser Beziehung eine gleichmäßige Be¬
handlung eintreten möchte.

TT. Gnesen, 5. Januar. (Verschiedenes.)
Der Gymnasial-Oberlehrer Dr. Kuttner ist zum
Professor ernannt worden. — Die Schankwirtschaft
auf dem hiesigen Kleinbahnhof ist infolge Erkrank¬
ung der jetzigen Inhaberin sogleich anderweit zu
verpachten. Bewerbungen sind an die Betriebs¬
leitung der Kleinbahn zu Gnesen zu richten. — Bei
dem hiesigen Standesamt sind im Jahre 1902 772

Geburten und 484 Todesfälle zur Anmeldung ge¬
langt, außerdem 125 Eheschließungen erfolgt. —

Der hiesige Eisenbahnbeamtenverein feierte am

4. d. M. in Gawells Etablissement sein Stiftungs¬
fest, verbunden mit einer Kaiiersgeburtstags-
feier.

3 Strelno, 4. Januar. (Einführung.)
Heute Nachmittag 2 Uhr fand in der evangelischen
Kirche die Einführung des neuen Pfarrers Krieger
durch den Superintendenten aus Mogilno statt,
wozu auch noch zwei Geistliche aus Jnowrazlaw und

Großsee erschienen waren. Das Gotteshaus war

gedrängt gefüllt.
8. Flatow, 5. Januar. (Apotheken-

v er kauf. K r i e g e r v e r e i n.) Unsere Apo¬
theke hat seit einigen Jahren sehr oft ihre Besitzer
gewechselt. Der letzte'Inhaber derselben/Herr
Eugen Pfeiffer, welcher sie vor ungefähr 4 Jahren
käuflich erworben, ließ das alte baufällige Gebäude
niederreißen und führte ein großes zweistöckiges
Haus auf. In diesen Tagen hat Herr Pfeiffer die

Apotheke und seine ganze Besitzung an Herrn Boas
aus Berlin für 215 000 Mk. verkauft. — In der

Generalversammlung des Kriegervereins wurde

Herr Amtsrichter Danicke zum Vorsitzenden wieder¬

gewählt.
x. Janowitz, 5. Januar. (Aberglaube.)

Einem Besitzer in der Umgegend waren mehrere
Kühe am Euter erkrankt. Eine alte Frau erbot

sich, diesem Uebelstande abzuhelfen und braute zu

diesem Zwecke verschiedene Kräuter zusammen. Ge¬
bete murmelnd, bestrich sie dann die kranken Stellen
mit dem Extrakt. Statt der erhofften Besserung
bemerkte man gerade das Gegenteil, und der Be¬

sitzer mußte notgedrungen den Tierarzt zu Rate

ziehen.
P. Wongrowitz, 5. Januar. (Verein

„Fr anen hülfe“. E r n e n n u n g.) Der hie¬
sige evangelische Frauen- und Jungfrauenverein
hatte im vergangenen 'Jahre 410,17 Mark Ein¬

nahme, darunter eine Extrazuwendung von 16,67
Mark und an Einzelgaben zur Weihnachtsbescherung
88 Mark, die Ausgaben betrugen 285,05 Mark, so
daß ein Bestand von 125,12 Mark verbleibt. —

Herrn Oberlehrer Dr. Lengowski ist der Titel „Pro¬
fessor“ verliehen worden. Vom hiesigen königlichen
Gymnasium erfreuen sich jetzt vier der Herren dieses

A. Weißenhöhe, 4. Januar. (Verschie¬
denes.) Im verflossenen Jahre wurden in der

hiesigen evangelischen Kirchengemeinde 82 Kinder,
41 Knaben und 41 Mädchen geboren Einschließlich
4 Totgeburten kamen 39 Sterbefälle vor. Getraut
wurden 14 Paare; an Kollekten kamen über 400 M.

ein — Die strenge Kälte, welche im Dezember
herrschte, hat an den in der Erde aufbewahrten Hack¬
früchten großen Schaden angerichtet. Infolge der

gelinden Witterung sind denn die oberen Kartoffel¬
schichten in den Mieten bereits aufgetaut, auch die
unteren Schichten werden durch die Nässe krank und

,

gehen in Fäulnis über. Da die schadhaft gewordenen j
Kartoffeln nicht alle in der Wirtschaft Verwendung

'

finden, müssen die Besitzer dieselben für einen

billigen Preis an die Brennereien verkaufen. Trotz
der reichen Kartoffelernte, welche wir im vorigen
Jahre hatten, werden die Kartoffeln mt Frühjahr
teuer werden. — Am Nepjahrstage wurde in Po-
burke-Vorwerk Lei dem Arbeiter Hein eine Hochzeit
gefeiert; gegen Msrgen wollte einer der Hochzeits¬
gäste aus einer alten Büchse, die mit Pulver geladen
war, einen Freudenschuß abgeben. Da das Gewehr
versagte, versuchte ein andererHochzeitsgast, dasselbe
abzuschießen. Inzwischen kam auch der Hochzeits-
Vater Hein hinzu. Dieser stellte sich, indem er eine

gebückte Stellung einnahm, vor die Schützen mit der

Aufforderung: „Na, wenn Ihr gut schießen konnt,
dann mal los.“ In diesem Augenblick entlud sich
das Gewehr und der Schuß ging dem Hein durch
die Hand in das Gesäß.

Sn. Krojanke, 5. Januar. (Ueberfahren
und getötet.) Zwischen den beiden Schienen¬
geleisen wurde gestern Ab^d in der Nähe unseres
Bahnhofes, dort wo die Glubczyner Kleinchaussee
über den Bahnkörper führt, die gräßlich verstüm-

melte und völlig entkleidete Leiche eines etwa
40mhigen Mannes gefunden. Der Bedauernswerte
wurde zunächst, wie die Blutspuren erkennen lassen,
von dem unsern Bahnhof um 6 Uhr passierenden
A^.^l'breßzug überfahren und nach dem zweiten

6 geschleudert, wo er sodann von dem um
7 Uhr wer einlaufenden Personenzuge buchstäblichzerstückelt wurde: Arme und Beine lagen in weitem
Umkreise .zerstreut, und der Kops war bis zur Un-
rnntlichkeit zusammengedrückt; ein Arm wurde
Mar erst auf der Nachbarstatton Flatow von den
Maschinenteilen gelost. Wie jetzt verlautet, ist der
Verunglückte der hei dem Besitzer Seehagel Hierselbst

.^naten in den Dienst genommene

KL,Gustav Prudel der gestern Nachmittag die
->«

Gerichtssaal.
WJSromBerg, 5. Januar. Strafkam-

!P e r- Zu Er Sitzung am Sonnabend wurde gegenden Arbeiter Alois Kottlewski von hier wegen Ver»
gehens gegen das Altersversicherungsgesetz ver¬handelt. Der Angeklagte hatte drei Marken zu 20
Pynmg von einer alten Alterversicherungskarte los.
gelosttund auf eine neue Karte geklebt. Er behaup-^rken Men von selbst losgegangen, und er
yaoe ne nur tetj-npffpM

Anklagebank die Arbettsburschen Erich Reich und
Strelecki von hier, dre zu verschiedenen malen vom
§°P der

_
hiesigen Eisenbahnwerkstätte und aus

dieser selbst Kupfer und Messing gestohlen haben.
Dorthin gelangten sie nach Uebersteigung des
Eisenbahnwerkstattenzaunes. Das gestohlene
Messing und Kupfer haben die jugendlichen Diebe
verkauft und das Geld dafür verjubelt. Die sie be¬
lastenden Zeugen sind der Zwangszögling Walther
Reich aus Zerkowitz und der Arbeitsbursche Richard
Balsam von Hier, welche bei diesen Diebstählen mit-
betherligt und dieserhalb inzwischen bestraft waren
Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklag¬
ten Reich und Strelecki je 4.Monate Gefängniß;
der Gerichtshof erkannte gegen Reich auf 6 Monate
und gegen Strelecki auf 3 Monate Gefängnis.

Vertheidiger für die Angeklagten fungierten
die Refendare Wilke und Drews. — Die Arbeiter¬
frau Marianna Tyranowski und der Fuhrmann
Josef Chmiel in Janowitz hatten sich
wegen Körperverletzung und Beleidigung bezw. Be¬
drohung zu verantworten. An einem Tage im Sep¬
tember v. I. befand sich das zwei Jahr alte Kind des
Bauunternehmers Lamecki auf der Straße vor dem
Hause der Tyranowski. Als letztere das Kind be¬
merkte, ergriff sie einen Stein und warf ihn nach
dem Kinde. Dasselbe wurde am Kopfe getroffen,
so daß dieser stark blutete. Frau Lamecki, welche
dies bemerkt hatte, verwies der Angeklagten das
Werfen mit Steinen, da sie ja das Kand töten
könne. Darauf antwortete die Tyranowski, das
würde nichts schaden, wenn auch ein solch deutscher
Hund getötet würde, dann liefe einer weniger her-
um. Ferner erging, sie sich in hier nicht wieder zu
gebenden Schimpfreden gegen die Lamecki. Der
Angeklagte Chmiel mischte sich ebenfalls in den
Streit und äußerte, er müsse die Lameckis weg¬
bringen und wenn er sie totschlagen solle. Die Ty¬
ranowski bestritt zwar, das Kind der Lamecki mit
einem Stein geworfen zu haben, die Zeugen bekun¬
deten aber das Gegentheil. Der Staatsanwalt be¬
antragte gegen die Tyranowski 3 Monate Gefäng¬
nis und 2 Wochen Haft und gegen Chmiel 1 Monat
Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte, über den
Antrag Hinausgegend, gegen die Tyranowski wegen
Körperverletzung und Beleidigung auf 4 Monate
Gefängnis und 2 Wochen Haft und gegen den
Chmiel wegen Bedrohung nach dem Antrage. —

Der Knecht Johann Jedrzejwski aus Königlich
Wierzchucin stahl am 3. September v. I. dem Ober-
schweizer Kurt in Tupadly ein Paar Gamaschen.
Er war dorthin gekommen, hatte um Arbeit ange¬
sprochen und bei dieser Gelegenheit den Diebstahl
ausgeführt. Er erhielt 4 Monate Gefängnis. —

Wegen fahrlässiger Tötung ihres neugeborenen
Kindes und Beiseiteschaffuna der Kindesleiche, wie
unterlassener Anzeige der Geburt des Kindes wurde
die unverehelichte Michalina G. aus Mocheln zu
3 Monaten Gefängniß und 2 Wochen Haft, die durch
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet
wurden, verurteit. — Der Maurergeselle Michael
boracki aus Schwedenhöhe hatte die Frau des
Maurergesellen Hettmann gemißhandelt und ein
Fenster der Wohnung der Hettmannschen Eheleute
zertrümmert; er war dafür vom Schöffengericht zu
6 Wochen Gefängnis verurtheilt worden. Seine
Berufung wurde verworfen.

S. Jnowrazlaw, 3. Januar. In der gestrigen
Straskammersitzung wurde der 13 Jahre alte Schü¬
ler Reinhold Ziegenhagen von hier aus der Zelle
vorgeführt. Trotz seiner Jugend war er schon zwei¬
mal wegen Diebstahls vorbestraft und diesmal hatte
er sich wiederum wegen schweren Diebstahls zu ver¬

antworten. Er hatte sich eine Leiter besorgt, stieg
damit in die Werkstatt des Handwerkers Schede ein
und entwendete von dort aus einer Blechbüchse 18

Mark. Er erhielt eine Zusatzstrase von 4 Monaten
Gefängnis.

Wie macht man sich einen gemütlichen Abend? Wenn
draußen der Sturmwind heult, wie schmeckt dann ein
Gläschen Grog oder Punsch, am eignen gemütlichen
Herd gebraut! Diese kann man leicht und schnell aus
den allbekannten Mellinghossschen Esienzen der Firma
Tr. Mellinghoss u. Co.. Bückeburg, selbst herstellen. Es
gibt da viele schöne Sorten Essenzen zu Grogexttakt,
Rumpunsch-, Arracpunsch-, Ananaspunsch-, Düsseldorfer
Punsch-, Kaiserpunschf, Schlummerpunsch-, Schwedi¬
scher Punschextrakt usw. Aus einer Flasche zu 75 Psg.
kann man sich unter Zuhilfenahme von gutem Weingeist
(in jeder Drogerie und Apotheke erhältlich) und Zucker
ca. 2 Liter Grog oder Punschextrakt in ca. 10 Minuten

Herstellen, aus welchem man ca. 40 .Weingläser eines
vorzüglich schmeckenden und wohlbekömmlichen Grogs
oder Punsches machen kann.



(Nachdruck verboten.)

io] Frau Ada^s Geheimnis.
Roman von M. Widdern.

„Er liebt mich,“ hauchte der kleine Mund. —

„O, wenn ich mir das hätte träumen lassen, als
er mir damals jeden Blick versagte, an jenem Abend,
da ich ihn zum ersten Male sah, er selbst meinen
Gruß unbeachtet ließ!“

Wieder die Hände auf das Herz drückend, rang
es sich aufjubelnd über ihre Lippen:

„Nein, nein^ seine Blicke logen nicht! Aber
wie wird sich nun mein Geschick gestalten, wie wird
er es möglich machen, Helene zu beweisen, daß er

nur die Freundin in ihr sah, den guten Kameraden,
da er ihre Gesellschaft suchte?“

„Arme Helene,“ sagte sie jetzt, ohne im Ge¬
ringsten daran zu denken, daß sie nun, sie, das
„Schäfchen“, das „Lämmchen“, sie, die nur für den
„Küchenrauch“ geboren, über die reiche Erbin trium-
phiren könne.

Im Gegentheil, Martha empfand es Peinlich,
daß ihr Glück aufgebaut werden sollte auf der Nie¬
derlage ihre Stiefschwester. Dann aber fragte sie
sich auch wieder:

„Und wenn ich mich doch irrte, wenn Doktor-
Helling ebenso wenig daran dächte, mich zu freien, j
als es ihm je eingefallen ist, in Helene seine künftige
Gattin zu sehen?“

Die Thränen traten ihr bei diesen Gedanken
in die Augen. Aber es währte nicht lange, so ver¬

siegten dieselben wieder und die großen blauen
Sterne leuchteten in ungewohnter Pracht.

„Nein, nein, ich täusche mich nicht,“ flüsterte :

sie jetzt auch wieder.
Dann trat sie rasch auf die alte Kommode zu, |

welche unter dem Spiegel stand und entnahm dem
obersten Schubfach derselben das Bild der Mutter.

Inbrünstig drückte sie nun ihre Lippen auf das
schöne Gesicht Anna Brüggens.

„Segne mich, Mutter,“ flüsterte sie dann, „und
lasse mich glücklicher werden, als Du es je gewesen!“

Während so die reine Mädchenseele mir der
Todten sprach, ging drunten in seinem Arbeits¬
zimmer Alfred Windholm ruhelos auf und nieder.

Hatte er doch soeben auf seinem Schireibtisch
ein Zettelchen gefunden, auf dem er, von Adas Hand
geschrieben, die Worte gelesen:

„Ich möchte Dich sprechen, Alfred. Bitte, er¬

warte mich, sobald Du aus deyr Kirchenkonzert ge¬
kommen.“

Immer wieder hatte er das feine Blättchen
in die Hand genommen. Immer wieder las er
die ihn so befremdenden Worte darauf.

Seit jener Ohnmacht seiner Gemahlin, die ihn
zu ihr in das, Gemach gerufen, und dem darauf
zwischen den Gatten stattgefundenen Gespräch, hatte
sich, recht betrachtet, wohl ein vollständiger Bruch
der Eheleute vorbereitet.

Und wenn der Qber-Regierungsrath aufrichtig
sein sollte, so mußte er sich gestehen, daß er unter
den obwaltenden Verhältnissen diesen jetzt auch nur
wünschte. Freilich, Ada war ihm nicht gleichgiltig,
er liebte sie noch immer. Aber der furchtbare Ver¬
dacht, den seine Seele gegen seine Frau hegte, machte
sie ihm unheimlich. Er würde ihr deshalb auch
schon ein Auseinandergehen vorgeschlagen haben,
wenn er nicht bei reiflicher Ueberlegung zu dem
Schluß gekommen wäre, daß der geeignetste Zeir-
punkt für diese Trennung gekommen, wenn Helene
sich verheirathet hätte. Wie alle Welt, so glaubte
auch er, daß seine Stieftochter die heimliche Braut
des jungen Egyptologett sei, und meinte, die Mutter
könne mit den Neuvermählten zugleich das Haus
verlassen.

Dazu kam noch, daß es ihm trotz allem und
allem doch in hohem Grade peüllick war, der Welt
von neuem das Schauspiel einer ehelichen Trennung
zu geben.

So schob er es denn von Tag zu Tag hinaus,
Ada zu sagen, was er ihr doch, seiner Meinung nach,
sagen mußte, wenn sie ihm nicht mit Offenheit und
Evidenz bewies, daß er ihr Unrecht gethan, sein
Verdacht grundlos sei. Aber vielleicht, vielleicht war

. sie auch jetzt zu dem Entschluß gekommen, ihm ihr
Geheimniß anzuvertrauen.

Das Herz klopfte ihm bei dem Gedanken. Aus
dem glühenden Wunsch aber, den er in sich
fühlte, daß sie dann rein und schuldlos vor ihm
stehen möchte, ersah er, wie ihm sein schönes Weib
doch noch um vieles theurer war, als er dachte.

Das Blut war ihm heiß zu Kopf gestiegen und
er fuhr sich mit beiden Händen an die brennende
Schläfe.

Da aber war schon ein leichter Schritt im
Nebengemach vernehmbar, ein seidenes Gewand
rauschte und Ada stand auf der Schwelle.

Auch sie war im hohen Grade erregt und ejne
leise Räthe lag auf dem sonst farblosen Gesicht. Das
aber machte sie noch jugendlicher aussehend denn ge¬
wöhnlich. Und wie sie jetzt zögernd zwischen der
Portiere stehen blieb, erschien sie dem Gatten so
mädchenhaft und reizend, daß ein lange gebanntes
Gefühl sein Herz schwellte.

„Ich bitte,, näher zu treten“, sagte er deshalb
auch ungewohnt freundlich und eilte dann auch
selbst der schönen Frau entgegen und bot ihr galant
seinen Arm. So führte er -sie zum Sofa und lud
sie zum Niedersetzen ein.

Erst als sie Platz genommen und auch er sich
in ein Fauteuil ihr gegenüber gesetzt hatte, bat er

sie, ihm zu sagen, was sie zu ihm geführt.
Die Farbe auf Adas Wangen hatte sich noch

erhöht und sie zitterte bemerkbar, als sie jetzt den
Blick zu Alfred hob und mit leiser Stimme er¬

widerte:
„Eine Bitte!“
„Eine Bitte!“
Die höchste menschliche Enttäuschung klang aus

der Stimme, mit der er diese beiden Worte wieder¬
holte.

Sie athmete schwer. O, Frau Ada verstand
den Gatten wohl. Sie war. zu klug, um nicht zu er¬

rathen, was er in diesem Augenblick von ihr er¬

wartet hatte. Gott, und wie gern, wie von ganzem
Herzen gern hätte sie gethan, was er von ihr ver¬

langte und wozu auch Mathilde ihr rieth, wenn sie
nicht der unseligen Ueberzeugung gelebt, er würde
ihr nicht glauben, es für ganz unmöglich halten, daß
ein Mann in der Lebensstellung Bergers verlangend
sein Auge zu der eigenen Herrin erheben könnte,
wenn diese ihn nicht zu solchem Thun herausge¬

fordert haben würde. Das aber von den Lippen
zu hören, die ihr die theuersten von der Welt waren,
vermochte sie nicht. Lieber, tausendmal lieber er¬

trug sie auch ferner noch seine Kälte, seine Ab¬
weisung.

„Ja, eine Bitte“, sagte sie deshalb auch. Und
flehend in seine Augen sehend, setzte sie hinzu: „Die
Mutterliebe richtet sich an Dich, Alfred, und hofft
von Dir, daß Du ein Einsehen haben und sie mir
gewähren mögest.“

Ohne nun aber seine Antwort abzuwarten, be¬
gann sie mit fliegendem Athem von der glühenden,
alles übersehenden Leidenschaft Helenens zu Max
Helling zu sprechen. Mit vibrirender Stimme er¬

zählte sie auch, daß ihre Tochter jedoch seit einiger
Zeit glaube, an Martha eine Rivalin in dem Herzen
des jungen Gelehrten zu haben. „Nicht, daß ich
damit sagen wollte“, fuhr die erregte Frau fort,
„Dein anmuthiges Töchterchen bemühe sich um

Helling! Im Gegentheil, Ihrer reinen Seele liegt
jede Koketterie fern. Aber Helene meint, daß gerade
das herbe Zurückweisen Marthas, welches sie be¬
obachtet haben will, den Doktor noch mehr reizen
könnte. Deine Tochter hat keinen Blick für Max
Helling. Desto leidenschaftlicher sollen sie die Augen
des jungen Gelehrten suchen.

Ich für meine Person habe bisher freilich nicht
daran geglaubt, daß Helene Grund zur Eifersucht
hätte. Nun aber ließ mich ein Zufall erfahren,
daß Deine Tochter heute Nachmittag im Garten¬
hause gewesen und der Doktor ihr dorthin gefolgt
sei, anstatt, wie er es Helene versprochen, zur
Gräfin Stein zu kommen, die wieder einmal einen
ihrer ästhetischen Kaffees gab.

Natürlich bin ich nun anderer Meinung gewor¬
den. Ohne aber Helene auch nur mit einer Silbe
zu verrathen, was ich in Erfahrung gebracht, suchte
ich mir nun in Dir einen Schutz für das Glück
meines Kindes.“

„Ich verstehe Dich nicht! Bei meiner Ehre, ich
weiß nicht, worauf all diese Mittheilungen hinaus
sollen!“ rief der Oberregierungsrath.

„Nicht,.wirklich nicht?!“
Sie krampfte die schönen weißen Hände inein¬

ander und schien sich in der peinlichsten Verlegenheit
zu befinden. Dann aber bezwang sie sich wieder
und von neuem in rührendem Flehen zu ihm auf¬
schauend, flüsterte sie:

„Ich wollte Dich bitten, Martha für einige Zeit
aus dem Hause zu entfernen. Das junge Mädchen
kennt noch so wenig von der Welt, daß es ihm ja
nur eine Freude sein könnte, wenn wir sie zum Bei¬

spiel auf ein Vierteljahr nach Berlin, in das Haus
meiner Jugendfreundin, der Gräfin Walddorf,
schickten. Inzwischen würde Helling wieder ganz
nur dem Einfluß Helenens zurückgegeben und —“

Sie unterbrach sich. Mit großen erschreckten Augen
blickte sie zu dem Gatten in die Höhe. Der aber
hatte sich mit jähem Ruck von dem Sessel erhoben.
Wie ein zürnender Jupiter stand er jetzt vor seinem
zitternden Weibe.

„Ah, da entpuppt sich ja endlich auch die Frau
Stiefmutter“, sagte er. Und die zur Faust ge¬
ballte Hand schwer auf den Tisch fallen lassend, rief
seine markige Stimme: „Das ist zu viel, Ada, zu
viel! Du hast mich elend, unglücklich gemacht“,
knirschte er dann, „indem Du mir mit dem Bewußt¬
sein einer begangenen Schuld Deine Hand gereicht.
Und nun verlangst Du auch noch, ich solle dieser
blaustrümpfigen Baronesse wegen meinen Liebling
verbannen. Aber Du irrst Dich, wenn Du auch
nur die leiseste Hoffnung hegtest. Deinen Wunsch er¬

füllt zu sehen. Alfred Windholm opfert das eigene
Blut nicht, damit es Dir möglich wird, die Manen
Baron Hirtens zu versöhnen. Denn darum geht es

Dir doch, wenn Du fort und fort bemüht bist, jeden
Wunsch Helenens zu erfüllen.“

Ein seltsamer Laut von Adas Lippen unterbrach
den Redenden. Auch die Oberregierungsräthin
hatte sich jetzt erhoben. Mit dem Ausdruck namen¬

losen Entsetzens starrte sie jetzt zu den verzerrten
Zügen Windholms in die Höhe: Was dachte er nur?
— Was?

Plötzlich kam ihr eine Ahnung des grausigen
Verdachts, welcher sich in der Seele ihres Mannes

eingenistet. Mit Leiden Händen faßte sie nun den
Arm ihres Gatten: „Wie soll ich mir Deine Worte
deuten?“ stammelte sie dabei, nur den glühenden
Wunsch in der Seele, sie möchte sich irren und seine
Antwort anders lauten, als sie soeben gefürchtet
hatte.

Da aber traf sie ein Blick unsäglichen Zornes:
„Ich will es Dir sagen“, erwiderte Alfred Wind¬
holm gleich darauf. Und langsam, so langsam, daß
jedes Wort wie ein Dolchstich in das gepeinigte Herz
seines Weibes drang, begann er:

„Ich kenne Dein Geheimniß, auch ohne daß Du
es nachts vor mir gebeichtet hättest. Tausend Beob¬
achtungen haben mich darüber belehrt, wie ich mir
Dein seltsames Wesen zu deuten und was ich von

den Worten zu halten habe, die Du damals, in je¬
ner unseligen Nacht im Schlafe und gleich nach dem
Erwachen gesprochen hast.“

„Und wenn Du Dich doch täuschtest, Alfred!“
hauchte Ada und hob das blasse Gesicht.

Wieder sah er sie an. Seine Augen bohrten
sich förmlich in ihre reinen Züge. Aber die bedau-
ernswerthe Frau hielt den Blicken des Mannes
stand.

Schon flüsterte da eine Stimme in seiner Seele:
„So sieht die Schuld nicht aus! Du irrst Dich doch
vielleicht!“ Aber der Zorn, welchen Ada in dem
Herzen ihres Gatten geweckt, als sie ihn um die
Entfernung seines Kindes gebeten, brachte diese
Stimme schnell wieder zum Schweigen und an ihrer
Stelle ward eine andere laut, die dem aufgeregten
Manne rieth, die Unglückliche zu einem endgülti-
gen Aufgeben ihres Geheimnisses zu zwingen, in¬
dem er ihr gerade in das Gesicht hinein sagte, was
ihm doch nur wie eine grausame Möglichkeit er¬

schien.
Schnell entschlossen beugte er sich nun zu Ada

hinab und flüsterte ihr.unvermittelt in das Ohr:
„Baron Hirten hat sich nicht selbst entleibt,

er ist getödtet worden und — Du bist es, die ihn
niedergeschossen hat wie einen tollen Hund!“

„Gott — Allmächtiger!“ schrie Ada auf. Dann
hielt sie sich krampfhaft an der Platte des Tisches,
hinter dem sie stand.

Alfred Windholm aber richtete sich langsam
wieder zu seiner ganzen stolzen Höhe auf. Und
garnicht darauf achtenden welchen Zustand seine
Worte Ada gebracht, fuhr er fort: „Freilich, wenn

Du Dich damals vor die Schranken des Schwur-

m

gerichts gestellt hättest, würden Deine Richter bei
Beurtheilung dieses Gattenmordes ohne jede Fra¬
ge mildernde Umstände inbetracht gezogen haben:
Hirten machte Dich ja so elend und das Weib des
hochgeborenen Trunkenholdes mußte der Verzweif¬
lung nahe sein. . . . Noch mehr, man hgtte Dich
vielleicht straflos ausgehen lassen und Dich frei¬
gesprochen vor aller Welt.

Aber Du dachtest garnicht daran, Deine That
zu bekennen. Warum denn auch? Es klang ja so
natürlich, daß Hirten plötzlich dem Säuferwahn
anheimgefallen und in diesem entsetzlichen Zustande
Hand an sich gelegt hatte. Jedermann glaubte Dir
auch dieses Märchen. Und ich —“

„Genug, übergenug der unerhörten Be¬
schimpfungen,“ unterbrach hier jedoch Ada Wind¬
holm endlich die Rede ihres Gatten. War das
unglückliche Geschöpf zuerst fast zusammengebrochen
unter der entsetzlichen Beschuldigung, die ihr von

dem eigenen Manne in das Gesicht geschleudert
worden, unter seinen letzten Worten hatte sie sich
wieder aufgerichtet. Jetzt war Ada nicht mehr das
demüthige Weih, welches nur daran denkt, sich die
Liebe des Gatten wiederzugewinnen — jetzt war sie
eine tiefbeleidigte — eine Frau, welche sich bewußt
ist, während ihres ganzen langen Lehens nur duS
Rechte gewollt und dieses Rechte auch nach besten
Kräften gethan zu haben.

Stolz aufgerichtet, königlich schön in solchem
Zorn der glühenden Empörung, die ihre ganze Seele
erfüllte, setzte sie nun noch hinzu:

„Kein Wort weiter, ich verbiete es Dir --

Alfred Windholm.“
Er starrte sie an — groß — verwundert. Je ,

finsterer aber ihre Augen jetzt in sein charakter¬
istisches Gesicht sahen, desto mehr erweichte sich der
Ausdruck in Windholms Zügen: Was alle Demuth
dieser Frau nicht über ihn vermocht, ihr Zorn, die
heiße Empörung thaten es. Der Ober-Regierungs-
rath wußte in dieser Minute, daß die Hand seines
Weibes rein war—rein von jener Blutschuld, deren
er sie bezichtigt hatte, nachdem er von der im Schlafe
Redenden die Worte gehört: „Ja, ja, es ist wahr:
Er hat sich nicht selbst entleibt!“ und die Erwachende
noch hinzugesetzt hatte: -„Wie schwer trage ich an

dieser entsetzlichen Erinnerung.“ — —

Dem Impulse des Augenblicks folgend, streckte
er der Gattin denn auch die Hand entgegen. Seine
Stimme klang weich, als er dazu sagte: „So bist
Du unschuldig, Ada, — o Gott, Gott, wie danke
ich Dir für diese Erkenntniß. Nun kann ja noch
Alles wieder gut werden.“

„Meinst Du?“ rief sie und stieß seine Rechte
von sich. „O, das grenzt fast an Cynismus,“•
sagte sie dann. Und den Arm schwer auf die Rück¬
wand des Sessels lehnend, rang es sich schwer über
ihre Lippen: „Mich des Mordes zu beschuldigen ---

mir zu sagen, daß ich mit solcher Blutschuld auf der
Seele die Frechheit besitzen könnte, eines unbe¬
scholtenen Mannes Gattin zu werden — und dann
— dann gleich darauf die Bemerkung zu mächen:
„Es könne noch Alles zwischen uns gut werden.“

„Ada!“
Sie hatten vollständig die Rollen getauscht.

Jetzt war er der Demüthige und sie die Ver-
urtheilende.

„Ada, aber Du mußt doch zugeben, daß Du
den Schleier eines gewissen Geheimnisses um Dich

.gezogen. Hiermit allein kann ich mich entschuldigen.“
„Eines gewissen Geheimnisses? Nun ja,“ er¬

widerte sie dann, besann sich einen Augenblick und
setzte darauf mit immer noch stolz erhobenem Kopf
hinzu, was sie bisher doch fast stets zu leugnen
bemüht gewesen! „In dieser stunde will ich Dir
ganz offen bekennen: Ich bin in der That die Hüterin
eines — gewissen Geheimnisses. In der Beziehung
hattest Du also recht. Nur schmachvoll, schmachvoll
war es von Dir, daß Du mir — einen Mord zu¬
trauen konntest! — Es ist wahr,“ fuhr sie tief
athemholend fort, „ich habe in tausend schlaflosen
Nächten zu Gott gebetet, er möchte Hirten lieber
von meiner Seite nehmen, ehe er es zuließ, daß ein
Mann, der sonst so viele gute Eigenschaften besaß,
von Hause aus ein edler, tüchtiger Mensch war, sich
doch immer wieder erniedrigte bis zum Thier.
Aber wie vollbewußt ich diese Bitte auch an meinen
Schöpfer gerichtet, ja-, wie ich mir zu Zeiten sogar
sagte: Der Tod meines unseligen Gatten könnte mir
allein noch zum Glück gereichen, da ich nicht den
Muth fand, Hirten sich selbst zu überlassen — nie
— nie würde ich doch meine Hand meuchlerisch gegen
ihn erhoben haben.“

„Oh!“ rang es sich fast jubelnd über die Lippen
des Ober-Regierungs'raths. „Wie danke ich Dir
für diese Worte,“ setzte er dann vor Erregung bebend
hinzu und wollte die Hand seiner Gattin mit Küssen
bedecken. Aber wieder wehrte ihm Ada dies. Die
Schleppe ihres schwarzen Seidenkleides zusammen¬
raffend, sagte sie kurz: „Das möchte mein letztes
Wort in „dieser“ Angelegenheit sein. Im übrigen
aber sei es Dir gesagt, daß ich Deinen sonstigen
Bestimmungen entgegensehe.“

Damit neigte sich der schöne, dunkle Kopf ein
wenig und sie machte ein paar Schritte der Thür
zu. Noch aber hatte sie dieselbe nicht erreicht, als
sie sich wieder zu Windholm zurückwendete. Etwas
weniger kalt, als sie bisher gesprochen, sagte sie:

„Daß ich im Uebermaß meiner Liebe zu dem
einzigen Kinde, welchem ich das Leben gegeben, von
Dir erbitten wollte,, Martha, wenn auch nur für
kurze Zeit aus dem Hause zu entfernen, bedaure ich,
Alfred. Ich sehe ein, daß Dich ein solcher Wunsch
kränken mußte. Und doch —“

„Und doch?“ fragte Windholm.
„Wäre dadurch meiner Tochter der Seelen¬

friede zurückgegeben. Wir haßen uns augenblick¬
lich nichts mehr zu sagen.“ Nach diesen Worten
schloß die Portiere sich hinter ihr zusammen und
Windholm war allein. Noch mit seiner Aufregung
kämpfend, durchschritt er schnellen Schrittes das Ge¬
mach. . Die Liebe zu seinem Weibe regte sich in ihm
gewaltig und jetzt erst recht, nachdem er wußte,
daß sie rein und schuldlos war. Aber seine Tochter
der Baronesse wegen aus dem Hause schicken, nein,
um keinen Preis.,

Am andern Morgen schon in der Frühe war es

auf dem Hofe lebendig. Der Hausknecht stand beim
Kutscher, der die Equipage reinigte und von der

Baronesse gerade nicht in der liebenswürdigsten
Weise plauderte. Und zu diesen gesellte sich auch
die Kammerzofe, die ebenfalls allerhand zu berich¬

ten wußte, so daß Helene,, hätte sie das alles
gewußt, alle Drei auf und davon gejagt haben
würde.

Doch gerade in dem Augenblicke, als das
Gespräch am lebhaftesten war, trat Helene im Reit--
anzuge in den Hof. Sie schien, wie ihre Gesichts-
ZUge schließen üeßen, eine durchwachte Nacht
gehabt zu haben, also, wie so manchmal, recht übler
Laune zu sein.

„Donnerwetter“, rief sie, indem sie die Reit¬
gerte erhob, den Faullenzern zu, „habt Ihr weiter
nichts zu thun, als dem lieben Herrgott die Zeit hier
wegzustehlen. Marsch auseinander.“ Und zur Zofe
gewandt, rief sie ebenfalls im barschen Tone: „Hiw
auf mit ihr, wo es die Hände voll zu thun giebt!
Nicht genug, daß ich mich mit dem Ankleiden allein
behelfen mußte, ich möchte wohl auch noch die übrige
Arbeit thun! Vorwärts!“

„Ich gehe ja schon, Baronesse.“ Und im Nu
war me Zofe aus dem Augenkreise entschwunden.

Die Baronesse, die ebenso gutmüthig und herz¬
lich tote aufgebracht sein konnte, wendete sich nun
oem mehr im Hintergründe mit ihrem Reitpferde
beschäftigten jungen Reitknecht zu, den sie einst aus
Mitleid in ihren Dienst genommen und sagte:
,

„Was ist's denn mit Dir, daß Dir die Thränen
im Auge stehen?“

Ach, gnädigste Baronesse, ich habe die Nach¬
richt bekommen, daß meineMutter gestorben ist und
ich nach Hause zur Beerdigung kommen soll
aber weil ich gänzlich ohne Mittel bin, da werde ich
loohl der Beerdigung nicht beiwohnen können, zu der
ich ja auch neuer Kleider bedarf.“

Dia Baronesse, die mittlerweile wieder die
Güte' selbst geworden, sagte:

„Ja, mein Junge,- da darfst Du doch nicht zu¬
rückbleiben. Und wegen des Geldes, da mach' Dir
nur keine Sorge; hier nimm — sie reichte ihm ihre
Börse — und geh sdfort zu Deinem todten Mütter¬
lein.“

„O gnädigste Baronesse, wie bin ich Ihnen
dankbar. — Aber, Sie wollten doch eben aus-
reiten? “

„Daraus wird natürlich nichts, da mir Deine
Begleitung fehlt. Jetzt bringe das Pferd rasch in
den Stall und treffe Anstalten zur Abreise.“

'Noch einen dankbaren Blick des Jungen ent¬
gegennehmend eilte Helene in das Haus zurück, wo
ihr, kaum in ihrem Zimmer angelangt, ein Brief
übergeben wurde.

Die Reitgerte auf einen, Handschuh und Zy¬
linderhut aus einen zweiten ^tuhl werfend, setzte
die Baronesse sich nun sofort an eines der Fenster
und riß das erhaltene Kouvert auseinander.

Kaum aber hatte sie die ersten Zeilen des Hel-
lingschen Briefes gelesen, als sie auffuhr:

„Er. geht“, knirschte sie. „O, ist es denn aber
möglich — faßbar?! Er geht und empfiehlt sich
meinem geneigten Wohlwollen! Hahaha — wünscht
mir alles erdenkliche Glück für die Zukunft ! —•

Hahaha!! Warum er mir nicht auch schreibt: Und
einen guten Mann, dazu sieben — meinetwegen auch
ein Dutzend gesunder Kinder?!“

Gleich einer Rasenden schleuderte sie den Brief
von sich und begann dann, wie es ihre Art war,
wenn die Seele aus dem Gleichgewicht gekommen
-— im Gemach hin- und herzurennen.

,,Es ist infam —. O, und was ihn nur sc
urplötzlich darauf gebracht hat, sich der Gesellschaft
anzuschließen, die sich in Berlin behufs Ausführung
einer Orientreise gebildet hat? — Er sagte mir
doch bisher kein Wort davon, daß er auch nur daran
dachte, D. zu verlassen.“

„Ob Marta — ?^ Sie blieb plötzlich stehen.
Beide Hände an die Schläfen gedrückt, stöhnte sie
laut auf.. „Aber nein, nein“, stammelte sie dann,
„ich hätte unbedingt, davon erfahren, wenn er bei
dem Papa gewesen, um sie dort zu finden, sie —

und das sagt mir mein Herz — die er bewundert,
und welche ihm in ihrer keuschen Mädchenhaftigkeit
wie das Ideal eines echten Weibes erscheint?“

„Aber warum quäle — warum martere ich
mich“, setzte sie dann hinzu, und warf sich wieder
auf einen Stuhl. Die Hände auf das Gesicht ge¬
drückt, saß sie nun lange, lange starr — regungslos.
Wer aber wollte sich unterfangen, dem Gedanken¬
gange ihres empörten Hirns zu folgen? — Endlich
jedoch ließ sie die Hände von dem Gesicht gleiten.
Wie um Jahre gealtert erschien sie nun. Aber man

sah es diesen wenig anziehenden Zügen an: die
Baronesse hatte indessen einen schwerwiegenden Ent¬
schluß gefaßt. Langsam erhob sie sich jetzt auch und
schritt zu dem Schreibtisch. Ihre Lippen waren

fest aufeinandergepreßt, als sie nun die beiden
schweren Folianten, die ihr Max Helling gesendet/
aus welchen sie egyptische Weisheit geschöpft, von
der Platte hob.

„Lebt wohl — für immer!“ sagte sie und legte
die Bände auf einen Stuhl. Dann aber ließ sie sich
vor dem Schreibtisch nieder und suchte mit zittern¬
den Händen in seinen einzelnen Fächern. Endlich
hielt sie ein feines Papierblatt in der Rechten. Es
war das letzte Schreiben Waldemar von Barrens.

(Fortsetzung folgt.)

Für Ivestpveitsteir:
LandwirtHschaftM

aller Art

werden am besten durch die „Westpreußischen Land-
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreußischen LandwirthsHaftlicherr
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land-
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer.
Jäger , Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts-
fräuleinS, Meürinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Westpreußischen Landwirthschaft-
lichen Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

Exped. her „Westzr. Lllitdi». Mitthcilmzeil“,
Dauzig, Ketterhagergasse 4.
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Büchermarkt.
Arthur Achleitners neuester Roman „Auf Luxenstein“

ist soeben im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger
in Leipzig erschienen. Preis 4 Mark. Das beste hu¬
moristische Werk, das bis jetzt aus seiner Feder hervor¬
gegangen ist, ist der vorliegende Rorncm „Auf Luxen-
stein.“ — Das köstliche Idyll eines Herrensitzes im
Alpenvorland mit drolligen Komtessen, charaktervollen
Forstadjunkten, witzigen Assessoren und einem enfant
terrible von jungem Maioratsherrn, der eine ganze
Schloßgesellschast zum Lachen bringen kann; außer¬
ordentliche Frische und Leichtigkeit der Erzählungskunst,
Gemüt und Charakter in der Zeichnung der auftreten¬
den großen und kleinen Persönlichkeiten intimes Ver¬
trautsein mit der Schönheit der heimischen Bergwelt,
das sind die Vorzüge, die man. auch diesem Werk Ach¬
leitners nachrühmen kann.

* Im Reiche der Dichtung. Von Philipp Holitscher.
1 Band 13 Bogen Oktav. Preis elegant geheftet 3 Mark;
gebunden 4 Mark (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt
v. S. Schottlaender.j Der Verfasser behandelt alle
seine Stosse, welche er in den verschiedensten Verssormen
darstellt, durchaus eigenartig, mag er sie mt§ dem Quell
der Geschichte und Sage, oder aus dem frischen Leben
schjöpfen. Die Schilderung ist näturwahr, farbenreich
und bringt eine Fülle festgezeichneter Gestalten, die dem
Leser lebhaftes Interesse abzugewinnen vermögen.

Technische Mittheilungen.
Das Technikum zu Sternberg in Mecklenburg

gliedert sich in eine höhere technische Lehranstalt zur Aus¬
bildung von Elektrotechnikern und -Werkmeistern und
eine Baugewerk- und; Tiefbauschule. Im vergangenen
Jahre bestanden 46 Schüler die Abgangsprüfung, dar¬
unter 5 mit dem Prädikat „recht gut“.

Geschäftliches.
, ^

in e Fülle von Anregungen bietet dem In¬
dustriellen, dem Kaufmann, dem Gewerbetreibenden, wel¬
cher die Zeitungsannonce, dieses bewährte Hilfsmittel
geschäftlichen Erfolges, in seinen Dienst zu stellen pflegt,
der soeben m 36. Auflage erschienene Zeitungskatalog
der Annoncenexpedition Rudolf Mosse für
das Jahr 1903. Was gerade diesen Katalog sihon
rmmer zu emem wertvollen und für jeden Inserenten
uuenibehrüchen Ratgeber machte, ist neben seiner Aus¬
führlichkeit, Zuverlässigkeit und übersichtlichen Anord¬
nung seme Vielseitigkeit. Auch die neue Ausgabe be¬
schrankt sich Nicht auf bie Wiedergabe trockenen Zahlen¬materials. Emen breiten Raum nimmt das so wich¬
tige Kapitel der Anzeigenausstattung in Anspruch.Einen erhöhten praktischen Wert erhält der Katalogdurch seme Ausstattung als Schreibmappe mit Notiz-kalender. Neu ist die Beigabe von wichtigem Nach-schlagematerial, wie Bestimmungen über die Arbeiter-
versicherung, über Anmeldung von Patenten und Ge¬
brauchsmustern, Eintreiben von Forderungen usw.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Brombera
vom 31 Dezember 1902 bis 2. Januar 1903.

..Aufgebote: Arbeiter Konrad Gaida hier, Kor¬nelia Sciesinska, Schwedenhöhe,
**

: Arbeiter Wilhelm Linke,Theophila Belmska, beide hier. Polizeisergeant ErichMüller, Jnowrazlaw, Ella Dahlke, hier.
' G e bürten: Arbeiter Gustav Wilke 1 T Arbeiter
Franz Bvstkowski IT. Arbeiter Johann Sztych 1 4 .

Arbeiter Michael Domzalski 1 T. Arbeiter JohannGrzezmski 1 S Praktischer Arzt Doktor, der MedizinIsrael Lipowski 1 T. 5 uneheliche Geburten
St erb es olle: Händler Selig Groß 76 I.Mariaml von Rakowska geb. von Belakowicz 66 I

Georg Braun 1 Tg. Auguste Markus geb. Thiem 19 I.Henriette Herse 65 I. Otto Jeschke 17 Tg. Arbeiter
54 I. Georg Roppel 4 Mon.

Josepha Piestrzynska 2 Std. Witwe Marie Weck geb.
Groß 63 I.

Standesamt Bromberg (Landbezirksi
Aufgebote: Schiffer Paul Gackowski, Mar¬

garethe Pedmski, beide Schröttersdorf. Arbeiter Leon
Jackowski, Schwedenhöhe, Martha Pawlicki, Bromberg.
Tischler Valentin Raczkowski, Schwedenhöhe, Antome
Grabowski, Bromberg. Schuhmacher Reinhöld Rad¬
ler, Bertha Gollnick, beide Grünwalde. Schankwirth
Ernst Wengerowski, Anastasia Schipke, beide Neu-Bee-
litz.

Eheschließungen: Arbeiter August Zühlke,
Brahnau, Alwine Stück, Oteraue.

Geburten: Arbeiter Hermann Neumann, Cielle
1 T. Stellmachermeister August Zittlau, Zielonke 1 S.
Hilfsweichensteller Albert Jonas 1 S. Arbeiter Otto
Hirth, Schönhagen 1 S. Zimmerer Paul Hoffmann,
Schönhagen 1 T. Förster Kornelius Peska, Schweden¬
höhe 1 S. Arbeiter Johann Wozniak, Schwedenhöhe

^ 1 T. Töpfer Wilhelm Hempel, Neu Beelitz 1 T. Ar¬
beiter Johann Helminiak, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Hermann Elsner, Klein-Bartelsee 1 S.

Sterbefälle: Herbert Bernsdorf, Jagdschütz :

14 Ta. Bernhard Zalewski, Neu Beelitz 4 Mon. Ar- ;
Beiterfrau Bertha Karo geb. Kottke, Groß-Bartelsee- ;

28 I. Arbeiter Friedrich Liedtke, Jägerhof 45 I. Ar- .

beiter Wilhelm Appelt, Bleichfelde 44 I. Gertrud Hew- ;

ner, Schwedenhöhe 1 Mon. Rudolf Eichler, Schwe- ;

denhöhe 14 Tg. Alfred Roepke, Schöndorf 4 Mon. 1

Eine Totgeburt.
'

. v M
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•

Aufgebote: Eigenthümer Miecislaus Rossa, Jo¬
sephine Porozinski, beide Schwedenhöhe. Feilenhauer
Friedrich Lange, Groß-Bartelsee, Gertrud Herdler,
Bromberg. Kutscher Martin Szpajda, Marranna
Stachowicz, beide Schwedenböhe.

Eheschließungen: Arbeiter Otto Guldner,
Ernestine Fröhlich, beide Ziolonke. ,

Geburten: Besitzer Georg Smrerchalskr, Lmden-
dorf 1 T. Arbeiter Karl Wadschjnski, Neu-Flötenau
1 T. Arbeiter Emil Geske, Hohenholm 1 T. Maurer
August Winkler, SchröttersdoZ 1 T. ^Tapezierer Leon
Jankowski, Schwedenhöhe 1 S. Dachdecker Paul Ra-

jewski, Schwedenhöhe 1 S. Müllermeister Julius
Rosenau, Bleichfelde 1 T. Steinsetzer Robert Fried¬
rich, SchöndoÄ 1 S.

*
_ r r cv i

Sterbefälle: Else Domke, Deutsch-Fordon, I I.

Gilda Gelling, Jagdschütz 1 I. Arbeiter Heinrich Hüb¬
ner, Schöndorf 39 I. Altsitzer Johann Wendland,
Schöndorf 82 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 15. bis 31. Dezember. 1902.

Eheschließungen: Grenzaufseher Gustav Maaß
Gr. Opok,'Alice Dobrindt. Tischler Adolf Sendzck,
Jda Wiese, Jägerhof. Arbeiter Johann Genz, Prm-
zenthal, Charlotte Bruening. Maurermeister' Georg
Stalte, Prust, Wanda Lichtenberg. , _

Geburten: Arbeiter Valentin Lanowski 1 S.

Schlosser Julius Lange 1 S. Arbeiter Albert Woll-

schläger 1 S. Fleischer Carl Sengebüsch iS. Schloß er

Albert Hackbarth 1 S. Arbeiter Martin Grunwald 1 T.

Lisa ZmP
WkMMMßMarchlewski 1 S. Hilfsweichensteller Ernst Schuh¬
hardt 1 S. Maler Paul Hermann Nietzner 1 S.

Sterbefälle: Witwe Carolme Wallhorn geb.

e-essss BiiÄÄSS
ettsa
Mon. Witwe Julianna Jesionowski geb. Juzmski,
Jägerhof 60 I.

Anmeldungen beim Standesamte Prinzenthal
vom 15. bis 31. Dezember 1902.

Eheschließungen: Lokomotivheizer Georg

Kuhlmeyer, Culmsee, Franziska Buchwitz, hier. ,

Geburten: Schlossergeselle Josef Wozmewski
1 T. Schmiedegeselle Wladislaus

.
Kaczmarek 1 S.

Arbeiter Otto Kapajewski 1 T. Arbeiter Ju ms Medau

1 T. Arbeiter Franz Welmtz 1 T. ^.^r^iftav
Klawitter 1 T. Töpfermeister Max Siewert 1 S.

Schlossergeselle Johann Murawski 1 T.
.

Fleischer-
meister Franz Dahlke 1 S. Maschinenheizer Josef
Jankowski 1 T. Adolf Tietzer 1 T. Rudolf Petsch

,1%. B-hnstMch-ffn-r Karl Eichwald 11 ©me mt-

eheliche Geburt. Baunternehmer Ferd. Kerber 1 T.

WM

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)

Rittergutsbesitzer Mathes,
^

Zabno Kaufmann
Reich, Berlin. Obersteuerkontrolleur Pmil, ,Exm. Ober¬

lehrer Dr. Rohr, Breslau. Kaufmann Steiner, Mainz.
Fähnrich Wetzel, Bromberg Kaufmann Geszteszy,
Wien. Kaufmann Arndt, Berlin. Dr. Komg und Frau,
Berlin. Rittergutsbesitzer Martini u. Frau, Jdasheim.
Frau Rittergutsbesttzer Rahm nebst Tochter, Woynowo.
Landmesser Birke, Znin. Gutsbesitzer Otto Jaeckel,
Buntowo, ■ Gutsbesitzer Klawitter, Koldrom. Gutsbe¬

sitzer Krause, Berlin. Fabrikant Reinhard, Pforzheim.
Frau Rentier Piper und Neffe, Leipzig. Landgerichts¬
rath Szolakowsky, Allenstein. Dr! Laser Konsul,
Königsberg. Kaufmann Keydel, Graudenz. Baumeister
Burmeister und Frau, Lissa. Leutnant Stabs, Belgard.
Kaufmann Tugendhard, Nürnberg. Handwirt Herzog,
Weißenfels. Gutsbesitzer Raza und Frau, Liffewo
Gutsbesitzer Silber jun Znm. Kaufmann Wolfsi
Berlin. Ingenieur Toll, Bürstn. Rechtsanwalt
Spekule, Potsdam. Kaufmann Nachtigall, Danzig.
Gutsbesitzer Peterson, Graudenz. Kaufmann ^Furst,
Berlin. Kaufmann Kunkel, Leipzig, diittergutsbe-
siger Brandy und Frau, Mocheleck. Apotheker Kal-

li( Mrotschen. Slaufmattit «teilt, Serlm;
L. Kiewe, Heidelberg. Mtergutsbesitzer NrszotowM'
Znin. Rittergutsbesitzer Schräder und Tochter, Zechlau.
Kaufmann Bittner, Labischm. Kaufmann Low(enthal,
Berlin. Kaufmann Beutenfeld, Breslau. Assessor Dr.

Dobrindt, Breslau. Kaufmann R. Schmidt, Leipzig.
Kaufmann Schinkel, Berlin.^ Kaufmann Ascher, Berlin.
Kaufmann Schlesinger, Hannover. Gutsbesitzer Meis-
ner, Wladikowo: Gutsbesitzer Wreszmsky, Posen.
Assistent Reischauer, Zuckerfabrik Niezcichowo. Kauf¬
mann Ephraim, Berlin. Hauptmann von Duders und

Frau, Brieg. Kaufmann Albert Cohn, Berlim Pfar¬
rer Nicklewicz, Posen. Kaufmann Alfons Scheffels,
Breslau. ■

Handelsnachrichten.
Waarenmarki.

Danziq, 5. Januar. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde für inländischen blanspitzig 750 und 756 Gr. 141

M., hellbunt740 Gr. 145 M., rot 761 Gr. 151 M., rot be¬

zogen 756 Gr. 146 M., für russischen zum Transit hell¬
bunt 742 Gr. 114 M. per Tonne. — Roggen unverändert,
Bezahlt ist inländischer 732, 738 und 750 Gr. 124 M., russi¬
scher zum Transit — M., polnischer zum Transit 720

Gr. 90 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
inländische große 668 Gr. 120,50 M., russische zum Transit
weiß — M. per Tonne bezahlt. — Hafer inländischer
— M., russischer zum Transit 89 M. per Tonne gehandelt.
— Wetter: Regnerisch. — Temperatur: + 4 Grad R. —

Wind: NW.
™ „

Berlin, 3. Januar. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W

Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:
Ia. Kartoffelmehl 17,75—18,50 M., Ha. Kartoffelmehl

14,50-17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 17,75-18,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,30 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. Zahlen frei Berlin 9,30 M.,
gelber Syrup 20,25—21,00 M., Capillair-Syrup 21,00
bis 21,50 M., Export-Syrup 22,00—22,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 20,50—21,00 M., Kartoffelzucker cap. 21,50 bis
22,00 A., Rum-Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur
30.00—31,00 M., Dextrin gelb und weiß. Ia. 23,00—23,50
M., Dextrin fekunda 20,00—21,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-39,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00-50,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia Maisstärke 28,00-^29,00
M. Alles Per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-

Rieen von mindestens 10 000 Kilogramm.
Magdeburg, 5. Januar. (Zickkerbericht.) Körnzucker

88 Prozent ohne Sack 9,00—9,25. Nachprodukte 75Proz.
ohne Sack 7,05—7,25. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,821 /i-. Kryst'allzucker I. m. S. 29,57 1 /2. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57'.st. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07 1 /2.

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Januar 16,15 Gd., 16,25 Br., —bez., per Februar
16,25 Gd., 16,30 Br., —bez., per Atai 16,5h Gd.,
16,65 Br., —,— bez., per August 16,95 -Gd., 17,05 Br.,
—,— bez., per Oktober - Dezember 17,90 Gd., 18 00 Br.,
—bez. — Ruhig.

Hamburg, 5. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holsteiner u. niecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2

Jan.-Abladung 125,00. — Roggen matt, füdruff. still,
9 Pud 20/25 Jan.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 143,00. — Mais stetig, 120—123, runder
102.00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 49,00; — Spiritus (unversteuert) still, per
Januar 12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50
Br., 12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per März - April 12,50 Br., 12,00 Gd. — Kaffee
ruhig, Umsatz —Sack. — Petroleum fest, Standard
white loco 7,05. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 5. Januar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53.00, per Mai 51,00. — Wetter: Regen.

Pest, 5. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Januar — Gd., — Br., per April 7,62 Gd.,
7,63 Br. — Roggen per Januar —,— Gd., —Br., per
April 6,63 Gd., 6,64 Br. — Hafer per Januar —Gd.,
—,— Br., per April 6,11 Gd., 6,12 Br. — Mais per
Januar — Gd., — Br., per Mai 5,62 Gd., 5,63 Br. —

Kohlraps ruhig, 10,00 Gd., 10,50 Br., August 11,75 Gd.,
11,85 Br. — Wetter: Regen.

Paris, 5. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Januar 21,75, per Februar 21,95,
per März - April 22,05, per März-Juni 22,15. —

Roggen ruhig, per Januar 16,50, per März-Juni 16,50. —

Mehl behauptet, per Januar 28,65, per Februar 28,80,
per März - April 28,95, per März - Juni 29,00. —

Rüböl ruhig, per Januar 52,25, per Februar 53,00,
per März - April 53,25, per Mai - August 53,75. —

Spiritus fest, per Januar 43,75, per Februar 44,00,
per März-April 44,50, per September-Dezember 39,75. —

Wetter: Milde.
. . _

Antwerpen, 5. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet. . ^ „

Amsterdam, 5. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl
loco 25V<. per Mai 24'/z.

London, 5, Januar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

London, 5. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig, Mais V4 sh. niedriger. Gerste fest und eher
theurer.

New-Uork, 5. Januar. ^

Weizen per Januar . . .
— D. — C.

per Mai ^ D. 79% C.
Geldmarkt,

Berlin, 5. Januar. Die Börse zeigte gegenüßer der
festen Haltung der letztvergangenen Tage auf vielen speku¬
lativen Gebieten eine weniger günstige Disposition,, die
sowohl in verringerter Thätigkeit, als auch tu der Ab-
schwächnng mancher Kurse zum Ausdruck kam. Im späteren
Verlaufe wurde die Tendenz vielfach wieder fester, hatte-
aber im allgemeinen keinen einheitlichen Charakter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Kreditaktien fest und wurden dieselben bis 218,70 bezahlt;
Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen S «. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 218,70—40 vez. Franzosen 149,10
bez. Lombarden 16,75 bez. Anatolier —,— bez. Jtal.
Rente —,— bez. Spanier 88,20—10 bez. 4%proz. Chinesen
91,20—10 bez. Türkenloose 123,75—4,50 bez. Buenos-Aires
40,20 bez. Diskonto-Kommandit 192,75—3,10—3—3,10 bez.
Darmftädter Bank 136,40 bez. Nationalbank 118,10 bis
50 bez. Berliner Handelsgesellschaft 159,10—50—25 bez.
Deutsche Bank 214,10-25 bez. Dresdener Bank 146,75
bis 90—75 bez. Dortmund-Gronau —,— bez. Lübeck-
Büchener —,— bez. Marienburg-Mlawka 71%—75 bez.
Ostpreußische Südbahn 78,90 bez. Gotthard 179,25 bez.
Transvaal 166,75—7 bez. Canada-Pacific 132,10—60 bis
40 bez. Prince Henri 99,90 bez. Große Berl. Straßenb.
— bez. Hamburg-Amerika 993

8 bez. Norddeutscher Lloyd
96,70 bez. Dynamit-Trust 168,70—50 bez. 3prozentige
Reichsanleihe 91,70 bez. Meridiottal 133,75 bez. Mittel¬
meer 87,20 bez. — Tendenz: fest. J

Frankfurt a. M., 5. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 218.40, Franzosen —

y
—, Lombarden

16,70, Deutsche Bank 213,90, Diskonto-Kommandit 192,80,
Gotthardbahn 179,60, Berliner Handelsgesellschaft —,

Gelsenkirchen —,—, Harpener 169,25, Portugtesen 31,40,
Schweizer Simplonb. 101,00, Schuckert 80,00, Türkenloose

124,00. Nationalbank 118,40. — Still.
Wien, 5. Januar. Ungarische Kreditaktien 732,50,

Oesterreichische Kreditaktien 692,00, Franzosen 694,50, Lom¬
barden 61,25, Elbethalbahn 454,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,35, Oesterreichische Kronenanleihe 100.45, Ungarische
Kronenanleihe 98,40, Marknoten 117,11, Bankverein 457,00,
Länderbank 398,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
114,25, Brüxer —Alpine Montan 388,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,35, Tabakaktien —.

— Ruhig.
Baris, 5. Januar. 3proz. Rente 100,00, Italiener

104,50, 3 proz. Portugiesen 32,30, Spanier äußere An¬
leihe 88,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,70, do. Gr. D.
29,30, Türkische Loose 122,00, Ottomanbank 596,00,Rio
Tinto 1078, Suezkanalaktien —.

* Fest.
Wollmarkt.

Bradford, 5. Januar. Wolle. Markt belebt. Mittel¬
seine ordinäre Croßbreds V2 Penny theurer. Merinos fest,
behauptet, englische ^ Penny über letzten Novemberpreis.

Vom 3. Januar 1903. — Mitgetheilt von Pr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges iDas Grund-
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Kaufmann Gustav Abicht
Malermeisters rau Marie Birg
Viehhändler Vincent Karlic, Ehl.
Maurer Franz Kindler, Ehl.
Bäckermeister Raftenburg, Ehl.
Schuhmacher Jakob Markus
Jimmermeifter Robert Mahnkopf, Ehl.
Pmmermeister Robert Mahnkopf, Ehl.
^immermeister Robert Mahnkopf, Ehl.
1 immermeister Robert Mahnkops, Ehl.
Zimmermeister Robert Mahnkopf, Ehl.
Julius Voigt
schuhmachermeister Vincent Kwiatkowski, Ehl.

Hausbesitzer Valentin Baczkowski
Schaffner Stanislaus Michalski, Ehl.
Schuhmachermeisterfrau Wisniewska
Handelsmann Michaelis Jacob

Regierungsbezirk Bromberg.
das. 15. Febr. 10%.

Lukatz ! 7. Febr. 9 2 .

Schwarzenau! 26. Jan. 10.

Bromberg
Filehne
Gnesen

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Labischin
'Schneide mühl
Schneide mühl
Schneide mühl
Schneide mühl
Schneide mühl
Schneide mühl

Tremessen
Tremessen
Witkowo

Wongrowitz
Znin

das.
das.
das.
das.
das.
das,
das.
das.
das.

Wilatowen
das.
das.

Damaslaw
Rogowo

3. Febr. 10.
4. Febr. 10.

16. Jan.
30. Jan.
30. Jan.
30. Jan.
30. Jan.
30. Jan.
20. Febr. 10.
24. Jan. 9.
14. Febr. 9.

3. Febr. 10.
18. Febr. 10.
26. Jan. IO1/2.

X).
10 .

10 .

10 .

IC.
10 .

1,1930
0,2849
5,3850
0,1088
0,0766
0,0180
0,0633
0,0903
0,0962
0,1034
0,0939
0,9157
0,1232
0,7405
0,1920
0,1922

Haus

21,93
1,35

17,06

0,07
0,09
0,12
0,09
0,12
9.45
1,89

15,27
1,62
2.46

2100
400
216

1158
3390

75

772
315
663

3055
278
617
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Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Echs.Schatz .

Dt. Reicha.-A.
do nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons A.
do unk. b. 1905

Brom Anl. 1887 .

Hamb amort. 1893
do do. 1897

Hess St.-A. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A; 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1890
Elberf.St.-Obl. 99
Es». St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 88
Magdeburger .

*

Mfindener St.-A.
Stett St.-A. n-o

'

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Nenm.
do, do.

Oatpreusaiach.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do,

Sächsische
do.

101.30b
103 OOb
103.60b

91.800
lOS.dtOb
103.40b

9 l.HOb
100.3ÖG
lOO.yobG

89.90G

89.60°6
105.600

99.75b
9ü.0Ob
99.50b
99 308
88.508

lOO.SObG
90.008

lOO.OOG
105.008

89 90b
100.1 ob
!04.50bB

99.30b
lOO.OOG
100.60b

99.808
99.000

103.40G
104,OOb
104 90b

99 30G
99 706

100.30bB
99 906

103.006
99.35b

118756
11O.5O0G
103.106

99.50bG
90.80o6

99.9008
88.80bQ

lOO.tiOG

104.506
99.256
99.406
88.6048

103.408
99 508

£<

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gluld.-L,
Oldenb. 40 Th -L.

88.90b
99.70b

101.306
103.806
lO3.40b

99.40b
99.306
88.80b

103.80b
100.006
103.356

99.908
103.306

99.908

99 70b
103 80b

99.7 ObB
£O3.40bB
103.306
100.008
103.306

99.706
146.40b

137.606
137.008
137.35b

30 00b
139 09b

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds >. Pfandbr,

5 8 Argentin. Anl.
4^ do. irinere

do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

. do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
0 esterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ- Anlh. 1902
do. Goldrente

a

i
IA

i*
5
4

4V»
4

?
4
4
5

SO.ÖObG
79.70b
89.50bB

loI.OObG
100.35bB

91.306G
43.506
33.356
44.«ObG

!03.40bG
100.35b
103.356
101.506
101.606
154.5«bG

5O.40bG
98.49bG
85.8056

lOO.OObG

97.50bG
96 35b6

100.508
78.35DG
88.00PG

103.75bB
33.15b

101.606
99.30bB
93.50bG
94.3566
76.006
40.508
7869bG

lOl.OObG

Deutsche Hypolbt-Pfdbr.

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Buchener
Marienbg.-Mlawk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.,
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

136.008
49.60bG

133.356
88.506

188.30b

151.76b
71.7 5bG
78.806

149 90b
16.90b
37.35b

179.356
100.506
133 50b

88.35b

41.25b
38.7 5bG

Anh. Dees. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.SO^abg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI, XVH. .

Dtsch. Order. I.
do. H
do. yui
do. IX. u. Ha.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV
Hamb Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do. .

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd.Grundcred.

Eisenbahn-PrlNVObligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oe8t.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Neta

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.Bt. g.
Itäl. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

Nortb.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

100.396
94.106

199.506
63.606

loO.SObG
lOO.OOB
103.600Q
103.40b

96.006
70.40bB

102.Os G

84.75bG

99.80b

Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do.

*

do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.

do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rh ein.H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Rhein. -W.B.I,UI.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. UL

98.50bG
93.006
96.50bG

11)0 äUbQ
12 J -9öbG
111.306

35.1 ObG
103.106G
10O.75bG

36.306

100.35bG
loo 7 5ÖG

3 6.35bG
9S.50G
95.006

lOl.DÜbU
So 30oG
tiH.OObQ
63.301)6
36.006

10O.70bQ
135.80b

99.00ÖQ
35.356

lOO.lObG

lOO.OObG
89.5ÜDG

113.006
115.35ÖG
lOI.OllbG

U6.Ö01G
3ä.50bG

1O3.8O0G
99.30ÖG

99.6<)bG
93.5056

100.106
35.306
95.30bG
95.30bG

101.35bG
163.3026
JOl.OObG

39.6006
160 606

36 75bG
97.706

l00.7äbG
95.00W3
99.006

100.506
94.006

101.806
95.3O0GI

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 802
Mitteldtsch.B o der.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Eypoth.Bk,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Sudd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

133.50bG
156.75ÖG

91.75bG
|58.80b
115.0 ObB

138-lObB
97.7O0G

lOO.OObG
136.25bQ
314.10 b

96.50bG
193.59b
107.75ÖG
146.50b
105.006
l49.50bB
133.50bG
117.8056
136.356

96.756
13S.25bG

81.3506
109.5ObG
118.35bG
105.406
137.75b
139 OOB
176.5006

99.0übG
155.O0bB

138.00bG
117.0056
,43.0000
174.356
138.306
113.606

Industrie-Papiere
134.^5bGAccumulatorenfb..

Adlerbrau. Dpssld.
Allg. Electr. - Ges

Anfialter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerElect.Wk,
Berl. Masc'ninenb,
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochmner Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .K ohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia

lSl.SObG
83 Ottb
88.50bG
94.00bü

567.50b
183.35ÖG
300.5000
351.750G
330.00bG
180.10bG
115.00bG
169,3566

54 50bG
148.006
189.756

0.506
865.35b

Consolidation . .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
DüsseldorferEisn.
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfarb-
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Höscb.Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L5we&Co. lisch.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Nährn. Koch * Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbe. aumn.

Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

. Biebeck. Eet.-W.

341.35b
338.00bG
190.50bG

305.00b
7300bG

l33.75bG
114.10bG
168.90b
334.35b
130.506
390.006
173,80b
105.00bG
l35.50bG

309.506
385.90bG
335.001)6
113.506

85.00ÖG
169.35bG
153.75bG
100 50bQ
170.75b

7.806
113.50b
148.7 5bG
349.OOb
103.50bG
117.506
140.O03G
305.75b
394.35h
357.OO0G
313.006
177.60b
351.OOb
11 4.0 ObB
lOÖ.OObG
357.006

39.75b
74.00b

34l.OObG
lOR.SObG

86.75bG
153.50bG
154.753G
109.90b

99.80b
106.10b
133.75b
137 90b
1301006
107.35oG
,43.0006

RombacherHütten 5
Rositz er Zuckers. 9

Sächsisch. Gussst. | 5^
Schles. Cement .1 6|
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schuiz-Knaudt .1 8
Siemens b Halske! 4
Stettiner Vulkan .14
Stolbrg. Zink-Act. 5

Vogt b Wolf . .
14

Vorw. - Breies. Sp. 0
Warsteiner Grub. 0
Wenderoth ... 2g
W estfalia Cement 0

Westfäl.Drahtind. I 9

do. Kupferwerk ö
Wests. Stahlwrk. 0
WIttenerGusstahl 7
Zeitzer Maschinen; 7

Aachen. Klnb.j 5

Argo Dmpfsch, 3

Allg.Berl.Omn: 4

Allg.Lok.u.Stbj 7

Braunschwg. . 4^
Bresl. Elect.B.; 6%

do. Strassb. 10‘
‘

Cassel.Strassfa. 3

Gr.Beri.Strssb.;
Hamb.Packetf.: 8

do. Strassb. 8^
Hann. Strassb.! 0
Norrdd. Lloyd 6

150.7566
133.50bG
186.7 5bG
15690b
355.0006
343 006
149.00bG
1 30.50 G
304.50b
131.OOb
194.506

76.50b
3l.75bG
73 OOaB

1 19.50b
154.90b

80.00 'jG
133.00b
157.50b
173 90b

esiooG
180.90b
143.40b

105>5B
154.50bQ

81-OObG
l96.00bQ

99.50b
180.7 ob

3400b
96.90b

NW Mktttr.A«sfichk«NKN
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

7. Januar. Kalt, wolkig, Nieder,
schlüge, Sturmwarnung.

8. Januar. Um Null herum. Nacht»
frost. Neblig. Strichweise Nieder-

. schlag.
9. Januar. Wenig verändert, wol¬

kig, Niederschläge.
10. Januar. Mild winterlich, wolk-

kig, neblig, Niederschläge.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seew ar te inHamburg,5. Januar.

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T.
Brüst. u. Ant. 8T.

Kopenhagen. 8T.
London . . 8T.

do. 3 M.

New York . 2M.
Paris . . . 8T

do. . .
2M.

Wien . . . 8T.

do. 2M.
Italien-Plätze 10 T.
Petersburg . 8T. |

168.60b
81.3E

113.408
30.435b
30.366
4.19358

81.30°
80.85a6
85.306

• 84.806
...... 81.35b
8T. 4^1315.806

Gold. Silber u. Banknoten.

Otattonen.

Uar.a.eG.
u.d.Mee-
reSspieg.

red. i.mm
jaBlnb. We ttiv ii

Christiansund 745 WSW bedeckt 2
Skagen 745 W Dunst 4
Kopenhagen 750 WSW Nebel 4
Stockholm — — — —

Haparanda — — — —

Borkum 754 SW Nebel 3
Hamburg 755 W bedeckt 4
Swinemünde 754 SW bedeck! 3
Neufahrwaff. 753 S bedeckt 2
Memel 751 SW bedeckt 2

Scilly 752 SW Regen 10
Franks, a. M. 755 SW Regen 9
München 760 SW Regen 8
Chemnitz 757 SW bedeckt 4
Berlin 755 SW bedeckt 4
Hannover 756 Windst bedeckt 7
Breslau 1 757 S bedeckt 4

20-Francs-Stück* . .1 —•—

Soverereigna pro St . 30.4~b
Imperials, neue, p. St.! 1 6.19ab
Amerikanische Noten 4.1 * ^ >b

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
F ranz. B anknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
* ,7 rr, Russ. Noten 100 Rubel
300,3obG igeu^aapoa», v«u»e.

81.4 ObB
30.48b

8».30b
168.60b

85,45b
316.15b

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des HalseS
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein event!, gezahltes
Honorar zurückerstatten.

€. Drescher, emer. Lhrer,
Strehlen lSchlesieu^.

mm



mm

Im Sprach-Institnt
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstr ass e 14 8.

HMM Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,
W^^M^desSchuhmachermstrs.

^Thomas Wiiiiai,
1. Kompagnie, findet Mittwoch,
den 7. Januar 1903, nachmittags
3 Uhr, von der Leichenh'alle des
kath. Kirchhofs aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um
2 1 /a Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße Nr. 5
kath.) Der Vorstand.

Verlobt: Frl. Etty Kuttuer mit
Hrn. Ludwig Ettinger, Posen —

Jrl. Hedwig Kobliner mit Hrn.
Adolf Weißenberg. Breslam
Posen. — Frl. Paula Stuhr
mit Hrn. Schiffbau-Ingenieur
Julius Gutzmann, Berlin-Dan.
zig. — Frl. Margarete Erd¬
mann mit Hrn. Kaufmann Kuno
Sommer, Danzig. — Frl. Hiide-
gardCramer mit Hrn.Ingenieur
Erich Ruprecht, Erfurt-Deutsch-
Ehlau. — Frl. Clara Lucke
mit Hrn. Max Stephan, Lissa
(Polen)-Strelno.

Gestorben:' Hr. Oberlehrer
Georg Preuß, Thor». — Hr.
Rentier Hermann Bernbeck,
Landsberg. — Hr. Lehrer em.

Rud. Gehlhar, Hohenstein. —

Hr. Besitzer Gustav Boldt,
Weichselburg. — Hr. Apotheker
Bruno Miller, Grünau. — Hr.
Kassirer Hugo Krüger, Königs¬
berg. — Hr. Bahnmeister a. D.
Ludwig Greiser, Görlitz. —

Hr. Mittelschnllehrer Joseph
Vollmer, Posen. — Hr. Besitzer
Heinrich Balzer, Podwitz. —

Hr. Rentier Adolf Schondorf,
Wilmersdorfs.

e Eigene elegante

Leichenwagen
KinderLeichenwagen

M Kranzwagen M
empf. hei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberfülirungen
R. Haseiadowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs • Anstalt.
14 Gr. Bergstr. 14. Fernspr. 532.

MnKlmernnterriihtgL
am7. d. M. Anmeld, n Schüler u. t.
entg. Helene Grüssow,

akad. gebild. Klavierlehrerin,
2484) Rinkauerstr. 8, II.

Tonzlehr-Jnflitnt
von

Balletmeister 1. Wittlg.
Am Montag, 12. Jan. 1903

beginnt wem

Winter-TMilrsus
bei ermäßigtem Honorar.

Anmeld, zu den Wochentagszirkeln
sowie zu d. neuen Sonntagszirkel
nehme entgegen. Privatunterricht
in allen Tänzen ertheile zu jeder
Zeit. Balletmeister L. Wittig,
45) Schleinitzstraße 1.

Lehrer ert. gea. mäß. Honor.

WiMtuttttmtitieVÄ,:
Off. II. 8. K. 707 o. d «. d. Z.

Nachhilfestunden
erteilt j.Mädch. Johannisstr.19,1 l.

MiibLÄallilftuntemifit
in all.Schulf. erth. e gepr.Lehrerin.
Zn erfr. in d. Geschäftsst. d. Z.

Zur Nachhülfe
u. Beaufs. d. Häusl. Arbeiten für
Sextaner wird energ. junger
Mann gesucht. Angebote
56) Johannisftr. 18, Part.

Für

Damen
und Kinder zum Vergnügen
od.Erwerb. Nur kurze Zeit hier;

Unterricht in
japanischen Arbeiten, “Ml

speziell in Federn.
^ Siehe illustr. Frauenzeitung
y, u. erste Mode-Journale. Jede
* Schülerin lernt aus Federn
w 30 verschiedene, wunderbar
®

naturgetreue Blumen, Fächer,
^ Lampenschirme, Kichtmanschet-

ten, Haartuffs 2 c„ sowie tu

d Bernstein - Imitation reizende
0 Schmucksachen zu arbeiten.
8 HT Sehr billiges Ma¬

teriell Außerordentliche Halt-
* Barfeit! Hohe Anerkennung aus
~ allen Städten, wo unterrichtet.

Honorar für ganzen Kur¬
sus : Damen Mk. 1,50, Kinder
Mk. 1,—. Kästchen mit An¬
fangs-Material 50 Pf Unter*
richt am Tage und abends.

MF“ Diese neuen Arbeiten
aben eine dauernde Zukunft,

denn sie sind eigenartig, schön
und reell. (2501

Fertige Sachen zur gefl. An¬
sicht im Unterrichtslokal:
Bahnhosstr. 1,1. Etage,

im Central-Hotel.

Im Sprach-Institnt
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Ban ziger strasse 118.

Keuter-Varlesimgkn
Werden fortgesetzt Gräfeftr. 2.

Bekanntmachung.
Die hiesige

soll
am Montag, d. 12. Jan. d. I.,

nachmittags 4 Uhr,
in dem Lokal des Robert Bern¬
hardt Hierselbst öffentlich meist¬
bietend verpachtet werde». Der
Zuschlag bleibt vorbehalten. (142

Klein-Bartelsee, 6. Jan. 1903.
Der Gemeinde-Vorstand.

Bekanntm a ch tutg.
Mittwoch, d. 7. Januar er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich ans dem
Neuen Markte

1 Regulator, 1 Spiegel und
1 Kommode (463

meistbietend öffentlich gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Schaffstädter, Gerichtsvollzieher.

Eine Iltis-Boa, an den En¬
den und Hals mit Schwänzen ver¬

sehen, verl. d. 26.12. ab. 10^2 Uhr
vom Stadttbeater bis Friedrich¬
straße 65. Gegen Belohnung ab¬
zugeben^. Möbelgesch. Studzinski

Enwfehle einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art rc. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Große MeitM'er
Geld-Lotterie.

Hauptgewinne a 60 000 Mk.,
30 000 Mk., 10 000 Mk.,

im Ganzen 4840 Gewinne
über zusammen 190 000 Mk.

Mut? Bargeld
ohne Abzu g.

Ziehung schon 3. nnd
4. Februar d. Js.

Loose ä 3 Mk., mit Gewinnliste
nnd Porto 3,80 Mk.

empfiehlt

Llarchow.SSilitWJÖ
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Erstes
Blomberg.

MilSkeil-
Wft

Rosa Dachs,
Bahnhosstr. Nr. 15.

Maskenkostüme
f.Herren u.Dameu spottbill. z. verl.

R. Frost, Friedrichstr. 34, II.

Eleg. Damen-Masken billig
zu verl. Schleus., Jankestr. 14, II.

Ein- und Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter

thümern, Waffen u. s. w

Hermann Eendn,NenePfarrst.19.

Fabrik-Kartoffeln,
auch angefroren, kauit (45

Daniel Tilsiter,
Bromberg.

Pianino, g. erh., z. kauf. gef.
Off. u. 10 B. a. d. Geschst. d. Z.

12-18 OOO M. für 1. Stelle
gef. Off. u. 35 a. d. Gschst. d. Z. erb.

6500 Mk. a. mittleres Grund¬
stück nach 14500 Mk. sofort oder
später gesucht. Off. mit. H. 0. 5
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

4—6000 Mk. werden zur sich.
Hypothek z. cedieren gesucht. Offert.
u. P. H. an die Geschäftsst. d. Ztg.

19 500 Mk. sind im ganzen
od. getheilt z. 1. 4.03 auf ein städt.
Grundst. z. I. St. z. verleihen. Off.
n. 300 a. d. Geschst. d. Ztg. erbet.

KlIlllI M lof. Z verg. Off.unt.UUUU Ml.ll. 0.11 a. d. G. d. Z.

65000 ÄUS ?C - F6en -

J.Barkusky, Bhfst.13,11.

2iooi«föÄ 8;
M. K. 10 a. d, Geschst. d. Z. erb.

Die Beleidigung,
welche ich Frau Martha

Sporny, Neuböferstr. 28, zugefügl,
nehme ich reuevoll zurück. (2574

Minna Polarek.

Die Beleidigung
gegen Frau Martha

Sporny nehme ich reuevoll zurück.
2500) Mathilde Oberkirsch.

Darlehne
auf städtische Hansgrnndstücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
23rf.=@u&birettor J.A.Ziemski

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

Verein Ehemaliger Bürgerschüler.
Eine Anfmnrtefrnn

Sonnabend, den 16. Januar 1903

masftnbaU
in Dickmann's Etabliflement

Wilhelmftraste.
Die Mitglieder werden ersucht, ihre Eintrittskarten in der
Monats-Hauptversammlung am 7. Jannar er. in Empfang

zu nehmen.
Herr Franz Krause jr. wird am Ballabend mit einer

Anzahl Kostüme gegenwärtig sein.
56) Der Borstand.

Ziehung am 15. Januar 1903.

Badische

Xl.Pferdeiotterle
5063 Gewinne. Gesammtw. Mark

100000
darunter

1 ä 15000,10000,5000, 3000,
2000, 5 ä 1000, 50 ä 600 M. etc.
Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garant

I aa»a k 1U 11 = 10 M., Porto u. Liste 20Pf. empfiehlt u.versendet
1 “>• gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme

BERLIN W.,
Unter d. Linden 3.Csrt Heiütz©,

Vsnsehast «hmin za
e. G. m. n. H.

Die Stelle des Direktors
ist spätestens am 1. April er. zu besetzen. Bewerbungen unter An¬
gabe der Gehaltsansprüche wollen Reflektanten bis zum 15. d. M.
an den Vorsitzenden des Aufsichtsrats, A. Kasprowicz hier¬
selbst, Danzigerstraßc 155, richten. (56

Tüchtige

kann sich sofort melden bei
Frau Pardon, Po feuerst. 20a, pt.
Sofort eine saubere (55

Aufwartefrau
für einige Stunden vor- u. nach¬
mittags ges. Lindenstr. 11,1.

lAufWrtksmNLrttis!
Aufwartefrau od. Mädchens,

d. Vorm. sof. ges. Boiestr. 2, Ir.

Tücht. Mädchen v. gl. sucht
$r. Anna Stalmke, Bahnhofst.65.
Das. werden Aufwärterinnen ges.

Mehle MAn?°.?“Ach.
Fr. Hedwig Dydrynski, Stellen¬
vermittlerin, Neue Psarrstr. 7/8 I.

Mädchnr, Knechte erh. sos. St.
d. Frau Frida Aktories, Stellen¬
vermittlerin, Bärenstr. 3.

2-3 Zimmer, Küche pp. zum l.April
d. Js., Nähe Osfizier-Kasino, Wil¬
helmstraße. Offert, mit Preisang.
u. 0. Y. 43 an die Geschäftsst. b. Z.
flUfatAf 2 Zimmer oder kleine

WohWohnung i. d. Nähe d.
Friedrichstr. Off. m Preisang. u.
R. 46 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Suche für ält. alleinstehendes
®6c; frctnihliifje ÜBosjniingpaar
von 3 Zimm. u. Zubeh. (ev.Garten-
antheil) pari. od. l.Etage, z. I.Apr.
Mittelpunkt der Stadt bevorzugt.
Off. mit. B. R. 2 an dieGeschäftsst.

Eine Dame sucht ein leeres,
Helles, freundliches Vorder¬
zimmer, nur in ruhigem, anständ.
Hause. Mittelp. der Altstadt. Off.
u. F. v. 183 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Sahen und 1 Wchmli
per 1. April er. Bahnhosstr. 91
zu vermieten. F. Zorn.

Herrslhoftl. Wohnnngen,

Zuarbeiteten
) sucht

Sächsisches Engros ■ Lager.

5, 6 und 7 Zimmer mit Bad und
reichl. Zubehör, von sofort zu ver¬
mieten. Moltkestr. 17 u. 18.

320)

Zehn Stuckateure,
Probenummerd.Zeitg.„Usimchsu

Danzigerstr. 38
hochherrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit all. Comfort
ev. mit Pserdest., Bnrschett-
gelaft, per 1. April zn verm.
Näh. Baubureau Moltkestr.l.

am Herd” in Coepenick-Berlin.

Junger Manu
s. Stellung pr. sofort od. später
im Kontor oder Lager. Offerten
u. P. Gr. an d. Geschäftsst d. Z.

S ll ch e für meinen Sohn eine
Stelle in kleinerer Landwirtschaft
zur prakt. Ausbildung. (2479
Herrlitz, Bromberg, Mittelstr.26.

LebenHellnng
findet organisatorisch veranlagter
Geschäftsmann welcher sofort
die General-Vertretung für
Bromberg und Umgegend eines
permamnten, gesetzt, gesch. Massen¬
artikels übernehmen kann und
über etwas Kapital verfügt. Mit
je 10C0 Mk. Anlagekapital ver¬
dient der General - Vertreter
dauernd jährlich 2000 Mk. bei
leichter Bureanthätigkeit resp.
Controlldienst. Fachkenntnisse sind
nicht erforderlich. Angabe der
verfügbaren Mittel erbeten.
Weitere Informationen schriftlich.
Meldungen an L. Seimeider
Berlin, Wilhelmstr. 133.

Für das Kontor meiner Brenn
und Baumaterialien - Großhand
lung suche sofort (56

einen jungen Mann.
welcher perfekter Stenograph und
Maschinenschreiber ist

Hermann Blumenthal Jun»,
B r omb e r g.

Ein bescheidener

jung. Mann,
der schon im Holzgeschäft tätig
war, mit Aufnahme von Hölzern
und beut Verladen vertraut ist,
wird gesucht. Off. unter J. K.
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Mechaniker,
Nähmaschinenbranche, zu so
fort gesucht. Off. unt. T. E. 155
an d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

A» tüllit. Sömich iUnunl
u. guter Schmiede k. sich melden
bei Michael Klinger,

Hopfengarten bei Bromberg.
Einen anständigen unverheirateten

sucht G u t M ü l l e r s h o s
142) bei Bromberg.

Ein unverh. Kutscher sofort
verlangt. Bahnhofstraße 82.

vier Bildhauer
iTagelohn Mk. 6.00) sucht (132
Misse, Posen, Buckerstraße 9.

Eine ältere Dame
s., gest. a. gut. Zeugn., e. Stellung
b. älterem Ehepaar od. Herrn z.
selbständ. Führung d. Haushalis.
Off. tt. H. P. an d. Gst. d. Ztg.

Suche Stellung
als Verkäuferin,
gleichviel welche Branche. Off. an

J. Böhnlte, Sknrz, Westpr.

Junges Mädchen
mit guter Handschrift sucht für
einige Nachmittagsstünden schrift¬
liche Nebenbeschäftigung. Gest. Off.
u. 8. 100 an die Geschäftsst. d. Z.

Wnnslfle eine Lehrerin
für meine 11 jähr. Tochter. Offert.
M. 8. an die Geschäftsst. d. Z. erb.

2>asne,
welche in Handarbeiten, Sticken,
Weißnäherei geübt ist. wird für
eine angen hme und dauernde
Stelle zu sofort gesucht. Off. u.
N. P. 115 an d. Gschst. d. Ztg.

Ane VerkönferinLLi
sucht Hintz, Bahnhofstraße 73.

I.Rolk-n.TMeilllrbeiterin
von sofort gesucht.

L. Stampehl, Gammstr. 26.

Ane 6d|itcibcrin ffis&Si
Lindenstrafie 2, I. Etage.

Junge Mädchen
zum Wäschenähen k. sich melden

KarlsteapL 14, parterre.

An oröenfl. Möbihen
findet Dienst Danzigerstr. 155 pt.

Jung. saub. Hausmädch. find,
gl. St. Kobielski, Bahnhofst. 54.

Ges. Kindergärt. nt. höh. Schuld,
in vornehm. Häuser m. höh. Geh.
Helene Friediaender,Stellenv er¬

mittlerin, Kresla«,Sonnenstraße 25.

1 Mädchen
zum Flaschenspülen verlangt

Filiale Kunterstein,
56) Rinkauerstr. 38.

Knechte u. Mädchen für hier
ii. Berl. sucht b. h. Lohn u. fr. Reise
zu sofort Frau Anna Stahnke,
Gefindevermietherin, Bhnhfstr. 65.

Buffetfränlein, Kochmams.,
Hausdiener verlangt sofort

AIhertPaliatseii-Stellenvermittl.
Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Stellung bei hohem Lehn durch
Frau Albertine Weiss,

Stellenvermittlerin,Bhnhfst.7,Hof.
An möbl. Zimmer

zu beritt. Bahnhosstr. 1, H r.

Hofstroßk 3,1. Stock
elegante Wohnung v. 8 bis 10
Zimmern, Balkon, Bad rc, völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Treppen bei D. Thieme. (56

Zwei 2z.frd. Wohn. m.Entr.,
Küche, Gask. u. a.Zub. f. 200—260.
Eine 1z, Küche, Entr. rc., 160, sof,
a. b Mict. z. v. Näh. Prinzenstr. 8e
u. A.Christen. Bahnhofstr.57a,II.

Vkrscßnngshnlber
herrschaftl. Wohnung, 1 Saal,
4 Zimmer, Küche, Badestube u.
reichlich. Zubehör per 1. Januar
1903 in ruhig. Hause zu vermiet.
Gericke, Boiestrafie Nr. 8, I.

Wohnnnz. 3—4 Ziininer,
zu vermieten Prinzenstratze8a.
Zu erfv. Feldstraße 21. L. Schick.

Wohn., 4 Zim. it. Zub , zu
verm. Rinkauerstr. 32. Naujack.

1 Wohnung, 5 Zimmer,
Badezimm., Mädchenzim., Balkon
u. reichl. Nebengelaß v. 1. April
zu vermiet. Rinkauerstr. 65.

Wohnung. yirÄ
51) Albertstraße 7.

Rener Mnrkt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort zn vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

2 Vorilcrjimmer n. Eilt
von gleich zu verm. Bärenstr. 5.

8mi>en;'8estn«Br.11n.12
(Villa), ist noch vom 1.4.03 die
Wohnung der Herren Hanptm.
S ch r o e d e r und U e 6 e zu
vermieten. 6 größere Wohnz.,
1 Fremdenz., Ställe, Gärten pp.
Preis per Wohnung 1100 Mk.
p. anno. — Daselbst ist auch
eine kleinere Wohnung von
3 freundlichen Stuben, großer
Küche pp. für den Preis von
320 Mk. p. anno zu vermieten.
69) Robert Scheffler,

Graudenz, Feftungstr. 9.

Ane Wohnung,
bestehend ans 4 großen Zimmern,
Küche, Entree, Wasserleit., Gas-
einricht. nebst sämtl. Zubehör,
ist für den Preis von 450 Mk.
zu vermieten u. z. 1. April 1903
zu beziehen. Zu erfragen bei
69) B. Sch mul,

Graudenz, Kasernenstr. 10/11.

Lnger- res». WWkeller
Kasernenstr. 4 sos. z. verm. Näh.
b. Restaur. Schulz, Fflcherstr. g.

I. Dame sicht möbl. Zimmer
in. voller Pension bei geb. Dame,
wenn mögt. Klav.-Benutz. Off. u.
E. P. 2 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

2 möbl. Zimmer
mit sep. Eingang von sofort
zu verm. Töpferftr. 14, Part.

Zwei zusammenh. fein möbl.
Zimmer, die Reg.-Assess. Frhr. v.

öodenberg 6 Jahre bew., von sof.
zu verm. Rinkauerstr. 66, II.

I Herrschaft!, möbl. Zimmer
sof. Töpferst. 20,1. Ging, sevar.

1 nng. möbl. Zim. ist a. e. H.
ev. 2 nt. Ps. bist, z v. Kasernenstr. 9.

Gnte Pension für 60 M.
nebst Wohnung und Schlafzimmer
bekommen 2 junge Leute von so¬
fort und ungeniert. Wo? sagt die
Geschäftsstelle d. Z. (52

K
1—2 Schüler finden nt. eig.

tarnt. Pension p. gleich od. spät,
ff. u. A. A. a. d. Geschst. d. Z.

limitrb. tonblM i,19Ut?r
Lage, in

welch, sich ein gntgeh. Reftau-
rations- u. Kolonialwaaren-
Geschäst bef., ist mit dazu ge¬
hörig. groß. Hof, mass. Speicher
u. groß. Baust, to. Todesf. sof. z.
verk. Off, erb, u. F. H. a. d.G d.Z.

MkrmWckffLSL
ist and. Unternehm. halb. z. ver¬
kaufen. August Radtke.

tzotelgruubflücks-
Berkaus.

In einer größeren Kreisstadt
des Reg.-Bez. Bromberg ist sofort
ein gut gehendes Hotelgrund¬
stück zu verkaufen. 15 Fremden¬
zimmer, großer Hof mit 2 Bau¬
plätzen, Pferderemise für 30 $ferbe,
Restauration, Ausschank,Colonial-
waaren. — Im Orte Garnison,
Gymnasium, größ. Pferdemärkte.—
Näheres sub Gl. H. No. 77 in
der Geschäftsst. d. Ztg. f55

Mein

uni KohlengesMst
Nene Pfarrstraste 13

ist sofort billig zu verkaufen.
2329) A. KettlitZ.

Solz-

®ut gehenbes Ag.-GesUft
zn verkaufen. Off. unt. A. B. 101
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Kl. flott. Restanront ver¬

kaufen.
J. Barkusky, Balnthofstr. 13. II.

Kolonialwaareuseschiist,
gut gehend, verkäufl. Offerten u.
F. F. 64 postlagernd Bromberg.

Eine vor 5 Jahren erbaute, sehr
gut gelegene (20

Ringofen-Ziegelei
mit grohem Thoiiloger,

circa 18 Morgen, dazu gehörigem
Trocken- u. Lagerschuppen, massi¬
vem Wohnhaus und Ltallnngen,
ist umständehalber billig zu ver¬
kaufen.

Die Ziegelei liegt in einer Stadt,
welche Bahnknotenpnnkt n. 22 000
Einwohner zählt.

Gefällige Angebote nimmt der
Brunnenmeister F. Hnth

in Schneidemühl
entgegen

I. Idjtc 20$üatr1 itfd'n23^b'
ev.Baug. Näh. Danzigerst.37,i.Et.

Einen vorzüglichen

phntngrnphjschen
Apparat

mit allem Zubehör
verkauft billigst

C. longa, Bahnhosstr. 75.
Fast neues großes

Konzert-Banionion
preiswert zu verkaufen. (.'5

Danzigerstr. 149, 2 Tr. r.

Stühle verk.6robu,Kornmarktst8.
1 nustb. Ausziehtisch und

1 Kinderbettstelle billig zn ver¬
kaufen. Kornmarkt 5, II.

Plüschsofas, Tische. Stühle,
Spiegel billig zu verkaufen

Wollmarkt 12.2505)

ÄÄ Knh mit Kalb
steht zum Verlauf bei (2485

Scheerbarth in Schöndorf.
Eine hochtragende

Kisl?
steht mm Verkauf
bei 8. Mailich, Knjawierstr. 66.

2 jnnge Foxterrier
Mittelstraße Nr. 21 im Laden.

Im Sprach-Institnt
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 14 8.

Raths Keller.
Heute Abend

Königsberger
Rinderfleck. £

Donnerstag Abend:!

Elysium.
Donnerstag, 8. Januar

Wurstessen
eigenes Fabrikat

mit inusikal.
Abendunterhaltung,

vormittags

Wellfleisch.

Billig! Billig!
Rohes, gekochtes und gepök.
Rindfleisch morgen Nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

!! Mchemsare!!
frisch eingetroffen, offerire billigst
en gros u. en detail: ff. Lachs,
Aal,Hellbntt,Sprott.,Sprott-
bückl., Kiel. u. Strals. Bückt.,

Schellfische, Lachsheringe,
Gänsebrüste und Marinaden.
2670) A. Springer.

W8HT HauptfettesinTSair' “

Rind-.Kalb-u.Hammelfleisch, selten
schön. Kalbskeulen, Lammkeulen u.

-Rücken, feine Filets, Rostbeef,
Schnitzel, Kotei., Rinderbr.,Zung.,
saubere Flaki, Därme zur Wurst.
All.in groß Auswahl z. d.bill.Pr.b.

M. Meyer, Fleischscharre 18.

■ Kräftige»

Mittazstlsch
empf Iherese Jo8eph,A.Ptarrst 2.
Daselbst findet 1 junger Mann
bei voller Pension Aufnahme.

Schlacht-u-Viehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Mittwoch, den 7. d. ntts.

GvssteS
Humorist. Koafkkl

der ganzen Kapelle des 2. Pomm.
Feld - Art. - Regls. Nr. 17 unter
Leitung ihres Stabstrompeters

Herrn Teich ert
verbunden mit

großem Koldbierfest.
Bockbierkappen, Feftlieder
nnd sonstige Scherzartikel

sind an der Kasse zit haben.
Kassenöffnnng ?V2 Uhr.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

2 Coneordla.
2 Täglich:

I Große ZpezialitStrn-
VorsleNmg.

«aTf
itäten-1
(1 P

| Das Aussehen erregende
Rielen-Programm! \

Stadt-Theater.

Schlittschuh- ii. a. Art. Jfclk
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

Selten schön. Rind-
u. Kalbfleisch

w m“ vor- u. nachmittags
Fleischscharre 18 b. M. Meyer.

TafelZander
frisch eingetroffen, sow. alle Sorten
Fische zn den billigsten Preisen
sind Mittwoch u, Sonnabend ans
dem Fischmarkt. J. Czeszynski.
«MGGckUn Selten schönes

I Rindfleisch “VW“

2 it fvfinit hoizu haben bei
8. Mailich, Fleischscharre4.

Mittwoch, den 7. i'amtör:
(Zum 2. Male.)

Der arme Heinrich.
Drama ans der deutschen Sage
in 5 Akten v. Gerhart Hauptmann.

Anfang 7'k Uhr.
Donnerstag, den 8. Januar:

MW“Extra - Doppel - Vorstellung
zu einfachen Kassenpreiseu. ^WW

(3 u nt letzten Nt a I e )

Das Theaterdort.
Hierauf (z tt nt letzten Male)

Ledige Ehemänner.
Im Sprach-Institnt

Baliman
ersetzt der Unterricht den

Aufenthalt im Auslande
Danzigerstrasse 14 8.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur re. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauersche Dnchdrrrckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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